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69. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowski. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdruckerel, Guſtav 
Lewy. Culm: C. Brandt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Aufien 
Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau. 
Marienwerder: R. Kanter. Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning 
u. F. Albrecht. Rieſenburg: L. Schwalm. Noſenberg: S. Woferau u. Kreisbl.⸗Exped. Schwetz: C. Büchner 
Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. Zuin: Guftav Wenzel. 


Graudenzer Zeitung. 


Erſchelnt täglich mit Aus nabme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, testet für Graudenz in der 
Expedition und bei allen Poftanftolten vierteljährlich 1 Wal. 80 F., einzelne Nummern 15 Pf. 
Zuſertlenspreis: 15 Ff. die Kolonelzetle für Privatanzeigen aus dem Neg.⸗Bez. Marienwerder ſowle 
für alle Stellengeſuche und» Angebote, — 20 Ff. für alle anderen Anzeigen, — im Rellamentheil 50 Pf 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigenthell: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. — Drud und Verlag von Guftav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz 


Brief-Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Abr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Donnerstag, 21. Februar. 
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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


11 e wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 

W „ Ämtern für den Monat März 

geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 


„Gerichtet“ von Reinhold Ortmann gratis nachgeliefert, 
wenn ſie denſelben, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 


langen. Die Expedition. 


Dauer nicht gedeckt. ge) bitte um eine wohlwollende Prüfung * 
(Beifall.) 


Abg. Klaſing (konſ. Rechtsanwalt): Faſt unbemerkt iſt in 
die Vorlage hineingeſchoben die Anzeigepflicht der Rechtsanwälte 
über Bezahlung und Höhe des Urkunden⸗Stempels. Das iſt eine 
außerordentliche Beläſtigung der Rechtsanwälte und des Pub⸗ 
likums. Dem Anwalt wird dadurch eine gewiſſe Verpflichtung 
zur Denunziation zugewieſen, wodurch das Vertrauensverhältniß 
zwiſchen ihm und Fin Tienten leiden muß. Die Erhöhung 
des Ceſſionsſtempels, des Urkundenſtempels, des Erbſchaftsſtempels, 
des Stempels auf Geſellſchafts⸗, Mieths⸗ und Kaufverträge ꝛc. 
— das Alles bedeutet große Erſchwerungen gegenüber dem bis⸗ 
herigen Zuſtand. Der Miethsſtempel iſt uns beſonders bedenklich. 
Es handelt ſich hier um eine ganz enorme Mehrbelaſtung der 
Miether, und hier ſcheint mir der Angelpunkt der ganzen Vor⸗ 
lage zu ſein, und es werden ſehr ausführliche Angaben uns in 
der Kommiſſion darüber gemacht werden müſſen. Die kleinere 
Erleichterung, daß die Stempelpflicht in Zukunft nicht ſchon bei 
150 Mk., ſondern bei 300 Mk. beginne, kommt hiergegen gar 
nicht in Betracht. Eine der Pofitionen, die zuerſt aus der Vor⸗ 
lage entfernt werden müßte, wenn es ſich herausſtellen ſollte, 
daß das Geſetz größere Mehrerträge bringen würde, iſt der 
Stempel auf Lieferungsverträge, der eine außerordentliche Be⸗ 
laſtung und Beläſtigung der Intereſſenten, namentlich ein 
Aufſichtsrecht der Behörden und ein Eindringen in die Privat- 
verhältniſſe enthält. (Sehr richtig!) Zu ſehr großen Bedenken 
giebt uns auch der Verſicherungsſtempel Anlaß. (Beifall.) 


Umſchau. 


Der Reichstag und der Landtag ſind — hauptſächlich 
wohl infolge der großen landwirthſchaftlichen Verſamm⸗ 
lungen, die gegenwärtig in Berlin tagen — außerordentlich 
ſchwach beſucht. Bei der Erörterung über die Verſicherungs⸗ 
geſetze im Reichstage waren kaum 40 Abgeordnete anwejend. 
Heute (Mittwoch) ſteht der Jeſuitenantrag des Centrums 
auf der Tagesordnung zur dritten Berathung! 

Die in der letzten Reichstagsſitzung von zwei ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten zur Schau getragene Gering⸗ 
ſchätzung der Leiſtungen der ſtaatlichen Arbeiterver⸗ 
ſicherungsanſtalten erfährt durch den am gleichen Tage 
erſchienenen Geſchäftsbericht des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes eine gründliche Beleuchtung. Es ergiebt ſich da, 
daß bei der Unfallverſicherung im Jahre 1894 rund 8079600 
Mark an Verletzte, ſowie an Angehörige Getödteter und 
Verletzter gezahlt worden ſind. Die bekanntlich von den 
Arbeitgebern allein beſtrittenen Koſten der Unfall⸗ 
verſicherung betrugen in dieſem einen Jahre über 60 
Millionen Mark und ſeit Einführung dieſer Zwangsver⸗ 
ſicherung gegen 350 Millionen Mark, eine Summe, deren 
Erſparniß die Induſtrie des Auslandes vor ihrer deutſchen 
Mitbewerberin voraus hat. Alters⸗ und Juvalidenrenten 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 23. Sitzung am 19. Februar. 


Zunächſt ſteht der Geſetzentwurf betreffend die von der Um⸗ 
geſtaliung der Kaſſen im Bereich der Verwaltung der 
direkten Steuern betroffenen Beamten zur erſten Berathung. 


ee eig Dr. Mig nel: Die Vorlage hat den Zweck, 
für diejenigen Beamten, welche berührt werden durch die 
Kommunalſteuerreform in Folge der Uebertragung der Steuer⸗ 
erhebung an die Gemeinden, in thunlichſt wohlwollender Weiſe 
Sorge zu tragen. Bisher waren die Verhältniſſe ſehr verſchieden⸗ 
artig; im Großen und Ganzen ſollen die Beamten, die für die 
Steuererhebung jetzt entbehrlich werden, behandelt werden wie 


N 


die überflüſſig werdenden Eiſenbahubeamten. Was die Beſchwerden 
der Beamten anlangt, die aus ihrer bisherigen Sicherheit heraus⸗ 
kommen in Folge der Neuorganiſation, ſo werden dieſe Beamten 
in Zukunft noch ſicherer daſtehen als bisher. Materielle Verluſte 
werden für ſie in keiner Weiſe eintreten. 


Abg. Krawinkel (utl.): Die letzte Behauptung des Finanz⸗ 
miuiſters entſpricht doch nicht ganz der Wahrheit. Sonuſt würden 
die betreffenden Beamten ſich doch nicht beſchwert fühlen und mit 
Bitten um weitergehende Berückſichtigung an das Haus kommen, 
daß man ihnen auch das zukommen laſſe, was ſie aus Stiftungen 
bezogen haben. 


Geh. Rath Wallach: Der Vorredner ſcheint zu glauben, 
die Nentmeifter hätten auch einen Rechtsanſpruch auf Entſchädigung 
75 ihre . Es iſt aber ein von jeher feſtſtehender 

rundſatz, daß bei Verſetzungen oder anderweitiger Verwendung 
von Beamten Nebenbezüge nicht in Betracht kommen können. 
Ihres Nebeneinkommens konnten die Rentmeiſter auch bisher 
ſeden Augenblick verluſtig gehen. 

Die Vorlage wird auf Antrag des Abg. v. Bockelberg an die 
Budgetkom miſſion verwieſen. 


Es folgt die erſte Berathung des Stempelſteuergeſetzes. 

Abg. Noelle (ul): Bisher waren die Stempelſteuerver⸗ 
hältuiſſe ungleichartig und ungerecht. In dieſer Beziehung 
bedeutet der Entwurf einen Fortſchritt, und auch techniſch iſt er 
gut durchgeführt, die Jagdſcheinſteuer ſollte jedoch den Kommunal⸗ 
verbänden verbleiben. Bei der Beſteuerung der Standeser⸗ 
höhungen könnte man ſogar noch Erhöhungen eintreten laſſen. 
Anſtatt die Verſicherung zu erleichtern, belegt man ſogar Policen 
unter 150 Mark, die früher frei waren, mit einer Steuer. Be⸗ 
denklich erſcheint mir die Beſteuerung von mündlichen Mieths⸗ 
verträgen, die nichts anderes als eine Miethsſteuer iſt und weite 
Volksklaſſen belaſten würde. Sie würde ſcharf eingreifen in die 
Privatverhältniſſe und eine läſtige Kontrole nothwendig machen. 
Vor allem bedenklich aber iſt die Beſteuerung der Geſellſchaften 
mit beſchränkter Haftung. Ebenſo bedenklich iſt die Erhebung 
eines Werthſtempels für Kauf⸗ und Tauſchverträge anſtatt des 
bisherigen fixen Stempels. Dann muß immer, wenn 3. B. ein 
Bauer einer Brennerei eine Fuhre Kartoffeln ſchickt, ein Be⸗ 
amter hingeſandt werden, der ſie abwiegt. Die Steuerbehörde 
kann jedesmal Einſichtnahme in die Bücher verlangen ev. unter 
Anrufung der Gerichte. Das iſt eine ſehr läſtige Kontrole. 
Namens meiner politiſchen Freunde ſchlage ich Ueberweiſung der 
Vorlage an eine beſondere Kommiſſion von 21 Mitgliedern vor. 
(Lebhafter Beifall bei den Nationalliberalen.) 


Finanzminiſter Dr. Miquel: Ueber die Nothwendigkeit 
einer Reform der Stempelſteuer herrſcht im Hauſe Ueberein⸗ 
ſtimmung. Viele neue Stempelſteuern in dieſem Geſetze ſind 
eine Forderung der Gerechtigkeit, denn 1822 gab es noch nicht 
ſo viel Fälle, die zur Beſteuerung herangezogen werden konnten. 
; In Berlin kommt es oft vor, daß A. ein Grundſtück an B. ver- 
kauft, dieſer cedirt es an C, dieſer wieder an D. und jo geht 
es oft durch zehn Hände. Dieſe Ceſſion zahlt jetzt nur 1,50 Mk. 
Stempel. Thatſächlich liegt hier aber Uebertragung von Eigen⸗ 
thum vor. Bei jedem Wechſel wird ein neuer Theil auf den 
E Kaufpreis aufgeſchlagen, und wir kommen dadurch zu einer künſt⸗ 
lichen Vertheuerung des Grundſtücks. Solche Geſchäfte zu privi⸗ 
; legiren durch die Geſetzgebung, dazu ift nicht der geringſte Grund 

vorhanden. (Sehr richtig! rechts.) Eine Erhebung von Stempel⸗ 

{ teuern bei einer Aenderung innerhalb einer Handelsgeſellſchaft 

ſt ebenſo gerechtfertigt wie dann, wenn Eigenthum von einer 

rivatperſon auf die andere übergeht. Denn es handelt ſich 

abei doch nur um Uebertragung von Eigenthum. Daß das 

Mobiliareigenthum in größerem Maße als früher zur Beſteuerung 

herangezogen wird, iſt nur gerecht bei einer wirthſchaftlichen 

Entwickelung, welche es dahin gebracht hat, daß das Einkommen 

aus Grundbeſitz gewaltig heruntergeht, das aus mobilem Beſitz 

aber gewaltig ſteigt. 

A. Einzelne Fragen will ich gern in der Kommiſſion beantworten, 

aber durch allgemeine Bemerkungen wie Schmälerung der freien 

Bewegung, allgemeine Belaſtung des Verkehrs u. ſ. w. werde 

. ich mich zu garnichts bewegen laſſen. Das Geſetz in ſeiner 

e geſammten Bedeutung iſt mir jo wichtig, daß ich nicht eigenſinnig 

4 auf jeder einzelnen Poſition beſtehen will. Der Miethsſtempel, 

der von dem Vorredner bekämpft wurde, ſoll nur bei Beträgen 

über 300 Mk. erhoben werden, während jetzt nur Beträge unter 

150 Mark frei ſind. Wenn die Steuer dazu beiträgt, daß die 

Zahl der mündlichen A ſich überhaupt vermindert, ſo 
wird das auch von Vortheil ſein. ’ 

Ich ſtehe nicht an, zuzugeben, daß wir Ae aus dieſem 
Geſetze, wenn auch in mäßigen Grenzen, Mehreinnahmen zu 
erzielen. (Bewegung.) Wenn es ſelbſt der Kunſt des Reichstags 
gelingen ſollte, die Einnahmen dort zu erhöhen, ohne neue 

nahmen zu bewilligen, und im Etat augenblicklich eine Balance 
herzuſtellen, jo iſt doch damit das Staatsbedürfniß auf die 


— 
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Abg. Richter (fr. Vp.) : 
meinen aufrichtigſten Glückwunſch für ſeinen Gedanken, die 
Eitelkeit zu beſteuern. Nur bedauere ich, daß er nur mit 
einer Schüchternheit und Zartheit vorgegangen iſt, die ihm doch 
ſonſt bei ſeinen neuen Steuerprojekten nicht eigen iſt. Die Herren, 
denen eine Standeserhöhung zu Theil wird, machen ſich jetzt 
doch wenigſtens um den preußiſchen Staat verdient (Heiterfeit.) 
In Würtemberg koſtet die Ernennung zum Fürſten 20000 Mark, 
und in dem großen Preußen ſoll das nur 3000 Mark werth ſein! 
(Heiterkeit) Man follte auch die oberſten Hofchargen beſteuern, 
und ferner überhaupt jeden Titel, mit dem nicht zugleich ein 
Amt verbunden iſt. Ein Geheimer Kommerzienrath könnte eine 


gehörige Taxe bezahlen; ſolch einen Börſenfürſten würde ich 
(Große Heiterkeit.) Ich 
würde jeden Geheimrath beſteuern, den Geheimen Kanzleirath 
am niedrigſten, den Geheimen Oberregierungsrath am höchſten. 
Nicht die Miniſter, denn Ehre, wem Ehre gebührt (Heiterkeit), 
Und weshalb ſollen nicht 
auch die Ordensverleihungen beſteuert werden? (Sehr richtig! 
So ein Ritter p. p. klingt doch anders 
Den erſten Orden würde ich niedriger 


gleich taxiren zwei anderen Fürſten. 


aber jede lebenslängliche Excellenz. 


links. Ziſchen rechts.) 
als ein gewöhnlicher Rath. i ) 
beſteuern, die anderen aber höher; wo erſt ein Adler ſich nieder- 
gelaſſen hat, folgen die anderen nach. 

Was die Jagdſcheine anbetrifft ſcheint die Abſicht dahin 
zu gehen, erſt mal die 5 Mk. einzuführen als Zuſchlag für den 
Staat und dann noch mehr als jetzt 3 Mk. für die Kreiſe. Der 
Beſorgniß, daß durch zuviel Jagdſcheine der Wildſtand vermindert 
wird, ſteht die größere Befürchtung gegenüber, daß eine Ver⸗ 
theuerung der Jagdſcheine zu einer Vermehrung des Wildſtandes 
beiträgt. (Widerſpruch rechts.) Die Bauern urtheilen 
darüber anders als die Jäger. In welchen Widerſprüchen 
bewegt ſich der Geſetzgeber? Nach einem Bericht aus der Ge⸗ 
meindekommiſſion wird ein Geſetz vorbereitet zur Unterſtützung 
der Naturalverpflegeſtationen für wandernde Arbeiter. Da ſollen 
die Kreiſe zur Errichtung ſolcher Stationen gezwungen werden, 
und der Staat will eine Million Zuſchuß dafür geben, und hier 
entzieht man ihnen eine Einnahme, die ganz natürlich den 
Kreiſen zufließt. 

Ueber die gegenwärtige Finanzlage mag man denken, 
wie man will, dieſe Stempelſteuern ſollen dauernd eingeführt 
werden; ſie bleiben auch, wenn die Finanzlage ſich günſtiger ge⸗ 
ſtaltet hat. Wir haben keine qualifizirte Einkommenſteuer. Wir 
ſind alſo gar nicht in der Lage, dann Nachläſſe herbeizuführen. 

Der Miethsſtempel iſt mit Recht als Miethsſteuer be⸗ 
zeichnet. Ja, die hier eingeführte Miethsſteuer würde noch viel 
ſchlechter ſein, als die jetzt abgeſchaffte Berliner Miethsſteuer, 
denn der Miethsſtempel trifft auch den Aftermiether und den 
Chambregarniſten. Was macht das für Kontrollen und Be⸗ 
läſtigungen nöthig! Finanziell ſchätze ich die Einnahmen allein 
für Berlin auf 200000 Mark. Man zwingt die Vermiether ein⸗ 
fach, Aufzeichnungen über alle Miethsverträge, auch über die 
mündlichen, zu machen. Auch der Stempel für Verſicherungen 
dürfte ſehr bedeutende Mehreinnahmen geben. Ich würde eher 
eine Steuer einführen für ſolche, die nicht verſichern. 
Die Lebensverſicherung zu beſteuern, iſt kein richtiger, ſozial⸗ 


wird durch dieſes Geſetz in einer nahezu unerträglichen Weiſe 
geſtattet. (Sehr richtig! links.) € 
mung im Lande über die Deklarationspflicht nicht täuſchen! 
Die Leute laſſen ſich lieber ruhig zu hoch beſteuern, um ſich 
gegen das Eindringen in ihre Privatverhältniſſe zu erwehren. 
Einzelnes in der Vorlage iſt ja recht gut, aber gerade das 
wirthſchaftlich Wichtige iſt unannehmbar, wenn man nicht viele 
Kreiſe ſchädigen will. 

Abg. von Puttkamer⸗Ohlau (konſ.): Im Beginn ſeiner 
Rede ſchwelgte Herr Richter förmlich in Ironie. Für mich liegt 
keine Veranlaſſung vor, darauf einzugehen. Er ſollte doch etwas 
vorſichtiger ſein, er kann ja nicht wiſſen, ob er nicht ſelbſt einmal 
einen Titel erhält (Heiterkeit). Eine Neuordnung des preußiſchen 
Stempelweſens iſt nothwendig, und wir wollen dabei, ſoweit 
thunlich, gern mitwirken. Wir haben aber alle Veranlaſſung 
zu prüfen, ob der Entwurf nicht Beläſtigungen und Erſchwerungen 
des Verkehrs mit ſich bringt. Ueber die muthmaßlichen Ein⸗ 
nahmen aus der Stempelſteuer erfahren wir nichts. Der 
Phantaſie iſt ein großer Spielraum gelaſſen, und es iſt möglich, 
daß der Entrüjtungsrummel, den Herrn Richter und ſeine Freunde 
ſo ausgezeichnet zu arrangiren verſtehen, durch die Preſſe noch 
angeregt wird. Ob wir die vorgeſchlagenen Steuerſätze bei den 


Kommiſſion erfolgen. ; 
Nach 4 Uhr wird die Beratung auf Mittwoch vertagt, 


Ich ſage dem Finanzminiſter 


politiſcher Grundſatz. Das Eindringen in die Privatverhältniſſe 
Man darf ſich über die Stim⸗ 


Verkehrsſteuern billigen können, werden wir von Fall zu Fall 
prüfen müſſen. Dieſe Prüfung kann ſachgemäß nur in der 


ſind im verfloſſenen Jahre au rund 295 200 Perſonen in 
der Geſammthöhe von 34,4 Millionen Mark bezahlt und 
zwar an Altersrenten 24,4 Millionen Mark, an Invaliden⸗ 
renten 10 Millionen Mark. Seit Beſtehen der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung ſind 343467 Renten zugeſprochen 
worden, darunter 101603 Juvalidenrenten. 

Ein großer Theil der in der General⸗Verſammlung des 
Bundes der Landwirthe auweſenden Bundesmitglieder 
vereinigte ſich im weiteren Verlauf des Abends zu einem 
Feſteſſen in Kellers Sälen. Herr v. Plötz, der auch hier 
der Verſammlung präſidirte, brachte den Kaiſertoaſt aus. 
Der zweite Vorſitzende des Bundes, Herr Dr. Röſicke, ſprach 
von der erfreulichen Thatsache, daß mehr und mehr die 
Einigkeit der deutſchen Landwirthe in Oſt und Weſt, in 
Nord und Süd zu erhebender Erſcheinung komme, daß heute 
ſchon die Bauern aus Preußen und Bayern, vom Strand 
der Oder und der Elbe, wie von den Ufern des Rheins 
geiſtig Schulter au Schulter ſtehen. Daß dieſes Bewußt⸗ 
ſein der Einheit der Intereſſen, der Nothwendigkeit des 
einigen Zuſammenſtehens uns ſtets erhalten bleiben möge, 
darauf erhob er ſein Glas, und jubelnder Beifall der Feſt⸗ 
theilnehmer zeigte, wie ſehr er allen aus der Seele gab renten 

Die halbamtliche „Nordd. Allg. Ztg.“ mahnt die Leitung 
des Bundes der Landwirthe zu bedenken, daß mit dem Wachs⸗ 
thum der Macht auch ein Wachſen der Pflicht Hand in 
Hand gehen müſſe. Das Zuſammenbringen einer großen 
Macht ſei au ſich noch kein Beweis für die Güte der Ziele 
und der zum Sammeln von Anhängern verwandten Methode; 
zweifelhafte, agitatoriſche und demagogiſche Mittel ſeien 
ihres Erfolges auf dem Gebiete dieſer Aufgabe vielleicht 
noch gewiſſer, als gute. Aber die Führer des Bundes der 
Landwirthe werden ja wohl fühlen, daß ſie für die Bahnen, 
in denen ſich ihre Schöpfung in dieſer an Gährungsſtoffen 
und ſchmeichleriſchen Verſuchungen reichen Zeit weiter ent⸗ 
wickeln wird, eine ſchwere Verantwortung vor dem Vater⸗ 
lande und vor der Geſchichte tragen. 

In dem Mahnungs⸗Artikel heißt es dann weiter: 

Der Bund der Landwirthe übt ſein Recht und erfüllt 
ſeine Pflicht, wenn er auf Uebelſtände, unter denen die 
Landwirthſchaft leidet, hin weiſt und Mittel und Wege, 
wie nach ſeiner Meinung die Nothlage der Landwirthſchaft 
am Beſten behoben werden kann, an die Hand giebt. Das 
Regieren aber, die Berückſichtigung aller Geſichtspunkte, 
auch derer von hochbedeutſamen anderen Intereſſen, als der 
von der Landwirthſchaft aufgeſtellten, und das Fällen der Ent⸗ 
ſcheidung, das ſich u. a. in dem Abſchluß von Verträgen voll⸗ 
geht ift Sache des von berufenen Dienern berathenen 

aiſers. 


Die „Kreuzzeitung“ macht zum erſten Male — und 
wie ſie betont in völliger Uebereinſtimmung mit dem 
Grafen von Kanitz⸗Podangen — den Verſuch, nachzuweiſen, 
inwieweit der Antrag Kanitz auf Verſtaatlichung der Ge⸗ 
treideeinfuhr mit dem jetzigen internationalen Rechtszuſtande 
(in dem ſich Deutſchland durch die auf noch ein Jahrzehnt 
abgeſchloſſenen Handelsverträge befindet) vereinbar gemacht 
werden könne. Es heißt in der „Kreuzzeitung“: 


Es muß ein Weg gefunden werden, den Antrag Kanitz für 
die Regierungen der uns vertragsmäßig verbundenen Staaten 
Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland materiell annehmbar zu machen, 
dann wird man auch dort über etwaige formelle Bedenken gern 
hinwegſehen. Wir fragen: welchen Nutzen haben Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Rußland (nur dieſe beiden „Vertragsſtaaten“ kommen 
hier in Betracht) von den mit Deutſchland abgeſchloſſenen Handels⸗ 
verträgen gehabt? Gar keinen! im Gegentheil, die Getreide⸗ 
ausfuhr aus dieſen Ländern nach Deutſchland iſt ſeit Abſchluß 
der Verträge erheblich zurückgegangen. Rußland erſtickt in ſeinem 
Getreide und muß zuſehen, wie andere Länder, die an Deutſch⸗ 
land nicht die geringſten handelspolitiſchen Konzeſſionen gemacht 
haben, wie z. B. Argentinien, aus der Ermäßigung der deut⸗ 
ſchen Getreidezölle Nutzen ziehen, den deutſchen Markt über⸗ 
ſchwemmen ünd das ruſſiſche ſowie das öſterreichiſche Getreide 
zurückdrängen. Und andererſeits fragen wir: was nützt es uns 
Deutſchen, daß wir gerade von Ländern wie Argentinien über⸗ 
reichlich mit Getreide verſorgt werden? Iſt nicht der ungariſche 
und der aach Weizen ebenſo gut wie der argentiniſche? 
Dieſer Verſchiebung, wie fie ſich unaufhaltſam zum Schaden 
Rußlands und Oeſterreichs auf unſerm Getreidemarkt vollzie 
ſteht die deutſche eie jetzt machtlos gegenüber, ſie ha 
allen möglichen überſeeiſchen Landern ohne Grund die Meike 
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lich, daß Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn ſehr gerne geneigt 


ie — (Rentenform); b) Allmähliche Zurückführung der Ueber⸗ 


die Kräfte der Körperſchaft (f. IIb) nicht ausreichen, hat der 
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dre 7 
berechtigten Hoffnungen zu erfüllen, welche Oeſterreich und 25 
land auf die Handelsverkräge geſetzt hatten. Der Antrag 
ſoll nun — und dies ſprechen wir in völliger Uebereinſtimmung 
mit dem Antragſteller aus — der deutſchen Regierung die Be⸗ 
fugniß geben, dieſes Mißverhältniß auszugleichen. Wird der 
Einkauf des für unſern Konſum benöthigten ausländiſchen Ge⸗ 
treides in die Hand einer Reichsbehörde gelegt, ſo kann dieſelbe 
das Getreide da kaufen, wo dies aus handelspolitiſchen und 
ſonſtigen Erwägungen zweckmäßig erſcheint, und unſere „Vertrags⸗ 
ſtaaten“ werden dabei ſicherlich kein ſchlechtes Geſchäft machen. 
Alle die großen Anſtrengungen, welche die ruſſiſche Regierung 
jetzt macht, um der einheimiſchen Landwirthſchaft zu helfen, die 
Getreideankäufe auf Staatskoſten, Sie Tarifermäßigungen u. ſ. w., 
werden der ruſſiſchen Landwirthſchaft nicht annähernd den Vor⸗ 
theil gewähren wie die Verſtaatlichung der deutſchen Getreide⸗ 
Einfuhr im Sinne des Antrags Kanitz. 


Die „Kreuzzeitung“ ſchlägt alſo vor, daß Deutſchland 
mit Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland unter Aufhebung des 
betreffenden Theils der jüngſten Handelsverträge ein neues 
Sonderabkommen treffen ſoll, wonach Deutſchland unter 
Verſtaatlichung der geſammten Getreideeinfuhr vorwiegend 
von dieſen beiden Ländern den deutſchen Getreidebedarf 
decken und von den übrigen getreideausführenden Ländern, 
insbeſondere alſo aus den Vereinigten Staaten, aus Argen⸗ 
tinien und Indien, jo gut wie kein Getreide für (den 

chen Markt kaufen würde. Nun iſt es ſelbſtverſtänd⸗ 


ſein werden, ein ſolches Sonderabkommen zu treffen, voraus⸗ 
geſetzt, daß Deutſchland ihnen genügende Sicherheit dafür 
böte, daß ſie beim Getreideeinkauf einſeitig bevorzugt 
werden ſollen. Es würde ihnen einen beſonders kauf⸗ 
kräftigen Vorzugsmarkt verſchaffen, für den ſchon beide 
Länder größere Gegenleiſtungen zu bewilligen bereit ſein 
dürften. Aber ob dieſes Sonderabkommen ausführ⸗ 
bar iſt, jo lange Deutſchland überhaupt noch mit anderen 
Staaten Meiſtbegünſtigungsverträge abgeſchloſſen hat, iſt 
doch ſehr die Frage. Argentinien und die Vereinigten 
Staaten, mit denen wir ſeit vielen Jahren, mit Argentinien 
ſeit dem 19. September 1857, Meiſtbegünſtigung beſitzen, 
würden doch in demſelben Augenblick, in dem wir in irgend 
einer Form Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn das Sonder⸗ 
recht der ausſchließlichen oder vorwiegenden Getreideeinfuhr 
einräumen wollten, das Recht haben, den deutſcherſeits er⸗ 
folgten Bruch oder die liſtige Umgehung des Meiſt⸗ 
begünſtigungsvertrages feſtzuſtellen, ſie würden nicht zögern, 
die deutſche Einfuhr dorthin zu verbieten. Der deutſche 
Kaiſer hat in ſeinem neulichen Vortrage den Werth der 
deutſchen Ein⸗ und Ausfuhr zuſammen auf jährlich 8 Milliarden 
Mark berechnet. 

Die 20. Generalverſammlung der Vereinigung 
der Steuer⸗ und Wirthſchafts⸗Reformer wurde am 
Dienſtag Vormittag 10 Uhr im großen Saale des Architekten⸗ 
hauſes zu Berlin durch den Frhrn. v. Manteuffel mit 
einer Anſprache eröffnet, in der er auf die ſich mehrenden 
Anzeichen einer für die deutſche Landwirthſchaft erfreulicheren 
Zukunft hinwies. Als ſolche Zeichen nannte Herr v. Man⸗ 
teuffel insbeſondere die Annahme des Währungsantrages 
im Reichstage, die ſich beſſernden Ausſichten des Antrages 
Kanitz, ſowie die wiederholten wohlwollenden Aeußerungen 
des Kaiſers, denen ſich das beim Neujahrsgottesdienſte in 
der Schloßkapelle geſprochene beſondere Gebet für die Land⸗ 
wirthſchaft anſchließt. Die Rede gipfelte in einem Hoch 
auf den Kaiſer. 

Sodann gelangte man zur Tagesordnung: Die agrar⸗ 
politiſchen Aufgaben der Gegenwart unter Berückſichtigung 
der preußiſchen Enquete von 1894 über die Agrarfrage und 
der Reichsenquete über die Währungsfrage. Als Referent 
ſprach Rittergutsbeſitzer v. Knebel⸗Döberitz. Derſelbe be⸗ 
gründete die nachſtehende Reſolution, die nach kurzer 
Erörterung einſtimmig angenommen wurde: 

Die XX. Generalverſammlung der Vereinigung der Steuer⸗ 
und Wirthſchafts⸗Reformer beſchließt: 

In Erwägung 1. daß der deutſche ländliche Grundbeſitz ſtark 
verſchuldet, in weiten Grenzen ſogar überſchuldet iſt; 2. daß die 
derzeitige individualiſtiſche und kapitaliſtiſche einſchlägige Geſetz⸗ 
gebung ein weiteres Anwachſen dieſer Verſchuldung erzwingen 
muß; 3. daß die Fortdauer dieſer Umſtände ſowohl das landwirth⸗ 
eng Gewerbe ruiniren als auch den Grundbeſitz zur Er⸗ 

üllung ſeiner ſtaatserhaltenden und ſozialen Aufgaben unfähig 
machen würde; iſt alsbald eine organiſche Reform der bezüglichen 
Geſetzgebung in Angriff zu nehmen. 

Insbeſondere bedarf es: I. der geſetzlichen Einführung eines 
dem Weſen des Grundbeſitzes entſprechenden, nach dem Bedürfniß 
der verſchiedenen Bezirke individualiſirten Erbrechtes — An⸗ 
erbenrecht. — Grundlage: Ertragswerth; II. der all⸗ 
mählichen planmäßigen Entſchuldung des Grundbeſitzes und einer 
beſſeren Organiſation des Grundkredites; wobei insbeſondere 
folgende Geſichtspunkte maßgebend ſein ſollen: a) Unkündbarkeit 
der Grundſchulden ſeitens des Gläubigers, und Amortiſations⸗ 


chuldung auf eine geſetzlich feſtzulegende Beleihungs⸗ 
grenze, welche durch ſchnell tilgbare Verſchuldungen zu 
produktiven Zwecken überſchritten werden darf. c) Allmähliche 
Ueberführung des geſammten ländlichen Grundkredites an 
öffentlich rechtliche Körperſchaften (weiterer Aus bau der 
Grundkreditre form Friedrich des Großen). d) Aus⸗ 
bildung der Lebens⸗ ꝛc. Verſicherung und ihre ſinngemäße Ein⸗ 
fügung in die Reform. e) Umfaſſende Organiſation des Perſonal⸗ 
und Mobiliarkredites auf genoſſenſchaftlichem Wege. f) Reform 
der Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen. g) Vor⸗ 
ſorge gegen übermäßige Parzellirung einerſeits — und eine 
örtlich zu weitgehende Latifundienbildung andererſeits behufs 
einer die Leiſtungsfähigkeit des Beſitzthums ſichernden, der 
techniſchen Entwickelung förderlichen und dem Staatsintereſſe 
entſprechenden Beſitz⸗Vertheilung. 5) Soweit Selbſthilfe bezw. 


Staat im Intereſſe ſeiner Selbſterhaltung einzutreten. III. 
Neben! dieſen beſitzrechtlichen Reformen eine Reihe auf anderen 
Gebieten liegende Maßregeln. Insbeſondere muß hervorgehoben 
werden, daß das ganze obige Reformwerk undurchführbar iſt, 
wenn nicht der Betrieb der Landwirthſchaft wieder lohnend 

emacht und erhalten wird, wogegen aber auch durch eine Preis⸗ 
hebun der landwirthſchaftlichen Produkte nur allein eine dauernde 
Geſundung des Grundbeſitzes nicht herbeigeführt werden würde, 
da eine Fortdauer der in Nr. II angeführten Umſtände noth⸗ 
wendig wieder eine weitere Ueberſchuldung herbeiführen müßte. 

Nach einer Erholungspauſe ging man zur Währungs⸗ 
frage über. Sabrifbefiker Dtto Bülfing-M. - Gladbach 
begründete jeine Erklärung, welche die dringende Bitte 
gusſpricht: Zu 
„Der Herr Reichskanzler wolle mit denjenigen Ma en, 

welche geeignet ſind, die Löſung der Währungsfrage Bor ter⸗ 
nationalem Wege herbeizuführen, baldmöglichſt vorgehen.“ 
Auch dieſe Reſolution wurde einſtimmig angenommen. 
Graf v. Mirbach ⸗Sorquitten theilte noch der Verſammlung 
mit, daß er gar nicht daran denke, die Flinte ins Korn 
werfen und gab eine Depeſche aus England zur gemtuf, 
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Berlin ſeine Jahresverſammlun 
Rittergutsbeſitzer Pogge⸗Alt Craſſow. Der vom Gef 
führer, Profeſſor 
bericht beklagt den ſchädigenden Einfluß, den die Nothlage 
der Landwirthſchaft auch auf die Weiterentwickelung der 
Moorkultur gehabt hat, nur für die Verbeſſerung der 
Moorwieſen zeige ſich ein reges Intereſſe. 
Rednern wurde dargethan, da 
von Moordammkulturen gegenwärtig nicht lohne. 
die Cunrau'er Dammkulturen Rimpaus, die man als maß⸗ 
gebend erachten könne, liefern nur no 
wenn eine ungewöhnlich gute Ernte (die den Durchſchnitt 
der letzten fünf Jahre überſteigt) gemacht wird. 


deutſchen Reiche hielt am Dienſtag im 50 zu 


Der Verein zur Förderung der Moorkultur im 


ab. Den Vorſitz ee 
a = 
. Grahl-Berlin, erſtattete Jahres⸗ 


Von mehreren 
im Allgemeinen die Anlage 
Selbſt 


einen Reinertrag, 


— 


Berlin, 20. Febrnar. 
— Das Armee⸗ Verordnungsblatt veröffentlicht einen 


Armeebefehl, worin dem großen Schmerze des Kaiſers 
über das Hinſcheiden des Erzherzogs Albrecht von Oeſter⸗ 
mich des treuen Freundes des Kaiſers, Ausdruck gegeben 
wird. 


Mit dem Erzherzog ſei ein ruhmreicher, auf vielen 
Schlachtfeldern erprobter Führer und Held, ein leuchtendes 
Vorbild in allen ſoldatiſchen Tugenden, ein treuer Pfleger 
der Waffenbrüderſchaft zwiſchen der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
und der deutſchen Armee dahingegangen, den wir mit Stolz 


zu den unſrigen zählen durften. 


Der Kaiſer beſtimmt, daß ſämmtliche Offiziere der Armee 
drei Tage, die Offiziere des 2. Oſtpreußiſchen Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Nr. 3 (Garniſon Königsberg, Füſi⸗ 
lier⸗Bataillon Braunsberg), deſſen Chef der Erzherzog war, 
acht Tage Trauer anlegen, Außerdem hat eine Ab⸗ 
ordnung des Regiments an den Beiſetzungsfeierlich⸗ 
keiten theilzunehmen. 

— Der Verein Berliner Künſtler hat an den Kaiſer 
ein Dankſchreiben gerichtet für die vom Kaiſer erlaſſene Stiftung 
des Ehrenſchmucks für die Stadt Berlin in Geſtalt von 
Standbildern, ſowie für die Auszeichnung des hochverehrten 
Altmeiſters deutſcher Kunſt Profeſſor Adolf Menzel durch 
Verleihung des Rothen Adlerordens 1. Klaſſe, worin die Künſtler 
eine Auszeichnung und eine Werthſchätzung der bildenden Kunſt 
erblicken, die ſie mit lebendiger Freude erfüllt. 

— An den Fürſten Bismarck hat die General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Bundes der Land wirthe folgendes Tele⸗ 
gramm geſandt: 

„Die Generalverſammlung des Bundes der Landwirthe 
„iendet Euer Durchlaucht herzlichſten Dank für den durch 


„Abgeordneten Dr. Hahn überbrachten Gruß und beantwortet 


„diejen mit einem begeiſtert ausgebrachten Hoch auf ihren 
vunvergeßlichen großen Kanzler. 
Der Vorſtand von Ploetz.“ 


Der Fürſt fühlt ſich, wie aus Friedrichsruh geſchrieben 
zur Zeit wohl, mug etwas matt, was er auf die 
noch nicht völlig überwundene Nachwirkung der Kiſſinger 
Krankheit und auf die Gemüthsbewegung zurückführt, in 
Zeitweilig 
hat er mit dem alten Uebel des Geſichtsſchmerzes zu 
kämpfen, der ſich namentlich bei der Aenderung des Wetters 
eier ſeines achtzigſten 
Geburtstages ſieht der Fürſt nicht ohne Beſorgniß 
darüber entgegen, ob es ihm möglich ſein wird, den An⸗ 
forderungen zu entſprechen, welche der Tag, nach den ſich 
fortwährend ſteigernden Vorbereitungen zu urtheilen, an 


wird, 
die ihn der Verluſt ſeiner Gattin verſetzt hat. 


empfindlicher einſtellt. Der F 


ihn ſtellen dürfte. 


‚Eine ganz beſondere Ehre nerweiſung für den Alt⸗ 
reichskanzler zu deſſen 80. Geburtstage bringen die 
. N.“ in Anregung, indem fie als würdigen 
Ausdruck der Dankbarkeit des deutſchen Volkes vorſchlagen, 
dem Fürſten ſolle von Reichswegen der Titel eines Ehren⸗ 


„Münch. N 


bürgers des Deutſchen Reiches verliehen werden. 


— Zur Beſichtigung der Armee⸗Konſervenfabrik und 
der Arbeiterkolonie in Haſelhorſt bei Spand au hatten 
ſich kürzlich 36 Reichstags⸗Abge ordnete aller Fraktionen 
nach Spandau begeben, wo ſie auf dem Bahnhofe im Namen 
des Kriegsminiſters durch Oberſtlieutenant Gaede begrüßt 
wurden. Unter fachmänniſcher Führung wurden alle Einrichtungen 
eingehend beſichtigt und den Abgeordneten der ganze Betrieb 
vorgeführt. Es wurde vor ihren Augen ein Ochſe geſchlachtet 
und das Fleiſch verarbeitet, bis es in der Konſervenbüchſe zum 
Verſenden bereit ſtand. Ebenſo wurde bei den Gemüſekonſerven 
der Prozeß der Zubereitung in allen ſeinen Stufen vorgeführt. 
Nachdem hierauf auch der Klempnerei, der Kiſtenmacherei und 
den Vorrathsräumen noch ein Beſuch abgeſtattet worden war, 
im Arbeiterſpeiſeraum Gelegenheit 
Das Etabliſſement machte auf 
die Reichstagsmitglieder offenbar einen ſehr günſtigen Eindruck; 
denn der Aufenthalt in der Fabrik dehute ſich weit über die 
In der Arbeiter⸗ 
Haſelhorſt wurden die verſchiedenen Typen der 
Arbeiterwohnſtätten, der 2⸗, 4⸗ und 8 Familienhäuſer, in Augen⸗ 
Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen, das 
Mädchenheim u. ſ. w. ſorgfältig beſichtigt und auch die einzeluen 
Abtheilungen der ebenfalls im Betriebe vorgeführten Munitions⸗ 
Auch über dieſe Anſtalten waren die Ab⸗ 
geordneten des Lobes voll und ſelbſt die Sozialdemokraten 
äußerten wiederholt ihre Anerkennung über dieſe ganze groß⸗ 
artige Organiſation, die nicht nur in techniſcher Hinſicht, ſondern 
auch mit Rückſicht auf die Fürſorge für die Arbeiter als muſter⸗ 


wurde den Abgeordneten 
gegeben, die Fabrikate zu koſten. 


programmmäßig feſtgeſetzte Zeit hinaus. 
kolonie 


ſchein genommen, alle 


fabrik noch beſucht. 


giltig bezeichnet wurde. 


—, Der General⸗ Lieutenant z. D. v. Roſenberg iſt in 
Militſch (Schlefien) nach kurzem Krankenlager im 60. Lebens⸗ 
jahre . geber Er war am 22. Juni 1835 zu Puditſch, Kreis 
Trebnitz, geboren, trat am 1. Oktober 1852 als Einjährig⸗Frei⸗ 
williger im Garde⸗Schützen⸗Bataillon ein, kam 1853 zur Land⸗ 
wehr, trat am 1. Auguſt 1854 wieder im damaligen 1. Ulanen⸗ 
Regiment ein und wurde im Oktober 1856 zum Sekonde⸗Lieute⸗ 
nant befördert. Im Januar 1890 wurde er als Kommandeur 

. F 0 22. Auguſt 
1891 in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches als General⸗ 


zur 4. Kavallerie⸗ Brigade verſetzt und am 
lieutenant zur Dispojtion geſtellt. 


— Der frühere italieniſche Miniſter Giolitti, der ſich 
ſeit Weihnachten in Charlottenburg bei ſeinem 
Schwiegerſohne, einem Ingenieur der Firma Siemens u. Halske 
[ am Dienſtag nach Rom abgereiſt, um ſich dem 
dortigen Gerichte zur Vernehmung in dem Banca Ro mana⸗ 


bekanntli 
aufhält, iſt 
Prozeß zu ſtellen. 


— Die euzztg.“ meldet: Die Sitzung des Kriegs⸗ 
gerichts, ar cher die Angelegenheit des Zeremonienmeiſters 
von Kotze 1 Verhandlung kommen wird, findet dem Ver⸗ 


nehmen nach 


ieſen Donnerſtag ſtatt. 


Mecklenburg. Nach einem Vortrage des Reichstags⸗ 
at in . eine große 

erfaſſung für 
Mecklenburg als Grundlage einer geſunden Fortentwicke⸗ 
lung des Landes verlangt. 


abgeordneten 


achnicke 
Verſammlung 


einer Er ng eine 


duch „Oſtafrtra. Wie die „Times“ aus Sauſibar 
nr ft in der Deut ch⸗afrikaniſchen Kolonie eine 
Hungersnoth ausgebrochen. 


England. Im Unterhauſe hat Schatzkanzler Har⸗ 


cvurt am Montag die Stellung der Regierung beſprochen 
und betont, daß die Regierung, ſelbſt wenn alle ihre Vor⸗ 
lagen vom Oberhauſe verworfen werden ſollten, nicht zurück⸗ 


treten werde. Die Regierung halte ſich durch Ehre und 
Pflicht für verpflichtet, nicht zurückzutreten, bis ſie vom 
Unterhaus verurtheilt werde. 


Italien. Der Gemeinderath von Rom hat den zwiſchen 
dem Oberbürgermeiſter und dem deutſchen Botſchafter 
am Sonnabend unterzeichneten Vertrag, nach welchem die 
Gemeinde Rom auf alle auf Grund des Verkaufsrechtes 
ſeit 40 Jahren aufrecht erhaltenen a an den 
Beſitz der Botſchaft verzichtet und ein Stück des hinter 
dem Palazzo Caffarelli gelegenen Gartens Motanari gegen 
den im Dei der Botſchaft befindlichen Palazzetto Clemen⸗ 
tino abtritt, genehmigt. ö 


Rußland. Der Zar hat am Montag in feierlicher 
Audienz den außerordentlichen chineſiſchen Geſandten Wang⸗ 
Tſchſü⸗Tſchung empfangen, der mit der Bitte um 
Friedensvermittelung in Petersburg eingetroffen iſt. 

Wie man dem „Geſelligen“ ſchreibt, ſteht auf der Tages⸗ 
ordnung des Kongreſſes der „Förderer des ruſſiſchen 
Waſſerverkehrs“ u. A. auch ein Antrag über Fluß⸗ 
häfen an der Weichſel. An allen bedeutenden Orten des 
Stromes will die ruſſiſche Regierung Häfen errichten zur 
Belebung und Erleichterung des Handels. Der neue 
Verkehrsminiſter iſt von der Nothwendigkeit einer bal⸗ 
digen Regulirung der Weichſel, des Dons und Dnieprs 
überzeugt, ſo daß wohl endlich eine planmäßige Regulirung 
des Stromes in Angriff genommen werden wird. 


China ⸗ Japan ⸗ Korea. Das von der japaniſchen 
Regierung zur Verfügung geſtellte iff „Kangchi“ iſt am 
Montag mit den Leichen des chineſiſchen Admirals Ting 
und der Kapitäne Lin, Tſchang und Yang in Tſchifu ein⸗ 
getroffen. Von den Japanern wurden den Leichen die vollen 
Ehrenbezeugungen erwieſen. Yang, der Kapitän des Admi⸗ 
ralſchiffes, hatte ſich in dem Augenblick getödtet, als die 
Japaner ſich ſeinem Schiffe näherten. 


BEER ˙ . 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 20. Februar. 


8 — Die Weichſel iſt heute hier auf 2,96 Meter ge⸗ 
tie gen. 

Herr Oberpräſident v. Goßler hat ſich heute mit dem 
Strombaudirektor Herrn Kozlowski zur Beſichtigung der 
Eisbrecharbeiten nach Dirſchau begeben. 

Die Eisbrecher Oſſa, Montau und Weichſel brechen an 
der neugebildeten Eisdecke weiter und ſind geſtern Vor⸗ 
mittag bis zum Danziger Haupt vorgedrungen. Das Eis 
ſteht ſtromauf bis zum Dorfe Kniebau. 

Die Eisdecke auf der Weichſel, z. B. bei Ottlotſchin, 
iſt jo ſtark, daß die ſchwerſten Fuhrwerke fie paffiren können. 
Infolge des ſtarken Eiſes befürchten die dortigen Niederungs⸗ 
bewohner zum Frühjahr eine große Ueberſchwemmung. Es 
werden ſchon die nöthigen Vorkehrungen zur möglichſten 
Abwendung der Gefahr getroffen. 

— Entgleiſungen, Radreifen⸗ und Schienenbrüche 
ſind in den letzten beiden Tagen auf den Strecken der Oſtbahn 
nichts Seltenes geweſen. ? 

Am 18. Februar hätte dem nach Berlin gehenden Nacht⸗ 
ſchnellzug bei der Station Schlobitten durch einen Schienen⸗ 
bruch leicht ein Unfall zuſtoßen können; nachdem der Zug die 
gefährliche Stelle glücklich paſſiert hatte, wurden die ſchadhaften 
Schienen ſofort ausgebeſſert. Am ſelben Tage blieb der Vor⸗ 
mittagszug auf der Strecke Schneidemühl⸗Konitz zwiſchen 
Schönfeld und Firchau infolge eines Achſenbruches liegen 
und traf erſt, nachdem den beiden Lokomotiven des Zuges von 
Konitz eine weitere Maſchine zur Unterſtützung geſandt war, in 
Konitz mit großer Verſpätung ein. 

Unangenehme Verſpätungen — der Poſtſendung — traten, 
wie bereits mitgetheilt, am 19. durch Entgleiſung eines Waggons 
in dem von Berlin kommenden Vormittagszuge ein. Der 
Unfall paſſirte auch dem von Berlin kommenden Harmonikafrüh⸗ 
zuge. Auf der Strecke Müncheberg⸗Trebnitz erlitt der im Zuge 
befindliche Durchgangswagen Schneidemühl⸗Alexandrowo einen 
Radreifenbruch und kam dadurch aus dem Geleiſe. Der Zug 
kam ſofort zum Stehen. Nachdem der Wagen eingeſetzt war, 
ging der Zug nach Müncheberg zurück und der ſchadhafte Wagen 
wurde ausgeſetzt, worauf der Zug mit zwei Stunden Ver⸗ 
ſpätung dort abfuhr. In Kreuz mußte der Küchenwagen aus⸗ 
geſetzt werden, welcher wegen heißer Achſe in Brand gerathen 
war. Unglücksfälle ſind nicht vorgekommen. 

+ — Den Verhandlungen des Weſtpreußiſchen Pro» 
vinzial⸗Landtages wird wahrſcheinlich eine Kommiſſion des 
Herrn Miniſters für Landwirthſchaft beiwohnen, und zwar be⸗ 
ſonders den Berathungen über die Errichtung einer Landwirth⸗ 
ſchaftskammer. 


— Vor etwa 8 Wochen erſchien auf dem hieſigen Polizei⸗ 
büreau ein Mann, der unter Einreichung von auf den Namen 
G. lautenden Legitimationspapieren um ſeine Aufnahme in das 
hieſige Kranke nhaus bat, da er an einem ſtarken Halsleiden 
erkrankt ſei. Dieſem Wunſche wurde auch ſtattgegeben. Jetzt 
hat es ſich nun als gewiß herausgeſtellt, daß die Legitimations⸗ 
papiere widerrechtlich in den Beſitz des Mannes gekommen 
ſind. Er wurde daraufhin vernommen und gab an, er habe die 
Papiere gefunden. Da er aber in ſeinen Ausſagen wiederholt 
auf groben Lügen ertappt wurde, und auch jede Auskunft über 
ſeine Perſon verweigerte, iſt er in ſicheren Gewahrſam gebracht 
worden. Die Unterſuchung der Angelegenheit iſt im Gange. 

— Mit einem Symphonie⸗Konzert trat geſtern Abend 
Herr Kapellmeiſter Kluge mit der Kapelle des 141. In⸗ 
fanterie⸗Regimentes zum erſten Male vor die Oeffentlichkeit, 
leider in Folge der Konkurrenz der Oper uur vor einem kleinen 
Häuflein von Zuhörern. Herr Kluge hat die Kapelle auf eine 
Höhe gebracht, daß ſie ſich an die Aufführung eines an Schwierig⸗ 
keiten ſo reichen Werkes, wie Beethovens majeſtätiſche „Eroica“, 
wagen durfte und einen vollen Erfolg erzielte, wofür ihr die 
aufrichtigſte Anerkennung und lebhafter Beifall zu Theil 
wurden. Die gute Schulung des Streicherchores insbeſondere 
fiel angenehm auf, und auch die Spieler der übrigen Inſtrumente 
verdienten volles Lob. Alle folgten der Interpretation ihres 
Dirigenten mit Verſtändniß und gehorchten dem anfenernden 
und mäßigenden Taktſtock mit tadelloſer Sorgſamkeit. Außer 
der Symphonie ſpielte die Kapelle die Ouverturen „Meeresſtille 
und e Fahrt“ von Mendelsſohn und „Euryanthe“ 
von Weber und die Phantaſie aus Meyerbeers „Prophet“ von 
Wieprecht. Das Streichquartett erwarb ſich durch die höchſt 
ſaubere Wiedergabe der Rococo⸗Serenade von Meyer⸗Hel⸗ 
mund mit ihren zierlichen Pizzicati großen Beifall, und Herr 
Hampe erwies ſich in der Romanze von Franchomme, die 
er auswendig vortrug, als Celliſt von beachtenswerthen Fähig⸗ 
keiten. Der Geſammterfolg des Konzertes war alſo recht gut. 

— [Stadttheater] Maillart's komiſch⸗ romantiſche 
Oper „Das Glöckchen des Eremiten“ iſt hier ſchon langs 
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wicht gegeben worden und It daher wenig bekaunt. Um ſo dauk⸗ 
barer wir der Direktion fein, fie dieſes graziöſe und 
muſikaliſch werthvolle Werk auf den II 
Dienſtag in recht gelungener Weiſe zur Aufführung ge t hat. 

die Georgette, die Frau des 


rau v. Ce derſtolpe fang 
Nechterd Thibaut und erhielt gleich nach dem Entreelied des 
erſten Aktes, ſowie namentlich in dem allerliebſten Glöckchenduett 
mit dem er a Belamy rauſchenden und wohl 
verdienten Beifall. Den Belamy ſpielte Herr Starka ſehr 
und war vortrefflich bei Stimme. Das von ihm eingelegte 
rinklied gelang ihm beſonders gut. Herr Anthes über 
raſchte als Sylvain durch 255 Kraft in der Höhe und 
l. End riß war eine anmuthige Ziegenhirtin Roſe Fri quet. 
„Iich bin hübſch“ im zweiten Akt war eine muſikaliſch 
anz hervorragende Leiſtung. Die Chöre leiſteten wie gewöhnlich 
Gutes. Von beſonderer Wirkung war der Chor der fliehenden Cami⸗ 
ſarden am Schluſſe des zweiten Aktes. Eine Wiederholung der 
pas Oper kann beſſerem Beſuch empfohlen werden, als ihn 
e Erſtaufführung leider hatte. . 

— Der Staatsanwalt Heß in Danzig if an das Ober⸗ 
Landesgericht Marienwerder verſetzt. 

* Danzig, 19. Februar. Auf Bitte des Vorſtandes des 
evangeliſchen Kirchbau⸗Vereins zu Langfuhr hat die 
Kaiſerin das Protektorat über den Bau einer evan⸗ 

eliſchen Kirche in Langfuhr übernommen. * dieſe 

rberung der Kirchbau⸗Angelegenheit, über welche in den be⸗ 
theiligten Kreiſen große Freude herrſcht, iſt das geplante Unter⸗ 
nehmen um einen ſehr bedeutenden Schritt ſeiner Verwirklichung 
näher gerückt. 

* Danzig, 19. Febeffar. Unſere ſtädtiſche Feuerwehr 
erhält in nächſter Zeit eine zweite Gas⸗(Kohlenſäure⸗) Spritze, 
da die erſte ſich vorzüglich bewährt hat. Die Koſten betragen 
1000 Mark. 

2A Danzig, 20. Februar. Die Angelegenheit betr. die Er⸗ 
richtung eines Freihafen⸗ Bezirks, liegt gegenwärtig dem 
Bundesrathe vor. Es ſind inzwiſchen mancherlei Erwägungen 
geltend gemacht worden, welche der Verwirklichung des Projekts 
nicht unerhebliche * Fr in den Weg ſtellen. Für 
mancherlei Produkte, ſo z. B. für Steinkohlen, wird man kaum 
jemals den Freihafen freigeben können, und da dürfte bei einem 
Schiffe mit verſchiedener Ladung die alsdann erforderliche 
Löſchung an verſchiedenen Stellen doch einen Aufwand an Zeit 
und Koſten beanſpruchen, der den zu erwartenden Nutzen theil⸗ 
weiſe aufheben würde. Sämmtliche hieſigen Behörden und 
Intereſſenten haben ſich übrigens ſehr günſtig über das Projekt 
ausgeſprochen. 

Einen größeren Jagdausflug in See unternahmen heute 
Vormittag eine Anzahl Offiziere der hieſigen Garniſon auf 
dem Dampfer Phoenix. Die Jagd galt hauptſächlich den jetzt in 
der Danziger Bucht wieder in größerer Zahl erſcheinenden 
Seehunden, die allerdings ſehr ſchwer erlegbar ſind. Die Jagd 
war denn auch in dieſer Beziehung erfolglos, dagegen war die 
Jagd auf wilde Enten und Möwen von beſtem Erfolg. 

Seine Sühne dürfte vielleicht noch ein Mord finden, der 
vor 12 Jahren an einem Buhnenwärter in Bohnſack ver⸗ 
übt worden iſt. Bei einer Meineidsverhandlung vor dem 
hieſigen Schwurgericht im vorigen Jahre wurden die beiden 
Brüder Reſchke aus Bohnſack zu drei Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt, welche Strafe ſie gegenwärtig verbüßen. Schon während 
der damaligen Unterſuchung, beſonders aber nach der Ver⸗ 
urtheilung, kamen Dinge zur Sprache, welche darauf ſchließen 
ließen, daß die beiden Brüder mit jenem Morde in Verbindung 
ſtänden; es ſcheint, als ob die jetzigen Zeugen bisher aus Furcht 
vor dem gewaltthätigen Brüderpaar geſchwiegen haben. In⸗ 
zwiſchen haben ſich die Verdachtsgründe derart gehäuft, daß, 
wie verlantet, die Staatsanwaltſchaft die Vorunterſuchung gegen 
die beiden Brüder R. eingeleitet hat. 


Danzig, 19. Februar. In der heutigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde das Anfangsgehalt für den an Stelle des 
um Bürgermeiſter gewählten Herrn Trampe anzuftellenden 
tadtrath auf 5100 Mk. feſtgeſetzt. Es fand dann die erſte Leſung 
verſchiedener Etats ſtatt. Der Schuletat ſchließt in Einnahme 
mit 278 400 Mk., in Ausgabe mit 869750 Mk; außerdem find zu 
Schulbauten 49 900 Mk. an laufenden und 142000 Mk. an ein⸗ 
maligen Ausgaben und für die gewerblichen Fortbil ſchulen 
336 000 Mk. erforderlich, und dazu treten noch die Zuſchüſſe der 
Stadt für die Penſionen, Wittwen⸗ und Waiſengelder, Ver⸗ 
ſicherungen und der Antheil, den die Verwaltung der Schulen 
an den allgemeinen Koſten der Verwaltung hat. Dieſe Ausgaben 
in anderen Etats ſtellen ſich auf 571000 Mk., ſo daß die Aus⸗ 
gaben für das Schulweſen ſich im Etat 1895/96 auf 1639 750 Mk. 
belaufen werden. Der Etat der allgemeinen Armenverwaltung 
erfordert an Ausgaben 354452 Mk., denen Einnahmen in der 
Höhe von 54023 Mk. gegenüber ftehen. 


A Danzig, 20. Februar. Der Kontreadmiral Bende⸗ 
mann traf heute zur Inſpizirung des Torpedoweſens auf der 
hieſigen Werft ein. 

Thorn, 19. Februar. Der von etwa 70 Herren beſuchte 
polniſche Landwirthſchaftstag wurde heute von Herrn 
v. Slaski⸗ Thorn eröffnet. Zum Vorſitzenden wurde Herr 
v. Kalkſtein⸗Pluskowenz, zum Stellvertreter Herr v. Dzia⸗ 
lowski⸗Mirakowo gewählt. Den Vortrag über das Thema 
„Wie hat ſich der Landwirth in der heutigen kritiſchen Zeit ein⸗ 

urichten“ hielt Herr Dr. Brodnitzki aus Koluda, Kreis 
nowrazlaw. Er hielt an den Forderungen der Agrarier feſt; 


in der umfangreichen Erörterung traten aber auch entgegengeſetzte 


Anſichten zu Tage. Es wurde ſchließlich eine Erklärung, welche 
die Staatshilfe als nothwendig bezeichnet, angenommen. Ferner 
wurden Vorträge gehalten über Frühgeburten bei Kühen, das 
epidemiſche Sterben der Kälber und Schweinepeſt, wobei der 
Hauptnachdruck auf Desinfektionen gelegt wurde. — Dem Bericht, 
welchen der Vorſitzende des Koppernikus⸗ Vereins heute 
am Geburtstage des großen Thorner Sohnes im Verein er⸗ 
ſtattete, entnehmen wir folgendes: Geſtorben iſt ein Mitglied; 
neu eingetreten find 11 Herren, jo daß die Mitgliedszahl 66 be⸗ 
t. r Verein tritt mit einem Baarvermögen von 2855 Mk. 
in das neue Vereinsjahr. Die Bibliothek ſtieg von 1000 auf 
1525 Bände. Für dieſes Jahr ſind 500 Mk. für die Bibliothek 
bewilligt. Der Stipendienfonds beträgt 3118 Mk. Aus der 
e des Vereins erhielten 10 junge Mädchen 
ipendien; 4 je 100 Mk., 4 je 50 Mk. und 2 je 49 Mk. Die 
Stiftung verfügt über ein Vermögen von 6000 Mk. Den Feſt⸗ 
bortrag hielt Herr Kreisphyſikus Dr tfe über „Infektion, 
munität und Serumtherapie.“ — der heutigen Sitzung 
Handelskammer wurde der Vorſitzende zum Delegirten 

des deutſchen Handelstages gewählt. 


* Schwetz⸗ Neuenburger Niederung, 19. Februar. In 
der geſtrigen Deichamtsſitzung wurden die neu⸗ bezw. wieder⸗ 
gewählten Deichrepräſentanten Guſtav Werner ⸗Neu Marſan, 
95 Roſeufeldt⸗Neunhuben, B. Kopper⸗Montau, Karpinski⸗Groß 

ommorsk und Dettlaf⸗Treul durch den Deichhauptmann einge- 
führt und verpflichtet, ebenfo der zum Deichgeſchworenen des 
IV. Deichreviers gewählte Beſitzer Albert Laskowski aus Neuſaß⸗ 
Treul. Dann wurde die Jahresrechnung für 1894 vargelcgt, und 
der Etat für 1895 in Einnahme und Ausgabe auf 0,46 Mk. 
t. An Deichkaſſenbeiträgen ſind 10 Mk. pro Normal⸗ 

r aufzubringen, welche in 5 Raten zu 2 Mk. in den Monaten 
„April, Juni, Juli und September erhoben werden ſollen. 
ieferungen zur Deichvertheidigung ſollen in dieſem 

grühiahr nach dem bisherigen Kataſter erfolgen, da die 
euvertheilung bis zum Eintritt des Eisganges nicht mehr gut 
ausführbar iſt. Dem früheren Deichhauptmann Herrn Wollert 
zu Gr. Lubin wurde eine Entſchädigung für vermehrte Dienſt⸗ 
Aer, während des Schleuſenbaues im Betrage von 500 Mark 
ligt; feruer Herrn Beſitzer C. Franz jun.-Brattwin für 

0 wit Bauſtelle Bar abgebrannten Inſtkathe an den 


gung von 400 Mk. 


ermittelt worden. Aus dieſen Spuren iſt erſichtlich, daß fie auf 


alle zufrieden ſeien. Redner verweiſt auf die große 


* Mus dem Kreiſe Minis, 18. Februar. Ge wurde 


in Karezin der ſeit 20 Jahren im Poſtdlenſte ſte Land⸗ 

er Salttowatt verhaftet, weil er 2 dringenden 
Verdachte ſteht, amtliche Gelder unterſchlagen und die Quittungen 
auf den Poſtanweiſungen gefälſcht zu haben. 

i Elbing, 20. Februar. Sparkaſſenkontroleur Pantel 
ih jene wegen Unterſchlagung von Sparkaſſengeldern verhaftet 

rden. 

Inſterburg, 10. Februar. Ein gräßliches Unglück 
trug ſich geſtern Abend auf der Strecke Lyck⸗Inſterburg zu. Der 
Beſitzer St. von Abbau Inſterburg fuhr nach ſeiner Beſitzung 
und hatte ſich den Arbeiter Friedrich Timm mitgenommen, der 


bei ihm einige Tage arbeiten ſollte. Erſt als er das Schienen⸗ 


eleiſe paſſirt hatte, will er bemerkt haben, daß Timm von dem 
Schlitten verſchwunden war. Er wendete um, um den T. 
ſuchen und fand ihn auf dem Schienengeleiſe als ſchrecklich ver⸗ 
ſtümmelte Leiche. Timm muß, als der Schlitten das Geleiſe 
paſſirte, herabgefallen ſein, der gleich darauf heranbrauſende 
Zug überfuhr ihn und tödtete ihn auf der Stelle. 


* Allenſtein, 19. Februar. Der landwirthſchaftliche 
Verein kleiner Beſitzer hielt am Sonnabend eine Sitzung ab. 
Die diesjährige landwirthſchaftliche Ausſtellung für die 
Kreiſe Allenſtein, Oſterode, Heilsberg und Röſſel findet am 
22. Mai in Röſſel ſtatt. Zu Deputierten für die Vorbereitung 
zu — Ausſtellung wurde Herr Herrmann⸗Schönbrück 
gewählt. 


Lyck, 18. Februar. Heute fand hier eine Verſammlung der 
Konſervativen ſtatt, die von dem Laudrath v. d. Gröben 
geleitet wurde. Der Kandidat der Konſervativen für den Reichs⸗ 
tagswahlkreis Lyck⸗Oletzko⸗Johannisburg, Oberpräſident Graf zu 
Stolberg, legte in längerer Rede ſein Programm dar, nach 
welchem er die Handelsverträge als ſchadenbringend für die 
Laudwirthſchaft und die jetzige Eiſenbahntarifpolitik als ganz 
beſonders nachtheilig für die oſtpreußiſche Landwirthſchaft be⸗ 
zeichnete. Ferner ſagte er dem Antrag Kanitz betr. den Aufkauf 
ausländiſchen Getreides und Verkauf deſſelben zu Mindeſtpreiſen, 
ſeine Unterſtützung zu, auch erklärte er, daß die Goldwährung 
geändert werden und der Silberpreis gehoben werden müſſe. 


[:] Raftenturg, 19. Februar. Eine abenteuerliche 
Geſchichte hat ſich in unſerer Stadt zugetragen. Zwei Schul⸗ 
mädchen im Alter von 13 und 14 Jahren, die eine die Tochter 
eines Kaufmanns, die andere die Tochter eines Handwerksmeiſters, 
ſind ſeit dem 17. d. Mts. Abends verſchwunden. Am genannten 
Tage ſpielten ſie mit zwei bekannten Mädchen bis gegen 7 Uhr 
Abends, dann verließen ſie plötzlich ihre Gefährtinnen und gingen 
zur Bahn, löſten ſich dort Fahrkarten nach Berlin und reiſten 
in die Ferne. Die Eltern des erſten Mädcheus bemerkten bald, 
daß ihuen aus der Ladenkaſſe gegen 220 Mark verſchwunden 
waren. In furchtbarer Unruhe liefen die unglücklichen Eltern 
von Nachbar zu Nachbar; alles blieb fruchtlos. Inzwiſchen war 
der Vater des andern Mädchens, welcher, da ſeine Tochter öfters 
geäußert hatte, ſie werde bald nach Berlin reiſen und die Welt 
kennen lernen, wohl ahnte, wohin ſein wohlgerathenes Töchterchen 
2 iſt, zur Bahn gegangen und hatte erfahren, daß die 
Mäd abgereiſt waren. Die Eltern ſandten ſofort Depeſchen 
nach Schneidemühl und Berlin, leider ohne Erfolg. Heute reiſten 
die Väter den jugendlichen Ausreißerinnen nach. 


Memel, 19. Februar. Ueber den in Poſingen verübten 
Doppelmord (vergl. unter Memel im 2. Blatt) iſt bis jetzt Nach⸗ 
ſtehendes ermittelt. Der That dringend verdächtig ſind der Los⸗ 


mann Chriſtof Greitſchus aus Poſingen, ein Schwager der 


Ermordeten, und die Altſitzer Greitſchus'ſchen Eher 
leute von dort, ihre Schwiegereltern. Urte Greitſchus 
ſcheint Nachts in ihrer Wohnung von den Thätern über⸗ 
fallen worden zu ſein. Es gelang ihr jedenfalls zu 
fliehen, denn es ſind von ihrer Wohnung wegführende Spuren 


Strümpfen gelaufen iſt. Außerdem führte aber auch eine Holz⸗ 
ſchuhſpur in derſelben Richtung vom Haufe der Ermordeten ab, 
welche jedenfalls die des Mörders geweſen iſt. An den Holz⸗ 
ſchuhen des Guſtav Greitſchus ſind nun Blutſpuren eutdeckt 
und eine genaue Vergleichung der Spur mit den Schuhen des G. hat 
ergeben, daß dieſe genau in die Spur hineinpaſſen. An den 
Kleidern des Altſitzers Greitſchus find bei ſeiner Feſtnahme gleich⸗ 
falls Blutflecken bemerkt worden. Der Mord an dem 7jährigen 
im Brunnen gefundeuen Kinde iſt jedenfalls aus Furcht vor Ent⸗ 
deckung ausgeführt worden. Das Kind war wohl erwacht und 
hatte die Thäter erkanut, und mußte infolge deſſen aus der 
Welt geſchafft werden. Die ganze That ſoll ein Racheakt ſein. 
Die feſtgenommenen Thäter hatten ſich verſchiedener Diebſtähle 
ſchuldig gemacht, waren auch dafür beſtraft worden und hatten 
die Ermordete im Verdacht, daß ſie die Verräther in ihrer ſtraf⸗ 
baren Handlungen geweſen ſei. Kurz vor der Mordthat 
hat Frau Urte Greitſchus zu verſchiedenen Perſonen in ängſt⸗ 
licher Weiſe den Verdacht geäußert, daß ſie von den Beſchuldigten 
umgebracht werden würde. 


* Poſen, 19. Februar. Durch Beſchluß des Provinzial⸗ 
ausſchuſſes iſt nach langen Verhandlungen nunmehr die Er⸗ 
richtung der Feuerwehr⸗Unfallkaſſe für die Provinz 
Poſen genehmigt worden. Dieſe ſoll an Feuerwehrmänner bezw. 
deren Hinterbliebenen bei Unfällen im Feuerlöſch⸗ und Rettungs⸗ 
dienſte Unterſtützungen und Entſchädigungen gewähren. 


— 


Verſchiedenes. 

— Der Ringkämpfer Karl Abs, deſſen ſchwere Er⸗ 
krankung wir kürzlich berichteten, iſt am letzten Montag in 
Ham burg ſeinen Leiden erlegen. 

— Während des Gottesdienſtes iſt am letzten Dienstag in 
Tarnowiec (Galizien) in der Kirche der alterthümliche Altar 
eingeſtürzt. Mehrere Perſonen wurden ſchwer verletzt. Eine 
Frau verlor vor Schreck die Sprache. 

— (Unglück auf dem Eiſe.] Beim Schlitt ſchuh⸗ 
laufen find neulich in der Nähe von Moskau 30 Gymna⸗ 
ſiaſten verunglückt; es heißt, daß kein einziger von den 
Verunglückten gerettet werden konnte. Die Leichen ſind bis jetzt 
nicht gefunden worden. 
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Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 20. Febrnar. [Reichstag.] Das 
Haus nahm ohne Debatte in dritter Leſung den Autrag 


Nationalliberalen an. Das Centrum begrüßte die An⸗ 
nahme des Autrags mit lebhaftem Beifall. (Nunwird es 
vom Bundesrath abhängen, ob das Jeſuitengeſetz von 1872 
aufgehoben wird. Einem früheren Reichstagsbeſchluß auf Auf⸗ 
hebung jenes Geſetzes hatte der Bundesrath erfreulicher Weiſe 
nicht zugeſtimmt. D. Red.) 

Es folgte die zweite Berathung des Autrages 
Pachnicke betreffend Volksvertretung iu den Bundes⸗ 
ſtaaten. Bundesbevollmächtigter von Qertzen erklärt, 
man folle die mecklenburgiſchen Verfaſſungsangelegen⸗ 
heiten den Mecklenburgern ſeibſt überlaffeu. Die Mecklen⸗ 
burger ſeien durchaus zufrieden. Ein Eingriff des 
Reiches wäre widerrechtlich. Abg. Richter betont die 
Zuſtändigkeit des Reiches; der Ausfall der Wahlen in 
n die kürzlich ſtattgehabte Roſtocker Ver ⸗ 
ſammlnng deweifen, daß die Mecklenburger keineswegs 


8 nn — — au * u 
nanzen in g Strelitz. Au des 
Neduerd genen die ten von Buchtg, 


auf Aufhebung des Jefuitengeſetzes gegen | il 
die Stimmen der Konſervativen, der Reichspartei und der 


und Frege, werben von der Linken häufig mit ſtürmiſcher 
Heiterkeit, von der Rechten mit leb Br uſen 
begleitet. Richter bemerkt u. A.: Die Großherzogthümer 
Mecklenburg wären läugſt ausgeſtorben, wenn es dort 
nicht ſoviele uneheliche Kinder gäbe. 5 

Abg. von Buchka (fouf.) Pproteſtirt gegen die 
unerhörte Form der Richter'ſchen Kritik Meckleuburgi⸗ 
ſcher Zuſtäande, und ſagt daun, es beſtehe keinertei Noth⸗ 
wendigkeit, gegen Mecklenburg vorzugehen. Die Finanz⸗ 
wirthſchaft Meckleuburgs ſei ſo gut wie nur irgendwo. 
Die alte ſtändiſche Verfaſſung habe ih noch nicht über⸗ 
lebt. Redner ſchlieſßt, fo wie er, denke das Mecklenbur⸗ 
giſche Volk. (Beifall rechts.) 

Abg. Pachnicke (frſ. Volksp.) meint, der Antrag 
werde ja infolge der Haltung des Centrums abgelehnt 
werden. Vielleicht komme aber noch in dieſem Jahre in 
Merkleuburg ſelbſt eine Bewegung zu Gunſten der Ver⸗ 
faſſung zu Stande. Abg. v. Beruſtorff (Welfe) be: 
ſtreitet die Competenz des Reiches in der mecklenburgiſchen 
Verſaſſungsfrage. Abg. Singer (Soz.) meint, Reiche⸗ 
recht gehe vor Landesrecht, 

Bundes bevollmächtigte Oertzen (Mecklenburg) er⸗ 
klärt, er wolle Proteſt einlegen gegen die empörenden 
allem Auſtaudsgefühl Hohn ſprecheunden Aenſterungen 
Richters. (Großer Lärm links, Rufe zur Ordunng, der 
Lärm übertönt die Worte Oertzens.) Präſident von 
Levetzow ſpricht ſein lebhaftes Bedauern aus, daß vom 
Bundes rathstiſche Ausdrücke gefallen ſeien, die mit der 
Ordnung des Hauſes nicht in Einklang lzu bringen find. 
(Lebhafter Beifall links.) 

Schließlich wird der Antrag Pachnicke abgelehnt 
gegen die freiſinuige Volkspartei, freiſinnige Vereinigung, 
Sozialdemokraten und die Mehrzahl der Nationalliberalen. 
Auch die Anträge Auer und Anker werben abgelehnt. 

* Berlin, 20. Februar. Die Kommiſſion zur 
Berathung der Umſturzvorlage lehnte mit 15 gegen 12 
Stimmen den Abſatz 2 des 8 126 der Regierungsvor⸗ 
lage betreffend die auf gewaltſamen Umſturz der beſtehen⸗ 
den Staatsordunng gerichteten Beſtrebungen, ferner 
ſämmtliche Auträge zum § 126 ab und nahm ſchlieſtlich 
mit 19 gegen 8 Stimmen den Abſatz 1 des 5 126, betr. 
die Störung des öffentlichen Friedens durch Androhung 
eines Verbrechens au. 


* Berlin, 20. Februar Abgeordnetenhaus. 
Bei der Fortſetzung der Berathung des Stempelſtener⸗ 
geſetzes bemerkte Abg. Mies (Centrum) er befürchte, 
durch einzelne Theile der Vorlage werde der Mittelſtaud 
und die nothleidende Landwirthſchaft ungerecht delaſtet 
werden. Abg. Gamp (freikonſ.] ſtimmt der Vorlage im 
Allgemeinen zu, bekämpft aber die Beſtenerung von 
Kanſverträgen. Finanzminiſter Miquel erklärt, die 
Berückſichtigung aller Bemängelungen einzelner Poſitionen 
würde eine Mindereinnahme hervorrufen, was die Re⸗ 
gierung nicht zugeben könne. Die Vorſchläge wegen 
Beſteuerung von Kauf⸗ und Miethsverträgen beſeitigen 
vie beſtehenden Unklarheiten und Ungerechtigkeiten; ergebe 
die Vorlage Mehreinnahmen, ſo bleiben andere Stenern 
erſpart. Der Abg. Reichardt (uatl.), v. Dallwitz 
(kon), Dasbach (Centrum) ſehen in der Vorlage 
weſentlich Erſchwerungen und bekämpfen befonders die 
Beſteuerung von Kaufverträgen. 

Abg. v. Ey ner n (natlib.) befänpfi die Vorlage, welche 
Handel und Verkehr ungeheuer erſchwere und etwa 
24 Millionen Mehreinnahmen bringe. Finauzminiſter 
Miguel erwidert, der Verkehr in anderen Staaten ſei 
viel höher belaſtet, die Mehreinnahmen ſeien zu hoch be⸗ 
rechnet, die Kommiſſionsberathung werde viele Bedenken 
zerſtrenen. Abg. Humann (Ctr.) meint, die Vorlage 
enthalte keine Verbeſſernug. Die Steuerkraft ſei bereits 
aufs Aeußerſte angeſpaunnt. Schließlich wurde die Bor 
lage einer 21 gliedrigen Kommiſſion überwiefen. 

: Lou don, 20. Februar. Nach einer Meldung des 
Renterſchen Bureaus aus Hongkong iſt das Pulver⸗ 
magazin eines chineſiſchen Forts zu Takao in die Luft 
geflogen. Zweitanſend Menuſchen find dabei ums Leben 


gekommen. 
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Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in JDamburg. 
Donnerstag, deu 21. Februar: Kalt, vielfach heiter, 
ſtellenweiſe Schnee, ſtarker Wind. — Freitag, den 22.: Wärmer, 
Bi mit Sonnenſchein, Mittags angenehm. Thauwetter bevor: 
nd. 
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Wetter ⸗Depeſchen vom 20. Februar 1895. 128 
Baro⸗ 5 es 
1 meter⸗⸗ Win» 82 Temperatur 9 5 
Stationen and | richtung 88 Wetter 5 81 Ja 
Nemel | 0, WM |1| beieiiı — a 85.1 
Neufabrwaſſer 761 8 2 beiter — 2 f 
Swinemünde 763 NW. 2 bedeckt — 2 88 
amburg 2650 ©. 1 bedeckt 9 2898 
annover 766 Windstille @ bedeckt — a 848 
erlin 265 WAW. 2 bedeckt — 3 [38 
Breslan 281 W. 4 bedeckt — 44183 
— — 751 SSW. 2 bedeckt — 20 8 
tockholm 259 SW. 2 bedeckt — 4 28 
Kopenhagen 764 NND. 1 Nebel — 7 ZEN, 
Wien 286 W. 4 bedeckt — 5 [2er 
Petersburg 756 N. 0 wolkenlos — 11 [228 
Paris — — 2 — = Sea 
Aberdeen 272 W. 3 wolkig + 2 [8818 
Dar 77 RW. I 3 wolkig 3 ei 


Weizen 1 
120—126 Pfund holl. Mk. 100-108. 
bis 95, Brau⸗ 95—115. — 
Koch⸗ Mk. 110—130. 

Königsberg, 20. Februar. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 
per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 49,50 Geld, unkonting. 
Mk. 30,00 Geld. 


Danzig, 20. Februar. Gelreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
20. 1 20/2. 19.2. 


2 19.½. . 
Weizen: Umſ. To.! 30 ] 150 [Gerstegr.(660-700)) 110 | 110 
inl. hochb. u. weiß. 130 129-131, kl. (625-660 Gr.] 90 90 
inl. hellbunt . 128 128 [Hafer inl. 100 100 
mi hochb. u. w. 97 97 hsen in. ...| LO | 110 
Tranſit hellb. 94 „  ‚Ztrani..| 80 8 


Termin z. fr. Verk. 


min. .„..| 165 | 165 
April⸗ Mai .. . | 132, 


132,00 Spiritus (loco pr. 


be) April⸗Mai 98,50 98,50 | 10000 Liter o.) 
Negn 1 V. 130 | 130 [mit 50 Mk. Steuer 49,75 | 4975 
gen: inländ. 108 108,00 mit 30 Mk. Steuer 30,25 | 30,25. 
poln. 3 Truſ | 75,00 | 77,50 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr 
e ug 
.April-Mai oggen (pr. r. Qual. 
Reaul.-Pr. z. fr. B. 168 108 | Gewa Ruhig. f 
Berlin, 20. Februar. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
£ 20.2. 19.2 20/2. 19.2 
Weizen loco 123750 120-139 Spiritus: 
Mai. 137,50 13750 loco 8 . . 32,70 33,50 
Sund 138,00 | 138,00 ] April.. 37,80] 37,80 
Roggen loco 111-116 111-116 Mai.. 38,00 38,00 
Mai. 112,00 117, S 39,30] 39,20 
Juni 117, 117,75 diskont 1¼ 0% | 14a d 
afer loco. 1 10 „Noten 219,55 219,60 


N 25 
Juni 12378 11325 i . 
a uz: Weizen ruhig, Roggen matt, Hafer ruhig 


Tende 2 
Sepiritusr ruhig. 


Heute Nachmittag 5% Uhr entschlief sanft nach langem 
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger- und 
Grossvater, der Brunnenbaumeister 9300) 


Rudolph Pischalla 


imnochnichtvollendeten 8 Dieses zeigen tiefbetrübt an 
. Graudenz, 19. Februar 18%. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 23. d. Mts., 3 Uhr Nach- 
mittags, vom Trauerhause aus statt. 


_ Sonnabend früh 777 Uhr verſchied nach 
kurzem Leiden mein innigſtgeliebter 
Gatte, unſer guter Vater, Bruder und 


Schwager der Kaufmann 7 
auch Entrepriſe⸗ Bauten, bin ich dur 


Wilhelm Wolr vortheilhafte Material Einkäufe im 


aus Strasburg Wpr., im 59. Leberyag» Stande reell und billigſt auszuführen. 


Die trauernden Hinterblieb . 2 : 
Laura Vein und Rinder F. Kriedte, Zimmermſtr., 
19214] Graudenz. 


Warne hiermit, den verh. Pferde⸗ 
knecht August Reich in Arbeit 
u nehmen, da derſelbe Sonntag 
Heine Familie verlaſſen hat. 

Gutsvorſtand Schackenhof. 
Um Auskunft ſeines Aufenthalts⸗ 
ortes wird gebeten. 9247 


Banansführungen, 


Mauer: und e 


Die Geburt eines Jun 
* an 
randenz, 


gen zeigen 5 
9283 
20. Februar 1895. 


2 | 

1. RAR EEE" 

a Meine aus b 

“| feinſtem engl 8 C. Behn 5 

= Stab fer- A| 4 Bauingenieur u. Unternehmer 
* geitellte, < f GRAUDENZ se: 
57 empfiehlt ſich zur Aulage von 
1 e Danziger Eutwäſſerungen jeder Art 8 
eim Kalſerl. Patent- Poſtfeder | EI als: Drainagen, Trogen 


legung von Moor⸗ oder See⸗ 
5 1 chen, Rohrleitungen von; 
Thon⸗ oder Cement⸗Rohren WW 
einſchließlich Anfertigung der? 
Letzteren an Ort und Stelle. 
Ferner wird die Ausführung 
von Moordamm⸗Kulturen, die IE 
Ausbeute von Kieslagern über- 
nommen. 2 5 
unueber Leiſtungsfähigkeit beſte 
Referenzen ſeitens Königlicher 
Behörden und Genoſſenſchaften. 


amt eingetragen. iſt die beite Ü 


Büreau⸗ und Comtoirfeder, da; 
olche vermöge ihrer Elaſticität 
für jede Hand paſſend iſt. Die 
Federn werden dreimal, einzeln 
Stück für Stück nachgeſehen und 
ausgeſucht, ſo daß ſich keine man- E 
gelhafte Feder vorfindet. [5624 
Bei der großartigen Aufnahme, 
welche meine Danziger Poſtfeder 
im In⸗ und Auslande gefunden 
bat, konnte es nicht ausbleiben, 
daß auch bereits minderwertbige M 
Nachahmungen davon vorkommen. 
Ich erlaube mir daher das ſchrei⸗ 
bende Publikum darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß jede Feder 
und Schachtel mit meinem 
vollſtändigen Namen u. letz⸗ 
tere mit obiger, geſetzlich ge⸗ 
ſchützter Schutzmarke verſehen 
= it, und wird jede Nachahmung 
! 14 verfolgt. Preis per Gro 
12.5 51 Probe ächtelchen enthaltend 
5 3 D5D. in 3 Spitzen ſort., 75 Pf. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Die Feder iſt in jedem beſſeren 
5 Wide chat zu haben oder di⸗ 
€ 


rekt bei . 
#1. H. Jacobsohn, Danzig.] 
25 Papier⸗Groß⸗Handlung. g 
5 Berlag der Danziger Poſtfeder. 


1 mit Fein⸗ 
Scht goldene Trauringe egal 
ſtempel, empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Carl Boesler, vorm. L. Wolff, 
Oberthornerſtr. 34, Grabenſtraßenecke. 


50-60 Centner 


Rieſen⸗Saathafer 


allerfrühſter, der mit Recht eine der 
edelſten und ertragreichſten Haferſorten 
Ewa werden kann, hat abzugeben 

chülk e, Goſtoczyn b. Tuchel Wpr. 


Strickwolle 


Um vollſtändig damit zu räumen, 
offeriren wir das Zollpfund prima 
Qualität früher 4 Mk. 20 Pf., jetzt weit 
unter dem Einkaufspreiſe zu 3 N 
Gute Strumpf⸗ und Socken⸗ 
früher 3 Mk., jetzt 2,30 Mk. [9245 
©. Schulz Erben, Rieſeuburg. 


5 A 
VS 
e Pr 3 } 
versendet s. reell. Fabrikate 


Buckskin-, Cheviot- u. Kamm. 1 
garnstoffe. — Muster franco. 


S Manno, Gottbus/5 


Ziegelſteine und 


FFP 
1 2 5 * * 1 


Urtheil eines hohen Beamten: 
„Die von der verehrlichen Firma 
als Spezialität geführte Poſtfeder 
4 1 mir in gan ungewöhnlichem 
agaße zu, und ſehe ich die Con⸗ 
ſtruction dieſer Stahlfeder als 
eine hervortretende Leiſtung auf 
dieſem vielumſtrittenen Gebiete an. 


I 
7 


Anfängern wird zu mäßigem Preiſe 


Blavierunterricht 


| ertheilt Feſtungsſtraße 16, part. 
eee eee 


it 1 2 Vom 1. April verlegen wir 2 
. J we, Penfionat un ] Draiuröhren 
| 2 Schönſtraße 11 2 beſter Qualität, offerirt 19312 
N arterre. — Junge Damen un 1 i : 
10 N 3 Schülerinnen inden bortielit 9 Louis Lewin, Thorn 
1 & bei beſter Verpflegung liebevolle ER 
E 2 Aufnahme. ‚19217 2 e 
ital \ 2 E. 1 Königsberg i. Pr., 4 U Vermiethungen - 
ill | > omſtr. 15/16. Pensionsanzeigen. 
; — . 8 
l 


Wohnung ohne Möbel für einzelne 
Herren in Graudenz oder Briefen ge- 
ſucht. Offerten mit Preisangabe an die 
Expedition des Geſelligen unt. Nr. 9355. 
Eine Wohnung von 6 Zimmern, 
Balkon und Zubehör zu vermiethen und 
1. April zu beziehen Getreidemarkt 16. 
Ein freundl. kl. Familienwohnung 
ſowie ein kl. einf. möbl. Zimmer zu 
vermiethen. Scheffler, Salzſtr. =; 
Wohnung von 2 Zimmern 
mit Zubehör Tabakſtr. 19 zu verm. Näh. 
im photogr. Atelier Lindenſtraße 42. 
Schloßberg 18 iſt 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft erth. Penke, Blumenſtr. 10. 


Al Für Kothkle⸗ 
zahlt die höchſten Preiſe e 
Gustav Dahmer, Briefen Wpr. 


Alte defekte Sophas 
ſpwie Möbel jeder Art werden zu höchſten 
Preiſen gekauft Grabenſtr. 22 p. If3. 


Engl. Pale Ale 


vom Faß, empfiehlt „ ai 
A. Seick. 


Den Herren Landwirthen 
empfehle meine 


Kleereiben 


ihweiſe zur Benutzung. Dieſelben ſind 
Ei tet, daß durch einmaliges Auf- 
L 


TR tn 
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Ein großer Laden nebſt angrenz. 
Wohnung, Keller, Boden, gr. Hof wie 
Pumpe auf dem Hof ſogleich zu vermieth. 

A. Nitſch, Unterthornerſtr. Nr. 24. 


Laden mit Wohnung 
und Küche, in beſter Lage, zu jedem 
Geſchäft paſſend, iſt per 1. April preis⸗ 
werth zu vermiethen. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9305 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Knaben, welche die hieſigen höheren 
Schulen beiuchen ſollen, finden * 

Aufnahme. 

Meld. unt. 9205 an d. Exp. d. Geſ. erb. 
Danzig. 
pPenſion "BR 

Gewiſſenh., Rte u n. find. Schüle⸗ 
rinnen od. jg. Damen, die ſich vorüber⸗ 


Ei ea 2 1. Danzig Gasichmiebeg 3 


„süoifde Beulion in Danzig 


erer Klaſſen oder j. Leute 


ütten der abgedroſchenen Blumen der 
ee vollitändig rein ausgerieben und 

34 in Kern beſchädigt wird. Gleichzeitig 
1 enpfehle leihweiſe meinen neu ange 
. ſchafften 19244 


leereiniger. 
Benno Edel, Fübau Weſtot., 


Maſchinen⸗Verleihgeſchäft. 


GEEE> 
\ 3 gestohlen. 
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in brauner Shawl 


0 
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Bi: unweit 2 verloren. Gegen 0 or, al 2. 
— „abzug. Marienwſtr. 25. I. Et. r.] Nah. briefl. m. d. ua. 9267 d. 
= Se ehe ett. Mädch 8.1. Ap. e. I. Dienſt.] d. Expedition d. Geſelligen, N 


unn 
Zu hohem Preiſe ſuche zu kaufen 


alterthümliche 


Cee Gold⸗ und Silberarbeiten jeder Art, Fächer, 
Porzellau⸗Gegenſtände, Uhren, Doſen, Bildchen auf Elfenbein 
gemalt, Bronce⸗Figuren, kleine Möbel mit und ohne Brouce 
verziert u. ſ. w. Gefl. Adreſſen werden bis zum 1. März brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8495 durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
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Hausschlacht- 

Roth- u. Leberwurst 

8 Donnerstag Abend, frisch 
9302] B. Krzywinski. 


Ziedertafel, 
Zu dem am gg” den 23. 


d. Mis. in den Sälen des „Schwarzen 
Adler“ ſtattfindenden 19206 


II. Winterverguügen 


beſtehend in e en 
N und Tanz, werden 
Jensen p. Pfd. 50 Pfg. die Mitglieder und deren Familien 
Prima friſche Karpfen, p. Pfd. 50 Pfg., hierdurch freundlichſt eingeladen. 
und verſende noch jedes beliebte Quantum Anfang präciſe 8 Uhr Abends. 


per Poſtkolli. . Zimak, Fiſch Der Vorſtand. 


bandlung, Dferode Oſtpr. > 183% 

Eriilings-Mäfhe Tragekleidchen 2-4 an 
und Gummiunterlagen e 
empfiehlt in allen Preislagen zu dem am 26. Februar 1895 im 


II. Czwiklinski ſluoli tattfndenden Maskenballe. 


9. Großer Carneval im Reiche der Mitte 
en 5 glänzender Ausstattung. 


100 Ctr. gutes Wieſenhen v ene Kaisers son 


Masken- Polonaise: 


Offerire 
Prima friſche 


hat zu verkaufen [9118 Tas! 6 
; 2) Chineſiſcher National⸗Tanz von 
„3. Bartet, Gr. Lunau b. Bodwib, 2 Ehinefider Natı | 
3 e : 3) Winter⸗Feſt im Ballſaale (Eis⸗ 
ereine : walzer); [9350] 
B Versammlungen * 8 mn Räuber-Tahleau; 
x ’pr 7 5 0 1 uner- Lager. 
2 — 2 2 ½ 12 Uhr Demaskirung. 
Schützenhaus. d, Fhineffc er Sgtinan e 
N an an; 
dent Shineliicher Botillon. ven 


Sämtliche Räume ſind in 
chineſiſchem Styl dekorirt. — Bedin⸗ 
gung: im Coſtüm. "Ten 

Anfang 8 Uhr. in Uhr. 
Billets für Masken A Perſon 1 Mk., für 
Zuſchauer à Perſon 1,50 Mk., find im 
Vorverkauf bei den Herren Mushak und 
Engl-Zivoli haben; an der Abend⸗ 
kaſſe für Maskeft 1,50, für Zuſchauer 2,00. 

Um recht zahlreichen Beſuch erſucht 

Hochachtungsvoll J. Engl. 


Masken - Costüme 


8 den 24., und Montag, 
en 25. Februar: 


Auftreten 


der überall ſo beliebten Robert 
Engelhardt'ſchen 


Leipziger Sänger 
welche jetzt mit großem Beifall in 
Hamburg, Oberſchlef. u. Bromberg 
aufgetreten. Beſteh. a. 7 Perſonen. 

nfang 8 Uhr. Entree 60 Pfg. 
Billeks im Vorverkauf à 50 Pf. nd 


bei den Herren Fritz Kyſer und 8 8 
Schinkel zu haben. 9288] und Geſichtsmasken in größter Aus⸗ 
Yires Abere die Tageszettel. wahl bei Charles Mushak. 


Billets im Vorverkauf ſind ſchon von 
Sonnabend an zu haben. 


Lessen! Lessen! 


Szpitter's Concertsaal. 
Dienstag, den 26. Februar 1895: 


Einmaliges Auftreten 


der überall ſo beliebten Robert 
Engelhardt'ſchen 


Krieger -Verein 
Hohenkirch Weſtyr. 


Sonnabend, den 23. Februar er., 


Nachmittags 5 Uhr: 
Leipziger Sänger 


ge Sänger, helle Vorſtelung 


3 zum Beſten nothbedürftiger Hinter⸗ 
Be De! 4.7 9 laſſenen verſtorbener Kameraden. 


hr. Entree: Reſervirter 1. Theater-Aufführung und 


Anfang 8 U 
Platz 1 Mt, „ 51. 2 
im Vorverkauf: Reſervirter Platz Si Couplets. | 
2. Tanz. 


Saalſitzplaß 60 Pf. ſind bei Herrn 
ren u haben. [9226] 
Nichtmitglieder haben gegen Entree 
u 5 a 2 93431 


Alles Nähere die Austragezettel. 
Um zahlreiche Betheiligung des guten 


BSADEVETBINFTOYSTAUN | ge 


elert fein 
a 1 Der Vorstand. 
nie Beinen —Adl, Rehwalde 


a e de 

aale des Herrn ski mit Geſangs⸗ A 

vorträgen und nachfolgendem Tanz, im Saaale des Herrn Berg. 
wozu Freunde und Gönner des Vereins Sonnabend, den 23. Februar er. 
ergebenſt eingeladen werden. Großes 


Entree fie Wictmitglicber yeo Berfon Militair . Concert 


50 Pfg., Entree für Mitglieder pro 
110 50 Pfg. Anfang 7½ Uhr 
bends. ausgeführt von der Kapelle des Ulanen⸗ 
1 4, Th 
Anfang 7 


Der Vorſtand. 
hr 


1 
Flora 2 mit nachfolgendem Tanz⸗ Kränzchen. 


Sonnabend, den 23. d. Mis. Um zahlreichen Beſuch bitten 
Tanzkrän 


n . Berg irth, 
Frisch, . Windolf, Stabstrompeter 


alnofl. 


dickung v. Suppen, Sauce 
Cacao ste. vorefflich, 5 


N Le eee 
san 


öde 


— — ———u. nt mn 


2 6 
Tivoli. 
Heute Mittwoch, den 20. Februar und 
morgen Donnerstag, den 21. Febr.er. letzte 


Heitere Abende 


geipiger Humoriflen 
und Guarleklſänger 


Th. Kröger, Hermanns, E. Kühne, 
von Mühlbach - Krause, L. Wedding, 
J. Meyer und H. Lange. 
Auftreten des vorzüglichen 
Damen⸗Darſtellers Hermanns. ! 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 
way” Eintrittskarten à 50 Pf. find » 

vorher in der Conditorei von 
A. Flach und in der Cigarrenhandlun 
von E. Sommerfeldt ſowie im Tivol 
zu haben. [9024] 


Srieger- Verein 


Strasburg Wesipr, 


Der diesjährige 


findet am Sonnabend, den 23. Fe⸗ 
bruar 1895, Abends 8 Uhr, im Saale 
des Schützenhauſes ſtatt, wozu die 
Kameraden ergebenſt eigeladen werden. 
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 
Der Vorstand, 
Abramowski. 


Gutral Vrrſummlung | 


r 
Curatoren der Heil⸗ und Pflege⸗ 
Auſtalt für Epileptiſche zu Carls⸗ 
hof bei Raſteuburg, nach S 22 
des Statuts 


Montag, den 25. Februar 
> Nachmittags 5 Uhr 
im Hotel Thuleweit zu Raſtenburg. 


„Tagesordnung: 
1. Geſchäftsbericht des Vorſtandes p. 
1894/95. 
= ee RE en 1895/96. 
Prüfung der Jahresrechnun . 
: 1893/94. ne 


. Wahl für 4 laut 8 8 des Statuts 
ausſcheidendeVorſtandsmitglieder 
und für 1 verſtorbenes 881 ds 


mitglied. 
5. Statutenänderung. 

6. Anträge aus der Verſammlung. 
Der Vorſtand. 
Obermarſchall Graf zu Eulen burg⸗ 
Praſſen. 


Stadttheater in Graudenz. 
Donnerstag, den 21. Februar 1895; 
Zum zweiten Male! 


Der Vogelhändler 


Freitag, den 22. Februar 1895. Auf 
wiederholten Wunſch: Der Tron⸗ 
badour. 35 

Sonnabend geſchloſſen. 


Das zweite Abonnement be⸗ 
treffend ſiehe Theaterzettel vom 21. 
Februar. 


Danziger Stadt- Theater. 


Donnerstag. Der Oberſteiger. Ope⸗ 
rette v. C. Zeller. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Heyer. 
Wochentags I/ hr. Täglich Leuntag 4 u. 7 Uhr 


Intern. Spetialitäten⸗Vorſtellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst, neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Auſchlagplak. 
eic 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 
E 
In den nächſten Tagen ann 
im Selbſtverlage des Verfaſſers: 


Die gegenwärtige 


Nothlage der Landwirthſchaft 


in Weſtpreußen 
und 


der Bund der Landwirthe. 


ortrag, gehalten im landwirthſch. 
erein zu Biſchofswerder Weſtpr. 
am 16. Februar 1895 von 


v. Wussow 
Rittergutsbeſitzer Gr. Peterwitz. 


In einer Kreisſtadt der Provinz 
Poſen wird die gr von 
einem tüchtigen Sattler, 

einem tüchtigen Schneider und 
einem tüchtigen Schuhmacher 
deutſcher Nationalität und evan⸗ 
geliſcher Confeſſion dringend gen, 
1 ln ae 

\ zu Poſen elmspla 

17, . zu erfahren. 8 19517 

een erde Ae 
oſtlagernd Zempelbur a 
belen Antwort. 19100 
Pe en 


Heute 3 Blätter. 


Colonial-, Delicatess- und; 
Br in Pack. à 60,, 
30 u. 15 Pf. 19327 
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Der Geſellige. n 
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Zweites Blatt. ö 


Grandenz, Donnerstag! 
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[21. Februar 1895. 


— 


Die Vortage betr. Errichtung einer Lands 
wirihſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen. 

II. 

Die Landwirthſchaftskammern haben die Aufgabe, eine 
umfaſſende, mit behördlicher Autorität verſehene und 
finanziell ſelbſtſtändige Vertretung der Landwirthſchaft und 
ein Mittelpunkt aller Beſtrebungen zur Förderung derſelben 
zu werden. Neben einer 4 Organiſation werden die 
beſtehenden landwirthſchaftlichen Centralvereine nur ſchwer 
ihre Exiſtenz behaupten können. Es würden für zwei 
ſolcher Organiſationen die perjönlichen Kräfte und die 
Mittel fehlen und in der Verfolgung der beiderſeitigen 
Aufgaben vielfache Kolliſionen zumal mit Bezug auf die 
Vertheilung der nach wie vor den betreffenden Bezirken 
zur Förderung der Landwirthſchaft zu gewährenden Staats⸗ 
ſubventionen unvermeidlich ſein. Es erſcheint daher an⸗ 
gezeigt — ſo heißt es in den amtlichen Erörterungen 
weiter — die landwirthſchaftlichen Centralvereine 
in den Landwirthſchaftskammern aufgehen zu 
laſſen. Dies kann um ſo eher geſchehen, als die eigent⸗ 
lichen Elemente der landwirthſchaftlichen Vereinsthätigkeit, 
die landwirthſchaftlichen Kreis⸗ und Zweigvereine, welche 
ſchon vor den Centralvereinen beſtanden, auch jetzt be⸗ 
ſtehen bleiben ſollen. 

Die landwirthſchaftlichen Vereine werden zu der Land⸗ 
wirthſchaftskammer einzeln oder in Unterverbänden in 
daſſelbe Verhältniß treten, in welchem ſie jetzt zu 
ihrem Centralverein ſtehen, dort ihre gemeinſame Vertretung 
finden und von dort Anregungen zu ihrer Thätigkeit und 
materielle Unterſtützung erhalten. Es ſteht zu erwarten, 
daß die Wahlen der ländlichen Mitglieder der Kreistage 
ſich in erſter Linie auf die Männer lenken werden, welche 
bis jetzt ſchon in den landw. Vereinen ſich um die Land⸗ 


1 Vom Reichstage. 
41. Sitzung am 19. Februar, 
N Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt. 

Die zweite Berathung des Etats des Reichsamts des Junern 
wird bei dem Kapitel: Reichsverſicherungsamt fortgeſetzt. 
Hierzu liegen vor die geſtern mitgetheilten Reſolutionen Aue r 

. (Abänderung des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Geſetzes 
wegen des Erwerbs der Alters⸗ und der Inpalidenrente) Hitze 
(möglichſte Beſchleunigung der in Ausficht geſtellten Novelle zum 
Invaliditätsgeſetze), Kruſe (Aufnahme der Seefiſcher in das 
Uufallverſicherungsgeſetz und Gleichachtung der klimatiſchen Krank⸗ 
heiten der Seeleute, insbeſondere des gelben Fiebers, mit den 
Betriebsunfälleu), endlich ein Zuſatz⸗Autrag Hitze (Verwendung 
der Mittel der Verſicherungsanſtalten für das landwirthſchaftliche 
Kreditbedürfniß und für die Erbauung von Arbeiterwohnungen). 


Abg. Enneccerus (ul.): Ueber den Antrag Kruſe brauche 
ich mich nicht gi verbreiten, da derjelbe auf keinen Widerſpruch 
geſtoßen iſt. Auch für den zweiten Antrag des Abg. Dr. Hitze 
werden meine Freunde eintreten, wenngleich wir gewünſcht hätten, 
daß derſelbe etwas präziſer gefaßt worden wäre. Man darf die 
Landeskreditgeſellſchaften, welche ſich jetzt in höchſter Blüthe be⸗ 
f ſinden, nicht ſchädigen. Dieſe wirken jetzt vollkommen im Sinne 
ö des Antrages Hitze, wenngleich fie nicht direkt Darlehen zu 
landwirthſchaftlichen Zwecken ausleihen. Was ferner die Forderung 
nach Beſſerung der Arbeiterwohnungen anlangt, ſo wünſchen wir, 
daß die Verſicherungsanſtalten zwar Gelder für ſolche Wohnungen 
ausſetzen, jedoch ſich nicht direkt mit der Errichtung derſelben 
befaſſen ſollten. Die geforderte Novelle zum Invaliditätsgeſetz 
würde gewiß viele der Klagen, die über das Geſetz ſchon ſeit 
ſeinem Beſtehen geführt werden, beſeitigen. Anzuerkennen iſt, 
daß die Klagen in dieſem Jahre milder und maßvoller, ſelbſt von 
den größten Gegnern des Geſetzes geführt werden. Den Gedanken 
einer berufsgenoſſenſchaftlichen Regelung auch des Alters⸗ und 

uvaliditätsgeſetzes ſollte man fallen laſſen, da eine ſolche 
Regelung mit großen Mehrkoſten verknüpft ſein dürfte. Die 
Abſchaffung des Klebeweſens ferner würde auch uns ſympathiſch 
ſein, doch müßte uns vorerſt ein beſſerer Weg nachgewieſen 
werden. Die Uebertragung des Einziehens der Beiträge auf die 
Gemeinde, wie ſie in Vorſchlag gebracht worden iſt, halte ich für 


— Dem Hofmeiſter Johann Lemke zu Damerow im Kreiſe 
Belgard iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. K 

— Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Lier ſch in Konitz iſt zum 
Staatsanwalt (natürlich nicht Standesbeamten) bei dem 
Landgericht daſeſbſt ernannt. N 

— Herru Tr. Ozegows ki in Oſtrowo iſt auf eine Vor⸗ 
richtung zum Beſeſtigen von Tragväudern, SHojentragern u. dal. 
an Kleidungsſtücken, Herrn E. Gerhardt in Lauenburg i. V. 
anf eine Vorrichtung zum Oeſſnen und Schließen von Dach⸗ 
fenſtern mittels eines doppelarmigen Hebels und einer ſeloſt⸗ 
thätigen Sperrklinke ein Reichspatent ertheilt worden. 

m Culm, 19. Februar. Das Kuratorium unſerer Stadt⸗ 
Sparkaſſe veröffentlicht die Nachweiſung über den Geſchäſte⸗ 
betrieb im Jahre 1894. Danach ſind im Laufe des Jahres 
217111 Mk. Einlagen neu eingezahlt, 184369 Mk. Einlagen ab» 
gehoben worden und nach Zuſchreibung von 3368 Mk. nicht ob⸗ 
gehobener Zinſen die Spareinlagen auf 193652 Mk. bis zum 
Jahresſchluß geſtiegen. Dem Reſervefonds konnten diesmal 
ſchon 1354 Mk. Zinsüberſchüſſe zugeführt werden, und es ſtehen 
am Schluſſe des Jahres 2094 Mk. zu Buch. In Umlauf be⸗ 
finden ſich 316 Sparkaſſenbücher gegen 214 im Vorjahre. Das 
Vermögen der Sparkaſſe iſt mit 190274 Mk. auf Hypothek, 
Schuldſcheine, gegen Wechſel und bei öffentlichen Inſtituten und 
Korporationen zinsbar angelegt. — Der Bund der Land⸗ 
wirthe hält ſeine Jahresverſammlung für den Culmer Kreis 
am 23. im Schützenhauſe ab. Vom Hauptvorſtande ift ein 
Redner erbeten, und auch Herr Laudtagsabgeordneter Sieg⸗ 
Raczyniewo hat ſeine Theilnahme zugeſagt. 

Ge Culmer Stadtuiederung, 19. Februar. Auch die 
Schulgemeinden Neuſaß und Culm. Dorpoſch haben den Lehrern 
Diäten für die Lokalkonferenzen bewilligt. 

* Kreis Marienwerder, 18. Februar. Die Molkerei 
Gr. Weide iſt wiederum von Herrn Hagspiel gepachtet worden. 
Es wird die Milch von etwa 140 Kühen geliefert. Herr H. hat 
ſich verpflichtet, für April und Mai 7½ Pfg. für das Liter Milch, 
in den übrigen Monaten des Jahres 8 Pfg. und außerdem 


l 


ou 


5 er ; wirthſchaft verdient gemacht haben oder van welchen eine 5 
2 eine ſolche Beſſerung nicht. A 8 2 2 2 * 200 Mk. Pacht zu zahlen. — An Stelle des verſtorbenen Herrn 
7 Staatsſekretär v. Bötticher dankt dem Vorredner. Auch der gleiche gemeinnützige Wirkſamkeit zu erwarten iſt. Von Dreier- Mewicheelde il Herr Gutsbeſitzer Räſchke⸗ Gr. Weide 
Staatsſetretär iſt überzeugt, daß ſich die Stimmen der Aner- ſolchen Mitgliedern der Kammer iſt ſicher vorauszuſetzen, zum Rendanten der Wallkaſſe des Ziegellack⸗Gr. Weider Wall⸗ 
. kennung des Geſetzes von Tag zu Tag mehren und die noch vor- daß fie für die Bedürfniſſe der landw. Kreis⸗ und Zweig⸗ verbandes gewählt worden. 
handenen Mängel allmählich verſchwinden werden. In Bezug vereine daſſelbe Verſtändniß haben werden, wie die jetzt Garnſee, 19. Februar. An Sielle des Poſtvorſtehers 
„ auf das Juvaliditätsverſicherungsgeſetz müſſe er, Nedner, zugeben, | von den betreffenden Vereinen zu den Centralvereinen ent⸗] Berger, welcher ſein Amt als Stadtverordneter vor Ablauf 


daß Verbeſſerungen möglich und wünſchenswerth ſeien; doch dürfe 
durch radikale Aenderungen nicht die Grundlage des ganzen 
. Geſetzes untergraben werden. 

Abg. Grillen berger (Soz.) bemängelt, daß bis jetzt 
alle ſoszialdemokratiſchen Vorſchläge auf Beſſerung des Alters⸗ 
und Juvaliditätsgeſetzes zurückgewieſen worden ſeien. Die Unfall⸗ 
8 60 Berufsgenoſſenſchaften würden auf die Dauer nicht im Stande ſein, 
r die Vetwaltung weiter zu führen. Dieſe feien allmählich zu 
5 zünftleriſch⸗kapitaliſtiſchen Inſtituten herabgeſunken, die in ſedem 
Einzelfalle die größten Schwierigkeiten machten, um an Unter⸗ 
ſtützungsgeldern zu ſparen, und wenn fie wirklich zahlten, ſo 
jeien die Veträge beſchämend niedrig. 

Redner ſpricht dann für Einſchließung des Handwerks in 
die allgemeine Unfallverſicherung. Sollte das Handwerk nicht im 
Stande ſein, die ihm damit auferlegten Laſten zu tragen, ſo 
werde ſich die ſozialdemokratiſche Partei gern dafür erklären, 
daß das Reich, ebenſo wie bei der Arbeiterverſicherung, Zuſchüſſe 
zu den Beiträgen zahle. Redner wünſcht alle Kategorien von 
Veerſicherungen, Kranken⸗, Alters-, Unfall⸗ und Juvaliditäts⸗ 


ſandten Delegirten. Dieſe Vorausſetzung wird um ſo eher 
zutreffen, als es den Kammern ganz unmöglich ſein würde, 
eine irgendwie eingreifende Wirkſamkeit zu entfalten, wenn 
fie ſich nicht in den landwirthſchaftlichen Vereinen Organe 
gewinnen, durch welche ſie mit der geſammten Landwirth⸗ 
ſchaft ihres Bezirks in engſte Fühlung kommen. 

Die in den Satzungen ausgeſprochene Beſtimmung, welche 
den Beginn der paſſiven Wählbarkeit zur Landwirthſchafts⸗ 
kammer auf 30 Thaler Grundſteuerretuertrag feſtſetzt, be⸗ 
tuht auf einem Vorſchlag, welchen der Centralverein 
Weſtpr. Landwirthe gemacht hat. 

Von beſonderer Bedeutung ſind die Beſtimmungen über 
die Zahl der Mitglieder und die Vertheilung derſelben 
auf die zu normirenden Wahlkreiſe. Da es zur Ermög⸗ 
lichung von Kompromiſſen wünſchenswerth iſt, in jedem 
Wahlkreis mindeſtens zwei Vertreter zu wählen urd da die 
Landkreiſe in der Regel die Wahlbezirke bilden ſollen, ſo 


ſeiner Wahlperiode niedergelegt hat, wurde heute der Schmiede⸗ 
meiſter Senkbeil als Stadtverordneter in der zweiten Ab⸗ 
theilung gewählt. f 


% Gr. Krebs, 19. Februar. Der ſchriſtliche Familien⸗ 
abend, welcher hier abgehalten wurde, war recht gut beſucht. 
Herr Pfarrer Daniel⸗Garnſee hielt einen Vortrag über das 
Thema „Der Sonntag, die Perle der Tage.“ Hierauf ſang der 
Kirchenchor mit Klavierbegleitung das altniederläudiſche Gebet 
„Wir treten mit Beten“, und ein Männerquartett brachte zwei 
Volkslieder zu Gehör. Weiter ſprach Herr Pfarrer Willuhn 
über Sagen aus der Paſſionsgeſchichte. Der Chor trug noch 
zwei Geſänge vor, und mit gemeinſchaftlichem Geſang fand die 
Feier ihren würdigen Abſchluß. 

8 Stuhm, 19. Februar. Der Direktor des hieſigen Spar⸗ 
und Vorſchuß⸗Vereins, Herr Behrendt, legt am 1. April ſein 
Amt nieder. — Der Geſchäftsabſchluß der Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft Nikolaiken für 1894 liegt nunmehr vor. 
Der Verluſt beträgt 7440 Mk. 76 Pfg., der Gewinn 6035 Mk. 


verſicherungen, unter einem großem Reichsarbeitsamt zuſammen⸗ iſt eine Mindeſtz italieder N eben.] 72 Pfg., jo daß ein Verluſt von 1045 Mk. 4 Pfg. verbleibt. 

2 ziuſchließen und die Beiträge durch Steuerzuſchläge aufzubringen. e ae uf a 5 Dr rien Cab: Letzterer iſt durch Bauten und Maſchinen⸗Reparaturen entſtanden 
7 Abg. Roeſicke (liberal) ſpricht feine Freude über den Ans kreiſen zu einem Wahlbezirk schreiten will und wird aus dem Spezial⸗Reſervefonds gedeckt. Die Milch⸗ 
* . abzüge betragen 2948 Mk. 84 Pfg., die Pacht pro Jahr 3060 


5 trag Auer aus, der gegen die früheren ſozialdemokratiſchen 
Forderungen eine gewiſſe Mäßigung zeige; immerhin ſei dieſer 
Antrag noch verfrüht. Dieſer ſei als ein Zeichen zu betrachten 
dafür, daß ſich die Sozialdemokratie mit dem Geſetz zu befreunden 
beginne. Reduer ſchließt mit dem Wunſche, die Sozialdemokraten 
— mögen ſich mit den Arbeitgebern zu gemeinſamem ſegensreichen 

Wirken vereinigen, ſtatt fortwährend deren wohlgemeinte Be⸗ 

5 ſtrebungen zu verdächtigen und herabzuſetzen! (Beifall, Wider⸗ 
2 ſpruch bei den Sozialdemokraten.) 


Im Allgemeinen ift hervorzuheben, daß die dem Land⸗ 
tage vorzulegenden Satzungen nur dasjenige umfaſſen, 
was nothwendig geregelt ſein muß, um die 
Landwirthſchaftskammern aktionsfähig zu machen und 
was im Geſetz ſelbſt nicht vorgeſehen werden konnte, 
wenn man die provinziellen Eigenthümlichkeiten berück⸗ 
ſichtigen wollte. Ju letzterer Beziehung aber zu weit zu 
gehen, verbot ſich wieder durch den Umſtand, daß dieſe 


Mark 96 Pfg. Die Zahl der Mitglieder beträgt gegenwärtig 9. 
— Der Kreisphyſikus Dr. Gettwart in Roſenberg iſt mit der 
kommiſſariſchen Verwaltung der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes 
Stuhm beauftragt worden. — Der Amtsvorſteher Grunau in 
Peſtlin iſt zum Gemeindevorſteher ernannt. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 19. Februar. Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall hat ſich vorgeſtern in Mukrz zugetragen. Bei 
dem Käthner Johann Kulezit I wurde eine Hochzeit gefeiert. 


Abg. Meyer ⸗Danzi ah ichsp.): 8 : 5 3 Während die Hochzeitsgäſte im Kruge tanzten, erſtickten in der 
bern Staatssekretär nichl bande beitemmmen, dag ole Verwaltung] duſemaligen Sas ungen nicht mit einer ſchon veſtehenden Nohnung des Einwoiners Johann Namrogti eie Mutter 
1 billig ift. Die Hauptfache fehlte. Das ift die koloſſale Arbeits“ Geſammtvertretung der Landwirthſchaft vereinbart werden] und die drei älteſten Kinder vergnügten ſich im Gafthanfe; der 

/ leiſtung, über die wir uns auf dem Lande beklagen, die der laſſen la 8 ee 7 7 e Vater 7 eine n 2 5 15 m Culm) 
Amtsvorſteher und Arbeitgeber umſonſt und koſtenftei durch laſſen find. Es wird Aufgabe der eventuell zu errichten⸗][vier Kinder im Alter vnn eee de Leurer des Or 8 

* Ausſtellen der Karten und Einfieben der Marten een nu den Landwirthſchaftskammern fein, den weiteren Ausbau] Alle Kiederbelebungsverjudie, welche der Lehrer des Ortes ſofort 
9 1 it or ak er Bun der zur . an ſich bei⸗ 1 Satzungen Be een. der 8 Verhältniſſe . en N n Cd e d 

trägt, aber eine ſolche Beläſtigung auf dem Lande hervorruft, und Bedürfniffe ſelbſt in die Hand zu nehmen, ſoweit es F e 

. dal wir eine en eier nicht uit rn Kir nicht, —— e ersten 3405 7 — mäßiger ſein wird, ee über Klinger ſoll in dieſem Jahre 
alten die Beitragsvertheilung für nicht günſtig. eoretiſch | ji i ückli = . 8 12 x . 

je macht ſich das ja ſehr ſchön, daß der Arbeiter dadurch moraliſch maßige en dein gr re I E Tt. Eylau, 19, Februar. Billiges Trinken hat ſich bei 
erzogen wird und Pflichtgefühl bekommen ſoll. In der 9 „ der Kaiſersgeburtstagsfeier der Gefreite O. von der 1. Kom⸗ 


Geſchäftsordnung zur Regelung der Verhältniſſe zu benutzen. 
KKK. —— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 20. Februar. 


— Der diesjährige Faſtenhirten brief des VBiſchofs von 
Culm handelt von der Genüg ſamkeit und Zufriedenheit. 

— Im Monat Januar wurden im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe geſchlachtet 158 Rinder, 7 Pferde, 411 Stück Kleinvieh 
(Kälber, Schafe, Ziegen) und 741 Schweine, zuſammen 1317 Thiere. 
Von auswärts eingeführt und unterſucht wurde das Fleiſch 
von 69 Rindern, 212½ Stück Kleinvieh und 304 Schweinen; 
zuſammen 585½ Thiere. Der Geſammtkonſum betrug mithin 
für Monat Januar 1902½ Thiere. — Beanſtandet und ver⸗ 
nichtet wurden 2 Rinder und 1 Schwein wegen generaliſirter 
Tuberkuloſe, 1 Schwein wegen Finnen, 2 Schweine wegen Darm⸗ 
. l gn Gelbſucht 5 — ne Snkigrabiger > 
ucht. An Organen: Wegen Tuberkuloſe inderlungen un N € ſta 
3 Kinderlebern, 15 Sete, und 8 Schweinelebern, direkt in den Stall des Beſitzers Hopp. Einige Stunden vorher 
1 Schaflunge und Leber; wegen Echinococcen 1 Rinderleber, war das Thier in den Gärten des Rittergutsbeſitzers Fitſchkau 
2 Schweinelungen und eine Schweineleber, 3 Schaflungen und] geſehen worden. Hinderniſſe wie z. B. Zäune überſprang es 
1 Schafleber; wegen Egel: 18 Rinderlebern, 1 Schweineleber und] nicht, ſondern ſuchte eine Oeffnung, durch welche es ſich, auf den 
1 Siegenleberz wegen Fadenwürmer 1 Schweinelunge und 1 Schaf-] Knieen gehend, hindurchzwängte. Ob der Bock zahm und ſeinem 
lunge; wegen Entzündungen 2 Rinderlungen, 16 Schweinelungen]Beſitzer entlaufen war, oder ob ihn der Hunger zu ſolchen Natur⸗ 
und 1 Kälberlunge. — Dem Verkaufe auf der Freibank wurden | widrigkeiten trieb, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Der Beſitzer 
überwieſen: 1 Rind wegen Finnen, 1 Rind wegen Herzbeutel- | H. benachrichtigte die Jagdpächter, und dieſe verkauften das Thier 
entzündung, 3 Schweine wegen Finnen, 3 Schweine wegen Tuber- | an einen Händler. 5 f F 
kuloſe, 2 Echweine wegen Darmentzündung, 1 Eber und 1 Ziegen- Aus dem Danziger Werder, 18. Februar. Es liegt in 
bock weder widerlichen Geruches. — Von Intereſſe iſt es zu er- | der Abſicht des landwirthſchaftlichen Vereins Groß Zünder, 
fahren, daß Graudenz der Stadt Elbing, deren Einwohnerzahl] die Schweine zucht im Vereinsbezirk mehr als bisher zu 


pagnie des 44. Infanterie⸗Regiments verſchafft. Der Feldwebel 
war nicht wenig erſtaunt, als ihm bei der Abrechnung von der 
Kaiſersgeburtstagsfeier der Gaſtwirth etwa 30 Freimarken mehr 
präſentirte, als Seitens der Kompagnie verabfolgt waren. Die 
Unterſuchung förderte dann auch zu Tage, daß der mit der Ver⸗ 
fertigung betraut geweſene obengenannte Soldat außer der 
befohlenen Anzahl noch eigens für ſich Marken hergeſtellt hat. 
Der erſt am Kaiſersgeburtstag zum Gefreiten beförderte Mann⸗ 
muß ſeine That jetzt ſchwer büßen. 

B Tuchel, 19. Februar. Seit etwa 14 Tagen ſind bei der 
hieſigen Polizei ⸗ Verwaltung keine weitere Typhus er⸗ 
krankungen zur Anzeige gelangt; es darf daher angenommen 
werden, daß dieſe Krankheit unterdrückt iſt. — Der Lehrer 
Grange zu Bublitz iſt zum 1. April auf die hieſige Rektorſtelle 
berufen worden, welche mit dem evangeliſchen Organiſtenamte 
verbunden iſt. 

* Aus dem Kreiſe Karthaus, 18. Februar. Ein ſehr 
intereſſantes Abenteuer mit einem Rehbock ereignete ſich in 
Hoppendorf. Dort kam eines Tages ein ſtattlicher Dreigabler 


t. Praxis dagegen iſt die Sache ſo, daß von Anfang des Ge⸗ 
ſetzes an, wenigſtens an ſehr vielen Stellen, dieſe Arbeiter⸗ 
beiträge ein Gegenſtand des Zwiſtes und des Unfriedens zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitern geweſen ſind, indem der Arbeiter 
ſich von Anfang an geweigert hat, den Beitrag zu bezahlen. Als 

das Geſetz in Kraft trat, weigerten ſich meine Arbeiter, die 
Beiträge zu zahlen. Ich habe die Beiträge nicht bezahlt, indirekt 
aber Lohnzulage gemacht und da waren ſie zufrieden. Bei 
jedem Arbeiterwechſel entſtand aber derſelbe Zwiſt. Wohin führt 
das aber bei dem geringen Angebot von Arbeitskräften in der 
Nähe großer Städte? Die Beiträge werden einfach auf den 
Arbeitgeber abgewälzt. Dadurch wird die ganze Einrichtung um 
ſo härter und empfindlicher. Die Laſten betragen, je nach dem 
Grade der Verſchuldung, 5—30 Prozent des Reinertrages des 
wirthſchaftlichen Betriebes. Iſt der Beſitzer ſehr verſchuldet, ſo 
kommt das bis zu einem ganzen Drittel ſeines Ertrages heran. 
Gerade die Verſchuldeten und Schwachen werden daher in un⸗ 
verhältnißmäßig höherem Grade getroſſen, als die wirthſchaftlich 
Stärkeren. (Bravo rechts.) 

Darauf wird der Zuſ ah - Antrag Hitze und der Antrag 

Auer (letzterer gegen die Stimmen der Sozialdemokraten) ab⸗ 
gelehnt, die Anträge Kruſe und Hitze werden angenommen. 

* Beim Kapitel Phyſikaliſch⸗techniſches Reichsinſtitut verlieſt 

> Staatsſekretär Dr. v. Boetticher im Auftrage der Regierung 

nz einen warmen Nachruf zu Ehren des verſtorbenen Direktors 
Prof. v. Helmholtz, dem die Regierung über das Grab hinaus 
(Bravo) ſei für jein ſelbſtloſes und ausgezeichnetes Wirken. 

ravo. . 

n⸗ Ein Antrag v. Kardorff (Reichspt.) auf eine perſönliche 
{ dauernde Zulage von 5000 Mk. für den Direktor der Anſtalt 

le, wird angenommen. a 


atz Der Reſt des Etats wird ohne wejentliche Debatte bewilligt.] faſt noch einmal ſo groß iſt, im Fleiſchverbrauch nur wenig nach⸗] heben. In feiner letzten Sitzung hat der Verein beſchloſſen, 
* Darauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch. (3. Berathung] ſteht; denn nach einem der oſtdeutſchen Fleiſcherzeitung ent⸗ eine ſtatiliche Anzahl von Zuchtſau⸗ und Eber⸗Ferkeln aus den 
* des Jeſuitenantrages; 2. Berathung der mecklenburgiſchen Anträge; | nommenen Berichte find im dortigen ſtädtiſchen Schlachthauſe berühmteſten Züchtereien anzukaufen und ſie unter die Mitglieder 
b> Antrag Hitze und Dr. Bachem, betr. die gewerblichen Verhält- geſchlachtet 207 Rinder, 13 Pferde, 957 Schweine, 446 Kälber, | zum Selbſtkoſtenpreiſe zu verloſen. — In Woſſitz hat ſich eine 
60 niſſe der Arbeiterinnen und weitere Initiativanträge, darunter 93 Schafe, 44 Ziegen, zuſammen 1760 Thiere. Von auswärts Molkerei⸗Genoſſenſchaft gebildet. 5 - 
= der Antrag Manteuffel und der Antiſemiten auf Beſchränkung] wurden bis ge und unterſucht 13¼ Rinder, 181 Schweine, $ Tiegenhof, 18. Februar. Sein 34. Stiftungsfeſt beging 
der Einwanderung ausländiſcher Israeliten.) 150 Kälber, 6 Schafe, 41 Ziegen. Es ſind mithin im Ganzen geſtern der Handwerker verein mit Konzert, Anſprache des 
8 f — 2151¼ Thiere verbraucht worden, 5 errn Rechtsanwalts Streſqu, Theatervorſtellung und Tanz. 
8 


| 


Wa e a 5 de 


ab. Adminiſtrator Didzuhn⸗Kollenz ermahnte treuem 
dien am Verein. Sodann hielt Adminiſtrator Scheffsky⸗ 
enau einen Vortrag über „Melaſſefütterung“. Melaſſe mit 
mpe als Fütterung iſt n rathſam. Die Melaſſe muß 

in zu großen Gaben age eilt werden, anfangs 2 Pfun 

pre Kopf, ſteigend alsdann bis 4½ Pfund. Die wöchentliche 
5 nahme betrug hierbei 25 Pfund, bei Schlempefütterung 
nur 15 Pfund. In den Vorſtand wurde der Adminiſtrator 
umer ⸗Czechlau gewählt, zu deſſen Stellvertreter der 

iniſtrator Scheffsky. 

p Von der Nogath, 19. Februar. Die Benutzung von 
Petroleum und Spinngewebe als Blutſtillungsmittel hat 
für die Altſitzerwittwe K. in Sommerau ſehr üble Folgen ge⸗ 
habt. Die 68 Jahre alte Frau verletzte ſich im Dezember mit 
einem Meſſer den kleinen Finger der linken Hand. Da die 
Wunde ſehr ſtark blutete, ſo daß ein Verband nicht genügte, um 
das Blut zu ſtillen, verſuchte fie es mit „blutſtillenden“ Mitteln 
von anno dazumal. Zuerſt legte fie Spinngewebe auf die Wunde, 
und als das nicht half, ſteckte ſie den Finger in Petroleum. Das 
Blut hörte auf zu fließen, aber nach kurzer Zeit ſchwoll der 
Finger an. Als am andern Tage auch Hand und Arm bedeutend 
x chwollen waren, begab fie ſich zum Arzte. Obwohl offenbar 

utvergiftung vorlag, jo konnten doch nicht die richtigen Gegen⸗ 
mittel angewandt werden, weil die Frau die Haupturſache ver⸗ 
ſchwieg, indem ſie angab, ſie habe nur Spinngewebe anf die 
Wunde gelegt. Infolgedeſſen iſt die Hand ganz verkrüppelt. 

Königsberg, 18. Februar. Der General⸗Landtag der 
oftpreußiſchen Landſchaft hat ſich faſt einſtimmig dafür 
ausgeſprochen, daß die Beſitzer ſämmtlicher bepfandbriefter Güter 
ihre Gebäude bei der landſchaftlichen Feuerſocietät verſichern 
müſſen, wie dies bei der weſtpreußiſchen Landſchaft ſeit langen 
Jahren der Fall iſt. Auch ſoll dann bei der landſchaftlichen 
e e eine Mobiliarverſicherung ohne Verſicherungszwang 
eingerichtet werden. Hierüber find zuerſt die landſchaftlichen 
Kreistage zu hören, und es wird demnächſt ein außerordentlicher 
General-Landtag darüber zu beſchließen haben. Außerdem iſt 
die General⸗Landſchaſts⸗ und General⸗Feuerſocietäts⸗Direktion 
ermächtigt worden, in der von dem Herrn Oberpräſidenten an⸗ 
geregten gemeinſchaftlichen Konferenz von Vertretern der Provinz, 
der Landſchaft, der landſchaftlichen Feuerſecietät und der Land⸗ 
Fenerjocietät im Sinne einer den ganzen oſtpreußiſchen Grund⸗ 
veſitz umfaſſenden Provinzial⸗Feuerſocietät vorzugehen. 

* Johannisburg. 19. Februar. Vorgeſtern veranſtaltete 
der Vaterländiſche Frauenverein für den Kreis Johannis⸗ 
burg eine Theateraufführung, welche gut beſucht war. Es wurden 
gegen 200 Mk. eingenommen. — Der lan dwirthſchaftliche 
Schülerverein hielt geſtern unter dem Vorſitz des Direktors 
Wolff eine Verſammlung ab, in welcher ein Schüler der land⸗ 
wirthſchaftlichen Winterſchule über den Stickſtoff in ſeiner Be⸗ 
deutung als Düngemittel ſprach. Dieſe Vereinigungen ſollen 
den Schülern Gelegenheit geben, ſich im freien Ausdruck ihrer 
Gedanken zu üben und auch den geſellſchaftlichen Umgang zu 
bilden. Es nehmen anfdiejen Verſammlungen auch die Mitglieder 
des Kuratoriums und Lehrerkollegiums ſowie Landwirthe und 
Freunde der Landwirthſchaft theil. 


3 Wehlau, 19. Februar. Zu der Kreis lehre rver⸗ 
ſammlung hatten ſich 31 Mitglieder eingefunden. Nach der 
Vereinsſtatiſtik gehören dem Verein 85 Mitglieder an, d. h. 
etwa 75 Prozent ſämmtlicher Lehrer des Kreiſes. Der Beitrag 
wurde auf 2 Mark erhöht. Es wurde über die Stellung der 
Mitglieder zu dem Emeriten⸗Unterſtützungsverein 
debattirt. Die Mehrzahl der Erſchienenen war gegen eine Zu⸗ 
wendung von Beiträgen, weil der Emeritenverein nicht mehr den 
Zeitverhältniſſen entſpreche. 

＋ Röſſel, 18. Februar. Der hieſige Turnverein erzielte 
vorgeſtern und geſtern durch Theateraufführungen eine Einnahme 
von ungefähr 220 Mk. 


Memel, 19. Februar. Ein furchtbares Verbrechen iſt in 
Poſingen verübt worden. Auf der Feldmark von Poſingen 
fand man in der Nacht zu Montag die Leiche der Käthnerfrau 
Greitſchus. Nach den an der Leiche vorgefundenen Anzeichen 
liegt zweifellos ein Mord vor. Montag Vormittag wurde 


ferner die älteſte Tochter der Ermordeten in einen Brunnen 
KERLE 5 Eein Gutsrendant 

ev. 27 Jahre alt, unverh. mit Amts⸗, 
Standesamtsgeſch. und Buchf. vertraut, 
ſelbſt. Arbeiter, ſ. z. 1. 127 8 d. Is. d. 
„ 8. 
u. Z. 100 poſtl. Ludwig sort Op. erb. 


Tüchtig. gebild. Landwirth 


1130 J. alt, Gutsbeſitzerſohn, 15 900 Mk. 
Vermögen ſucht Pachtung od. Pachtad⸗ 
miniſtration eines Gutes. Auch iſt derſ. 
nicht abgeneigt, vaſſ., glückliche Heirath | Privat⸗Kundſchaft mit Erfolg beſuchte, 
„erbitte unt. 9331 anf 

die Expedition des Geſelligen. 
Zur Erlernung der Landwirthichaft oder ſpäter 
ſucht e. gebild. junger Mann z. 1. A td 2 
eine Stelle als Wirthſchafts⸗Eteve in Expedition des Geſelligen erbeten. 


— Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf, 


2 genen 


Bei Berechnung des In- 
geerttanspreises zühle man 
'18ilben gleich einer Zeile 


Stell. G. Zeugn. u. Emp 


E. jung. Commis (Mater.) m. g. 
Zeugn, gegenw. n. ausw. in Stell. ſ. u. 
beich. Anſpr. v. 1. April anderw. Eng. 
Gefl. Off. u. 9272 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein junger Mann 


einzugehen. O 


Contor einer größeren landw. 
ſions⸗Entſchäd 


gement, auch in anderer Branche. 
unſch kann Kaution geſtellt werden. 
Offerten unter Nr. 7976 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


mächt., m. Dri 
Kaufmann 
arbeiten vertraut, firm in doppelter 2.100 poſtl. 
Buchführung ꝛc., ſeit mehreren Jahren 
in landw. Maid 
1 gewandt im Verkauf u, 2 5 
für kleine Reiſen, ſucht per 1. April cr. 
anderweiti ngagement. Meldungen 
.d Erped 1 nige d — 9135 
d. ed. d. Geſelligen erbeten. 
„Ein junger Mann, Manufakturiſt, Bub de — 
tücht. Verkäufer u. perfekt. Dekorateur, O 
der poln. Sprache mächt., der pr. Z 


eugn. 


1. März dauerndes Engagement. Gefl. 


SR. io. des enn endende | Chen, nel Tuch“, Manufaktur, 


Exped. des Geſellig. Stellung. 


Ein 20 85 Kanu 

(moſ.) ahre alt, ſucht, geftüst a 
te Zeugniſſe, zum 1. April Is. unter 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung. Gefl. 


ann, Materiali Ein gewandter 


Suche für meinen Neffen, 28 Jahr, Käf 


Wobbermin bei Pyritz. 


185 gen che 3. 1. April eine ien Sm einen tüch gen, 
Königsberg. 
11 er u „der die polniſche Sprache ver⸗ 


Samuel 7 


2 


; einer mittelgr. Wirthſchaft mit Zucker⸗ 
5 Jahre, auch z. Zt. noch ebe zübenben unter a e ae u. Ernſektlons⸗Geſchft p. 1. März einen 
abrik als Buchhalter thätig, mit allen 3 igung. Meldung. werden 


ontor⸗Arbeiten vertraut, wünſcht be⸗ . ächti 
8 Men side brief. m. d. Aufſchr. Nr. 9332 durch d.] der polnischen Sprache mächtig. 
hufs Veränderung anderweitig enau Exped. d. Gefelligen erbeten. 5 


Inſpektor 


40 J. alt, ledig, evang. beid. Landesſpr. 15. Ma . 1. Apri 
llkultur, Rübenbau, Buch⸗ — tige Felt Moe 
führung vertr., ſ. v. 1. 4. 95. 


> 1 rinzip. a. größ. Gute Stell. Gefl. Off. 
24 Jahre alt, mit ſämmtlichen Komtolr⸗] Prinzip ae 


in jetziger 
12 3 [9250 


dir. unt. dem 


Für ſehr tücht., 13 Ja 
chinen⸗ u. Pflugfabrik] Poſener Stellung befindl. 
aujpeitor 
© „ gewi „ leiſtungsf., wird 
a a a Berge eg 


Landw., kautionsf., hat kleine Familie, ; zchtig. 5 

7 egen Tantieme wirch⸗ ig 1 . Sprache mächtig, können 
„ Anſprüche den Zeiten gemäß. 
ff. an Dom. Witaszyce (Poſt.) 


u. Referenz beiibt, ſucht pr. ſofort O8. | perſeh. e, nr alt duch auf kann ſich melden. 


u. Graudenz erbet. | St Wisniewski, Thorn z, Fiſcherei 17. 


Meier 


Offerten unter A. D. poftlag. Bärwalde. in der Viehwirthſchaft, Butteret und mit der Deſtillation auf kaltem Wege Ib er ein n 
äſerei erfahren, mit allen Maſchinen 1 55 8 1 ” 
ev., ſofprt Ca 0 der Neuzeit vertraut u. der Reparaturen Material⸗ Deſtillations⸗ und Saaten⸗ tüchtigen Verkäufer 
oder ſpäter Inſpektorſtelle. 2c. ſelbſt beſorgt, f or Stellung Meld. Veh Stellung, ch 9 f 
Offerten erb. an Paſtor Schmidt, werden ee Nr. 9172 Alred Schilling Kulm a. . 
19270 [an die Exp. Geſ. erbeten. 


in Poſingen 3 1 — mac hier haudelt es 10 


. 8 um ein Verbrechen. Nähere Einze 
ut, 

Bromberg, 19. Februar. 90 Eiſenbahndiätaren, 
darunter ſolchen, die über 20 Jahre im Dienſte der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ſtehen, iſt geſtern gekündigt worden, ohne daß 
ihnen auf Penſion Ausſichten gemacht worden wären. Heute 
iſt der Bromberger Landtagsabgeordnete von Unruh von 
Bromberg aus erhucht worden, für. diefe Beamten ein Wort im 
Landtage einzulegen, wo gerade heute die Fürſorge für die 
durch die Eiſenbahn⸗Neuordnung betroffenen Beamten“ auf der 
Tagesordnung ſteht. 

Bromberg, 19. Februar. Der Bezirks⸗Aus ſchuß hat 
genehmigt, daß für das Etatsjahr 1895/96 ein Zuſchlag zur 
Staatseinkommenſtener bis zum Höchſt b pres ge von 135 
Prozent erhoben wird. Der Magiſtrat hatte beſchloſſen, der 
Stadtverordnetenverſammlung die Erhebung eines gleichmäßigen 
Aufchlage von 135 Prozent zur Einkommenſteuer und zu den 

ealſteuern zu empfehlen. Ein Beſchluß der Stadtverordneten 
liegt noch nicht vor; dieſer erfolgt vielmehr erſt nach 1 
des Etats. Nach dem Entſcheide des Bezirksausſchuſſes kann 
über den obigen Satz von 135 Prozent nicht mehr hinaus⸗ 
gegangen werden. 


Nakel, 19. Februar. In der geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung des Spar⸗ und Vorſchuß vereins wurde die 
Dividende auf 7 Prozent feſtgeſetzt; ferner wurden folgende Zu⸗ 
wendungen bewilligt: dem Verſchönerungsverein 200 Mark, dem 
vaterländiſchen 1 — 200 Mk., der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr 100 Mk., dem Vorſtande des Spar- und Vorſchußvereins 
600 Mk. Remuneration. Endlich wurden dem Garantiefonds für 
das in dieſem Jahre hier ſtattfindende Bundesſängerfeſt 300 M. 


beigeſchrieben. 
Der Umſtand, daß auf dem letzten 


noch u 


Poſen, 18. Februar. 
Kreistage von 18 ſtimmberechtigten Polen nur 3 erſchienen 
waren, und daß in einem anderen Kreiſe ein mit Vollmachten 
verſehener Gutsbeſitzer dem Kreistage gar nicht 1 hat, 
hat dem Gutsbeſitzer v. Mycielski⸗Kobylepole Veranlaſſung 
gegeben, den nachſtehenden Antrag an das polniſche Provinzial⸗ 
komitee zu richten: 

„Die Generalverſammlung wolle Folgendes beſchließen: Die 
Kreiswahlkomitees ſind verpflichtet, durch Vertrauensmänner 
darüber zu wachen, daß auf den Kreistagen ſämmtliche polniſche 
Stimmen vertreten ſeien. Die Vertrauensmänner haben über 
ihre Thätigkeit den Kreiswahlverſammlungen Bericht zu erſtatten.“ 

Bomſt, 18. Februar. In der vorigen Woche fand man die 
Aus gedingerfrau Noak aus Polniſch⸗Schwendten in ihrer 
Stube erhängt. Ihr Wirth Kurzmann, der die Erhängte 
zuerſt entdeckte, zeigte ihrer Tochter, die auch im Dorfe wohnt, 
den betrübenden Vorfall an. Die Tochter hielt einen Selbſtmord 
ihrer Mutter für unmöglich; ſie ſandte ſofort nach einem Arzt, 
und dieſer ſtellte feſt, daß die Noaf ermordet ſei. Auf ſo⸗ 
fortige Anzeige wurde die Sektion der Leiche angeordnet, welche 
ergab, daß die Noak erwürgt worden iſt. Auch der Bruſt⸗ 
korb war eingedrückt. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf den 
Wirth, dieſer ſoll öfter mit ſeiner Ausgedingerin in Unfrieden 
gelebt und ſie ſchon früher arg gemißhandelt haben. Kurzmann 
wurde in Haft genommen. 

Liſſa, 18. Februar. Das Ehrenbürgerrecht unſerer 
Stadt iſt Herrn Stadtrath Gerndt in Anbetracht der Verdienſte, 
welche er ſich eine lange Reihe von Jahren hindurch um Liſſa 
erworben hat, verliehen worden. 


11 Schönlanke, 19. Februar. Heute Vormittag erſtickten 
hier zwei Kinder des Arbeiters Barz im Alter von 4 und 1½ 
Jahren. Der Vater war im Walde beim Holzfällen; die Mutter 
hatte tüchtig eingeheizt und naſſes Holz zum Trocknen hinter den 
Ofen gelegt und war ſodann, die Kinder allein zurücklaſſend, über 
Land gegangen, um zu betteln. Der Mittags aus der Schule 
heimkehrende Bruder öffnete die Thür und fand das Holz in 
hellen Flammen und die beiden Geſchwiſter todt. 

+ Oſtrowo, 19. Februar. In der geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung des Hausbeſitzervereins wurde, da Herr Kauf⸗ 
mann Spiro den Vorſitz niedergelegt hat, Herr Kupferſchmiede⸗ 
meiſter Stenzel als erſter, Herr Kaufmann Paul Than als 
ſtellvertretender Vorſitzender und Herr Kaufmann Jacobo witz 
als Schriftführer gewählt. 


eugn. z. Seite ſt., ſucht z. 1. April cr. 
tellung als erſter oder alleiniger In⸗ 
ſpektor bei beſch. Anſprüchen. 19097 
O. Werner, Peterhof b. Dirſchau. 
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Tüchtiger Verkäufer, welcher bereits 


ür feines Herren ⸗ Garderobe - Maaß⸗ 
Geſchäft einer großen Stadt für jetzt 
eſucht. Offerten werden 
ufſchr. Nr. 8930 an die 


pril] briefl. mit 


Suche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
tüchtigen Verkäufer 


Hirſchbruch, Löban Wpr. 


Für mein Manufaktur⸗, 
Leinen⸗ und Confektions⸗Geſchäft ſuche 


urchaus tüchtige 19307 


Verkäufer 


welche möglichſt im Dekoriren großer 
Fenſter bewandert ſein müſſen. 
Jacob Schleich Nachf., Drieſen. 
Zwei junge Leute 1 193111 27 
tüchtige Verkäufer 


raphie, 


eſchäft per 1. eventl. per 
15. März er. engagirt werden. Auch 


ein Volontär od. Lehrling 


ax Fiſcher, Allenſtein, 

erren⸗ u. Damen⸗ 

Confection. 

Ein gewandter, = 18391 
tüchtiger Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig, ſowie 


19172] 


vertraut, findet vom 1. April in meinem 1. 


Für mein Kurz⸗ Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. April — 


flotten Verkäufer 
Max Oelsner, Kurnik. 


! Zeugninen, ſucht Stellg, als] Ein recht flotter und ſelb ig 
. N ir 1 Ble W ee Hei. w 1 a — in meinen 
,, Ne [ie irn | 
Frutkte Karolinenbof ver Kraplau⸗ Moine Ar Cerdan 5 1 


25 für deren Abtheilung 


eine achtbare, thätige und ſolvente Perſönlichkeit als 


Br 


eſucht bei uugeivd) nlich boben Bezügen. 
® J. m. 623% on b 
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Zum 1. April cr. ſuche ich für mein 
Colonialwaaren⸗ u. Diſtillationsgeſchäft 
einen flotten Verkäufer. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbeten. Confektions⸗ 
Polen B. Ssang Neuſtet in. Lesch 
CFC n 


dl e NN 


ür mein Tuch 


Tuch⸗, un Modewaaren⸗cheſchaft ſuche „März ei 
ch % per 15. März teip. 1. April er. % per 1. März einen gewandten 
einen tüchtigen gewandten 


A erſten Verkäufer 


25 der volniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig eögen und mit Deco⸗ 


ration größerer Schaufenſter 
vertraut. 


eugnißabſ riften an 
38 3. Aſcher, Ortelsburg Op. SR 
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Flotten Verkäufer 


ſuche für m. Manufaktur⸗ und Mode | Geschäft ſuche ver 1. April, eventl. auch 
waaren⸗Geſchäft, welcher gleichzeitig die lichtia, 2 9292 
— rauche rn 5. März früher, einen tüchtigen I 


reſp. 1. April a. 
haltsanſprüchen nebſt Photographie erb. 
Albert Jacobi, Inh. 290 Wollſtein 
Fiſchhauſen Opr. 191 
ür unſer Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


ür mein umfangreiches Ma⸗ 
bee e fe e. 2 


m. nur beit, Refer. Meld. m. Ges 3 
haltsanſpr. briefl. m. A . Nr. 
Stellung. 8965 d. y Erpel. d. 5 

8. W. Benfamin. Culmseeeeeeeesses eee 


Pub 18. Februar. In Meltters Hotel Erftidte im 
der Nacht zu — 4 der diener re ne 
n dem Raum, in dem der Verunglückte ſchlief, befindet ſich eine 
ochmaſchine, in welcher er Abends vorher trotz der Ver⸗ 
warnungen ſeines Herrn und alle Vorſicht außer Acht laſſend 
ein größeres Feuer anzündete, um ſich zu erwärmen. Als der 
Kellner ihn wecken wollte, um für einen Gaſt anfpannen zu 
laſſen, fand er ihn angekleidet todt auf dem Bette liegen. 


Landsberg a. W., 19. Februar. Der Gutsbeſitzer und 
Standesbeamte Ramm auf Deetz hatte ſich im Juli v. Is. vor 
der hieſigen Strafkammer wegen Vergehens im Amte, der Rech⸗ 
nungsführer Lappat wegen Beihilfe dazu zu verantworten. 
Lappat nahm die Verhandlungen über Geburten, Sterbefälle 
u. ſ. w. auf, und Ramm hatte die Protokolle ſofort vorzuleſen 
und zu vollziehen. Es waren nun acht Fälle feſtgeſtellt, wo der 
Standesbeamte die Verhandlungen nicht ſelbſt vorgeleſen, auch 
die il nicht ſofort, ſondern erſt ſpäter vollgogen hatte, 
Das Urtheil lautete gegen Ramm auf 1 Monat und 3 Tage, 
gegen Lappat auf 10 Tage Gefängniß. Dieſe Freiheitsſtrafe iſt 
vom Kaiſer bei Ramm in eine Geldbuße von 500 Mk., bei 
Lappat in eine ſolche von 50 Mk. umgewandelt worden. 


Verſchiedenes. 


— Der We die kaiſerliche Hoftafel 
entſtammt zum größten Theil dem ungefähr 2000 Morgen 
großen Seddinſee im Kreiſe Zauch⸗Belzig. Er iſt einer der 
fiſchreichſten Seen der Mark Brandenburg. Unter ſeinen Be⸗ 
wohnern findet ſich neben edleren Fiſchen, wie Karpfen, Hechten, 
Schleien, Barſen, auch der allergewöhnlichſte Berliner Markt⸗ 
fiſch, der Stint, der dort in großen Mengen gefangen wird. In 
einem abgegrenzten Theile des Sees, welcher durch die Pots⸗ 
dam⸗Belziger Chauſſee von dem großen See getrennt wird, 
wird eine beſondere Karpfenzucht betrieben. Die Ufer des Sees 
ſind überaus romantiſch, ſtark bewaldet oder von Hügelketten 
umgeben. Die ſchmucken Dörfer Wildenbruch, Frähsdorf, Kähns⸗ 
dorf und Seddin ziehen ſich am See entlang, und an ſeinem 
Ausläufer liegt, wie ein echtes Waldidyll, die Oberförſterei 
Kunersdorf. Der Seddinſee mit ſeinem iu bie ihn gehörte 
bis vor Kurzem der Bauernſchaft von Seddin, die ihn an einen 
Fiſcher verpachtete. Jetzt hat letzterer den ganzen See käuflich 
erworben, betreibt ein blühendes e eie und iſt, auch 
ohne Beſtallung und Diplom, ein echter Hoflieferant geworden. 
chen ed in Italien.] Nach einer ſoeben ver⸗ 
öffentlichten Statiſtik befanden ſich am 31. Dezember 1894 im 
Königreich Italien 77128 zelebrirende Prieſter, 20491 
Pfarreien und 55304 Kirchen, in denen regelmäßig 
Gottesdienſt ſtattfindet. Die verhältnißmäßig größte Zahl von 
Prieſtern haben die Provinzen Neapel, Salerno, Caſerta, Avellino 
und Benevento, wo auf 2952000 Einwohner 12568 Prieſter 
kommen. In dieſer Statiſtik ſind nur diejenigen Geiſtlichen auf⸗ 
genommen, die regelmäßig kirchliche Funktionen zu erfüllen haben, 
alſo Pfarrer und deren Vikare. Es ſind aber in dieſe Zahl nicht ein⸗ 
begriffen diejenigen Prieſter, die in der vatikaniſchen Verwaltung 
angeſtellt ſind oder ein Lehramt verſehen oder ohne amtliche 
Beſchäftigung leben. Es find auch nicht die scagnozzi mitgezählt, 
d. h. die Proletarier des geiſtlichen Standes, das Heer der 
Beſchäftigungsloſen, die in ſchmutzigem Gewande her⸗ 
gehen, ſich von gelegentlichen Seelenmeſſen zu zwei Franes 
nähren und, wenn die Noth am höchſten ſteigt, gleich anderen 
Beſchäftigungsloſen an fremde Thüren klopfen. 

— [Strenge Strafe.] Wegen Zahlung einer Schuld 
von einer Mark hatte ein Schuſter in Köln ſeinen Freund 
meuchlings erſtochen. Das Schwurgericht verurtheilte am 
Montag den Thäter zu 15 Jahren Zuchthaus, nachdem 
der Staatsanwalt nur 12 Jahre beantragt hatte. Auf bas ri 
Strafmaß wurde erkannt wegen der großen Rohheit der That. 


Und iſt auch der Himmel von Wolken gran, 

Hoch droben leuchtet das ewige Blau. 

Und iſt auch die Erde winterlich weiß, 

Der Frühling ſchlummert tief unter dem Eis. 

Und iſt auch voll Gram und Kummer dein Herz, 

Es blühet die Freude aus Nacht und Schmerz. 
; Emanuel Geib 1, 
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Von einer großen deutſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaft w 
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Sterbe⸗Kaſſe SE 


Haupt⸗ Agent 


Offerten mit Referenzen sub 
Mosse, Berlin SW, erbeten. 


udol 


Suche einen jüngeren tüchtigen 


ajt per 1. 2 
1 


eugnißabſchr. u. Gehal 


Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 


Manufakt. fektions⸗Geſchäft mit feſten Preiſen ſuche 


jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
7 Offerten find Gehatsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften beizufügen [9122 
L. Arens, Lubichow Wpr. 


Für mein Stabeiſen⸗, Baubeſchläge⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft wünſche ich 
einen tüchtigen 19119 

jungen Mann 
gelernten Eiſenhändler, zu engagiren. 

Polniſche Sprache erforderlich, Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüche erbeten. 

Robert Olivier, Pr. Stargard. 


Für mein Material⸗ u. Bauartikel⸗ 


Gehntisanjvrlden m. 
ehaltsan en u. 
8500 26 


d. . Offert. mit Ge jungen Mann. 
Emil Hahlweg, Flatow Wpr. 


Für mein Mannfaktur⸗, Tuch⸗ u. 
41 Confektions⸗Geſchäft ſuche ich 5 — 


jungen Mann 


p. 1. März od. 1. April cr. bei fr. Station. 
Jakob Kaphan, e I 


Für mein Colonialw.-u, Deſtillatio 
geſchäft ſuche zum 1. April einen ſolid 


gewandten jungen Mann 
mit nur beſten Empfehlungen als 105 
gu 


Tuben, 15 9 


mächti 


käufer, polniſch ſprechend Bedin 
e u. Gehaltsanſpr.erwünſ 
Albert Zeggert, Bütow Pom. 
Für mein Materialv „ Eiſen⸗ 
und Leder⸗Geſchäft ſuche nes 4 ve. 
jüngeren Commis 
der auch mit der Lederbranche ver⸗ 
traut ſein muß und der polniſch 
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m. gut. Zeugn., noch in Stel⸗ 
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en⸗ lung, ht ein eine an a. Stelle vom 1. od. 


Wagen am 10 elb tänb ann), welcher am herrſ März ab unt. d. Prinz. Off. werd. 
dne eine de e . Sieber 55 | en Ai Bee an Beier Ein Dan Be Ei ber On 15 
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um 1. April einzuziehen. 
G. Sub, Willenberg bei Marienburg. 


Dom. Jenkau bei Danzig ſucht zur 
Bearbeitung von ungefähr 70 Morgen 


einen tüchtigen Unternehmer. 


m-Gans born b. Usdan, 125413 
Ofterobe ſucht von ſofort verh. 19082 


Maſchiniſten 


für Meierei u. Stärkefabrik. 210 Mark 
und Deputat. 


Einen jungen Geſellen 
und. Lehrling 


Ben no Seger eiae 


iſt in m L 
die a Aug mo). 


, 6 GiTnSaE 
mis d. vp 
Gehlts, 5 
x 4 pl. Vr 2 m. 555705. 
Einen Commis 
der 1 für Lager oder Comp⸗ 
toir, ſow 19279 


Jung St art. >. d. Hausfrau i. ſeb. 
bunte. auch Schneiderei u. 
Handarb. erf. i., ſ. b. beſch. Anſpr. Stellg. 
einf. ländl. Haush. Be vollſt. Fam⸗ 
Anſchl. Bed. Off. 1000 poſtl. Elbing erb. 


Eine Meierin 


Lehrling. 
8 S ſtellt ein 


91 eſſonneck, Maler. 


ſucht von ſofor 9071 Für mein Schuhfabritations⸗Geſchäft] geſtützt a. gut. Zenan fucht Stella. Off z. r. 
einen Lehrling einen ermeilter, berbunben mit zeder⸗Handlung 1995 =, —— ats Elbing Lollauber 11 18 


Mat 90 1 Kolwitz, Bromberg. 

uche 3. 1. März bezw. 1. April cr. 

für 8 Eiſengeſchäft einen ord⸗ 

nungs liebenden, 5 poln. Spr. mächtigen 
Commis. 

A. Fuchs, Tremeſſen. 


1 per . — ſowie per 1. April 
ere e rfahrene Gehilfen 


Ein anſt. jung. Mädchen, welch. in 
allen häusl. Arbeſten, ſowie Schneiderei 
u. Putz geübt at, jucht Stellg. a. Kinder⸗ 
fräulein od. S Off. erb. unt H. 8. 
poſtlag. 3 Wpr. 193 


Eine Wirthin 


die in allen Zweigen der N 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen und guter 
N reift. Station im Haufe. 
enno Bukofzer, Schwetz. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Modes 
und Confektions⸗Geſchäft ſuche 12 von 
Oſtern ve; ele 192371 


Zwei Sattlergeſellen 
Re Arbeiter), einer auf Geſchirr, 
einer auf Wagenarbeit, können eintreten 

L. Hempler, Wagenbauer, Bromberg. 
Ein a nüchterner 
M illergeſelle 


kann von ſofort od. 1. März eintreten. 


der Kolonialwaaren⸗Brau Paul N r Rogatzki, Pot hai * Lehrling chaft und der feinen Küche gut er⸗ 
See e Hunden 100, DI. ene Dre, Salt Sollen ala ein ind von an. fg Aust vom 15. März ober 
In meinem Colonialwaaren, Del Ein zuverläfliger 9 1. April Stellun 9278 


192281 


Blumenthal, Heilsberg. 
jüngerer Mullergeſelle 
kann ſich von ſogleich melden in Stocks⸗ 


An ble bei Belplin. 8 Vehrlings-bejnd. 


Einen Bäckergeſellen PA mein el wan Sue 
ft, Kohlenhandlung, Gaſtwirt 

ſucht von ſofort chat und Bierverlag ſuche von ſofort 

A. Diemke, Bäckermeiſter, Dt. Eylau. | oder ſpäter einen Lehrling. 9303 


U 
Hidelene Sch . Gr. Peterwitz 
bei Biſchofswerder. 

Ein gebildetes, junges Mädchen, 
Beſitzerstochter, im Haushalt ſowie and. 
Handarbeiten nicht unerfahren, muſik., 
ſucht bei kl. Anfangsgeh. u. Familien⸗ 
anſchluß v. ſof. o. ſpät. Stell. als Stütze o. 


Geſellſchafterin. 


Anteilen Farben⸗ und Scha g 
erſte Gehilfeuſtelle 


per 1. April zu beſetzen. Einige Kennt⸗ 
niß der 9 Sprache erforderlich. 
Angabe d er Gebaltsanſprbche erwünſcht. 
C. Rettkowski, Soldau Oſtpr. 
C a Ba ee 


eee ee eee eee = . Gutow8 4. Leſſen Wpr. Offert. u. 9184 a. d. Exped. des Gef. erbet. 

u Omnibusfahrt., a ee re re 

werkerei Beſcheid weiß und 200 Mark 5 1. April x 9935 Zum 1. April wird für 2 
Kaution Geha kann, wird vom 1. März ſucht 19329] Plins ki, Nonnenſtraße 7. Suche zum pri 1 (3 u. 5 Jahre) eine evang. 1905 

gehn ehalt u. einträgliche Tantieme Tüchtige Bantifäleraeiellen einen Lehrling Kindergärtnerin 

sugeſt chert. Näheres 19353] [ſucht Draheim, Marienwerder. a meine Apotheke. „der Kinderfräulein geſucht. Selbige 

Amtsſtraße Nr. 20. 2 Zieg ler ejellen auf Stand⸗ ppe, Löwen⸗Apotheke. muB: a ber Haus rau 5 05 

n einer kleineren Geſchäftsmühle 9 9 lohn De gehen, perfect feine Wäſche plätten = 


findet ein unverheirathet, zuverläſſiger | 9110] Woitikat, Tuchel. 3 


2;!ͤĩX]]ĩ LSRR, a „in Handarbeiten geübt ſein. Zeugniſſe 
b Mühlenwerkführer Zuverläſſiger, gewandter 190531 Wache, mein Schus⸗ Gesche ſuche — und Gehaltsanſprüche bitte zu ſenden an 
der 1 Kaution deen kann, dauernde zweiter Hausdiener Dom. Milewo bei Hardenberg Bor. 


9 ni bei freier Station. 
kann jogleich eintret. Trettin's Hotel. [9155] J. Klein, e ie mein d 
Zum 1. April d. 33. findet ein gut] Zum 1. April ſuche für mein Medi⸗ 
empfohlener, evangelischer 19039 | einal⸗Drogen⸗ und Farben⸗Geſchäft 
Diener einen zehrling 
1 thet, Stellung in Franken⸗ mit den nöthigen Schulkenntniſſen, aus 
date her Bel Ino. Peril. Jorſtelkung achtbarer Familie. Gewiſſenhafte Aus⸗ 
erwünſcht. E. v. Bieler. bildung unter meiner ſpeziellen Leitung 
zugeſi er. [9140 


Stellun Schneidemüller bebprgugt, 
Herten werden serien mit Aufſchrift 
durch die Exvedition des Ge⸗ 
elligen in Gaben erbeten. 

Ein ſelbſtändig arbeitender, der 
bolniſchen Sprache mächtiger 


a e 


Einf ie Dre, fer fehl 
ſelbſtſt. Führ. ein. Arbeitsſtube geſucht. 


rer mil mil Schütz, Bromberg. Meldg. werd. briefl. u. Nr. 9271 an die 
b ti ee rn Sr 
eee De 18. braar 1895 Ein e „ Lehrling . 
2 echtsanwalt und Notar. Kae t in Bos nitten en bei Bobigeine Sohn achtbarer —— ſucht für ſein Erſte Putzarbeiteri in 


Dim. Elditten b. Liebſtadt DOpr. Kreis Mohrungen. 8898 85 1 und 8 bei 1 Gehalt geſucht. [9348] 
ſucht zum 1. April einen unverheir. p... 


per 1. Mär 240] b bert, 
einfachen Jäger Ein gut empfohlener Albert Jacobi, Inh. Hugo Wölfel, Dar B 
Hofverwalter Ziſchhänſen Oſtpr. . 
der Sorjtultur veriteht und Hand mit der mit Auch führung und den in der Ein S Tüchtige Directrice 
anlegt. Der Wald it nur 30 ha groß, Wirchſchaft vorkommenden S deeibegeten in Sohn für feinen Putz bei hohem Salair per 


muß daher einen Heinen Garten mit 


v t iſt, „ achtbarer Eltern, mit der nöthigen Schul⸗ 
übernehmen. . e Stellung auf nem gute in Weitpreug. | bildung, der Fut Dat, Kellner zu fernen. l Bertha Beller, Graud ing. 
reiches S 8901 Fährliches Gehalt 360 Mark. Bewerber kann ſich melden für eine Vahnhofs⸗ 
Suisvermaltung wollen Zeugnißabſchriften und ſelbſtge⸗ wirthſchaft. * n Directrice 
en es 185 mit Aufſchrift Nr. 9225 durch die Exveb. tüchtig und gewandt im Putzfach, poln. 


— 55 kommend. Brennkampagne 
Busch cht. Vorſtell. erwünſcht. Näh. 
BER 3 8 

Dr. W. Keller Söhne, Berlin 
Blamensir. 46, zu erfahren. [9269] 


Ein Konditorgehilſe 


Sprache erwünſcht, aber nicht Beding., 

bei hohem Salair 

F. C. Schenk, Stras 
Directrice 

oder felbititändige erſte Arbeiterin ſuche 

für mein Putzgeſchäft, Gehaltsanſprüche 


Für mein Tu Manufaktur⸗ And 
Modewaaren⸗Geſ ft ſuche per ſofort 
einen Lehrling 
ordentlicher Eltern. 19251 

Neuenburg Wpr., N 


Zum 1. April cr. oder ſpäter wird 2 


ein verheiratheter 


Inſpektor 


für die isn Borkum geſucht, deſſen bei freier Station nebſt Photographie 
welcher gleichzeitig in der Bäckerei mit⸗ Frau die Führung der Inneren Wiel T ͤ 3. ... ...2.. 20 eewünicht E. 2 Bra 85 ee 
en bet, 15 Stellung. Meldun⸗ ſchaft zu übernehmen hat. Bewerber Suche von ſogleich oder ſpäter einen FFB einer Shheik: aut "Sem einer Fabrit, auf dem 
brieflich mit Aufſchrift Nr. mit guten namen u. Empfehlungen Lehrling. Lande, unverheir., ſucht v. ſofort eine 
90 durch die Expedition des Gejelligen | wollen ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf 2 f 

n Graudenz erbeten. 7 — a e beit mi 9 E geeignete Perſönlich eit 
Suche nen fi Sie ſowie Zeugni riften brieflich mit.. Neumark. 18348 ung ſeines einfachen, kleinen 
Fuche einen tüht. Stuben Gehilfen Aufſchrift. r. 8590 an die Expedition Für Geſchäfts⸗ Haushalts. des on . 


Haushalts. Meld. m. 3 
poſtl. Flederborn unter Nr. 1 


Geſucht zu ſofort ein 
junges Mädchen 


„und Kundenmühle 
reſp. 15. März er. 89181 
ein Lehrling 
ev. Konfeſſion gende Offerten werden 
N — 97 5 1 Be 8918 . — 
— — de ee — ), aus ai Familie, zur — 


. lernung der Mei 

3 Central⸗ Molkerei Schöneck Wesir, 
ür mein Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 2 Zum 1, April eine 9252 

R waaren⸗ Sei 5 t ſuche per sofort Suche zum 1. Avril eine 19252 


5 einfache Jungfer 
oſchriften erbittet 92 2 einen Lehrlin 
8 Pam Jede — 85 15 x: Güldenbof. 5 mit nötbiger —— 9 : weise ſchneidert u. die Wäſche verſteht, 


Goſchin b. Straſchin, Kr. Danzig. 

Für ein Gut in Weſtpreußen mit 8 Max Friedländer, 2 rau v. Heyer. 

leichterem Boden wird ein tüchtiger, 2 in Sirma: Gebr. Friedländer, 

unverheiratheter, 2 Oſterode Oſtpr. 18645 ® 
evaug. Inſpektor Lege dgesederg es g sg es 75 

zur S Bewirthſchaftung Wir ſuchen für unſer Speditfons⸗ 


icht unter 22 Jahr J nes 

22821255 Friseur iran. "19320 

Ein ſelbſtthätiger, über 30 Jahre alter 
Gärtner (unverh.) 

der auch mit e vertraut iſt 

429 rn b der on 1 0 

h eiſen hat, findet von glei ei 
18 80 Wer und freier Station Slellun 
122 Gr. Sakrau b. Gr. Koslau 


Ein unverh. zuverläſſiger — 
ärtner 


wird bei 180 Mark Gehalt und — 5 
Station zu Do 94. 5 al 
Wapno, Poſen. 


Ein rh Gärtner 


der zugleich 9 über⸗ 
nehmen muß, mit guten Zeugniſſen, 


zum 1. 
Per 1. April er., theils auch früher 
ſuche ich gut empfohlene, unverheir. 
irthſchaftsbeamte 
aller Art. G. Böhrer, Danzig. 


Euerg. Junger Beamte 

| für, 100 Sr buche ertbüncht Buden 
1 

300 M freie Station ohne Wäſche 


eſucht. Offerten unter 9246 an die u. Commiſſions⸗Geſchäft zum 1. 1 5 niſſe aufzuweiſen dat per bald reſp 
Sie. ECJCVVVCVCVV%%0ö(fdo . , ̃ cr. gefickt Den SL 
wün v38 | Su ce kr bei Sablomono d Lehrling ungen find Gebaltsanſprüche u. wi 
Dom. Rieſenwalde p. Rieſenburg Wp. zum 1. April 19268 lichſt Photographie beizufügen. 3 


mit guter rer 
Schr 


ve „Stettin, Rud. Conitzer, Schwetz 


m 1. März oder ſpäter 905 ib 


Zum 1. März ſuche einen evangel. Zum 
eine ältere, gebildete, einfache 


erſte Inspektor telle 
unverheirathet. Gärtner. N 3 ip ' 


vacant. Bewerber mit ie Zeugniſſen 


Kur, jolhe, wollen ſich „meinen, Bie ſich mögen ſich brieflich melden. N ausdame 
enügend darüber ausweiſen können, 
Kleine neue Gartenanlagen nach Zeich⸗ Ein Vorſchnitter ie BES 2 — dan l 280 0 . meines 
Aung reſp. Anweiſung eines Garten⸗ mit 10 Paſch 8 zur Rüben⸗ und . abſchriften erbittet ir 8 3 
ugenieurs ausführen können. Ver⸗ Er abe 15 ucht. 8888] Schwetz bei Strasburg Mor. 1 
Aae dee gene, e eee, „ Meine er gilt Tube ver 1 . rechen ee de Mähchen, 
Ein Hofverwalter h. Stegemann. Verkäuferin in geſetztem Alter, wel die Küche 


evaugel. 8 ſprechend, mit guter 
N chrift, der auch die Gutsvorſtands⸗ 
ſachen bearbeiten kann, um 1. 
N Gehalt 400 bis 450 Mark. 
eyer zu Berten, Koni l. Oberamt⸗ 
mann, Griewe, Poſt Unislaw. 


Ein tüchtiger Gärtner 
ach per ſofort bei gutem Gebt 801 


Vier f under! deknechte 


Pferdeknechte 
bei e und 


zwei Stallmädchen 


ſowie zwei Küchenmädchen 


werden zum baldmöglichſt. Antritt 
Zrabehn e bei Se i. Pom. Der 


— verſtehen muß, auch ſonſt in allen 

— der Wirthſchaft Beige weiß, 

Ei von —— Stellung als [9339 
Stütze der Hausfrau 


bei gutem Salair u. Familienanſchluß. 
BU. Kurzinsky, Lautenburg Wpr. 
Suche zum 1. 3 5 15. März ein 


uges Mädchen 
e Gutsverwaktung. iu 8 h 


ugt, lige ein E ne er u. Wirthſch, ſehr fe ee e Sausfran; das⸗ 
mzugehen ver⸗ 
tüchtiges Stubenmäbchen B Gejudt u = ie inet eben, eias in Schneiderei und webt 


ein Kutſcher, 
ein Kuhhirt, 
ein 


das Plätten v Dom. Friedeck BE fein. Famili . 
ber e Wee lg angehen 92541 


4 
Hermann Meyer, Biſchof — 


e ice facher fabrene Suche vom „Märs ein erfahrenes 


ſich unter Einreichung. der Zeng⸗ Pferdekuecht wehen Mat Stellung. Oft. unt Fräulein ‚(moj.) 
t „ Schö 5 
— Kr a e bender 2 » boftl. 5 a =. welches 5315 8 7 951 aut ber. | 
„ee 9266 Zwei verh. Pferdeknechte heit en. abe; in allen) e weiche l Senn 
at Si Schmied 3 Eiern =: eh 1. dur 5 ban de Krüft. Meierin rer (ine 5 
au ai? a u bere 
„Dom. er Fe Pruſt. [ie hn in enkel bei Schönſee, 1A. F. 25 b. : N. 1 Loſchlau b. rule Wh Wp. 


341 bitte zu richten an Frau Ida 


u 3 geſucht. 5 


E. perf. e r 
bier gg ut 2 


wie- Aber 
rn beſſere en 1 
a dem eg, 
ombro . 
Neuenburg Wpr., Kloſterſtr. 17. 


Eine Wirthſchafterin 


mut a Empfehlungen findet mit 
Gehalt und Station a 
1. Abril 15 Stellung 
Fal fenttein bei Wrotz 
Suche zum 1. April eine — 


tüchtige Wirthin. 
Dieſelbe muß in der Küche perfekt, mik 
der Kälber⸗ und Jederviehaufzucht ver⸗ 

traut ſein und hat das Melken zu 

aufſichtigen. Gehalt 180 Mk. Offerten 
. 120 nißabſchriften erbittet [8698 
Frau ene Muerau, Stuhm Wp. 
Suche zum 1. April eine ses 

der Pain Sprache mächtige 

Wirthſchafterin. 
Selb. muß in allen Zweigen der Land⸗ 
u. Hauswirthſchaft tüchtig ſein. — 
raſe⸗ 
Wienslawitz bei 


mann, om 
Inowrazlaw. 


Eine tüchtige Wirthin 
von rechtlicher 3 wird zum 
1. April geſucht. E Sen Be⸗ 
werberinnen können ihre Zeugniſſe mit 
Gehaltsanſpruch richten an 9190411 
Frau v. Hennig, Kreſſau b. Melno⸗ 


Erfahrene Wirthin 


ur ſelbſtändigen Führung des Haus⸗ 
dalts ſofort oder zum 1. April geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften zu richten an 
berförſterei Grondowken 

192331 bei Arys Oſtpr. 

Zum 1. April eine deutſche, ed in 
der Landwirthſchaft erfahrene 1 


Wirthin 


geſucht, die firm im Glanzplätten und 
ache iſt. Ebenſo zu 4 Andern eine 


zuverläſſige Pflegerin 
eſucht. Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche 
7 Er Domaine Forbach bei 
Pudewitz. 

Ich ſuche zum 2 April eine einfache, 

tüchtige Wirthin 

bei gutem Gehalt und Tantieme. 
Meldungen an Frau v. Tevenar 
in Bialoblott bei Jablonowo. [9257 
Zur Leitung eines 3 kleineren Haus⸗ 
halts wird per ſofort eine pe 

ſtreng religiöje [33 


Wirthin geſucht 
welche die ae gut verſteht. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſpriche ſind 
zu richten an 

A. Herzfeld, Löbau Wpr. 
Mid Kö Stubenmädch,, 
Mädch. f. Alles N ei. 
p. 1 Apr ind. St. u. a. Güt. g. Stell. 
Frau Czarkowski, Langeſtr. Nr. Si 
Geſucht zu Anfang ne — — 
durchaus zuverläſſige, perfecte 


herrſchaftliche Köchin 
bei 200 Mk. Lohn und Weihnachten, für 
kleinen herrſchaftlichen Hanshalt (2 Per⸗ 
onen). Kenntniſſe im Plätten und 
feiner Wäſche ebenfalls erforderlich. 
Diener wird nebenbei gehalten. Per⸗ 
ſonen, die in Offiziersfamilien condi⸗ 
tionirt, bevorzugt. Meldungen unter 
Seugnifabiehriften und womöglich Pho⸗ 
tographie ſind Bu . an die Exped. 
der „Glocke“, Soldau Opr. 
Suche zum 1. April eine ſaubere 
Köchin 
die ſelbſtſt. gut ee re über⸗ 
nehmen, auch b Wäſche mithelfen 
muß. Gute Zengniſe mit Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind einzuſenden. 
Frau Major von Freyhold, 
geb. von Dallwitz, 
Danzig Schwarzes Meer Nr. 10. 


Ein gewandtes, erſtes 19073 


Stubenmädchen 


findet zum 1. April 95 Stellung bei 
Fran Rechtsanwalt Binkowski, 
Bromberg. 


Ich ſuche zum 1. April ein 
ordentliches [9209] 


Skubeumüdchen 


welches gut waſchen, plätten u. 


nähen kann. Meldungen mit 
Lohnanſprüchen nud abſchrift⸗ 
lichen Zeugniſſen, die nicht zu⸗ 
rückgeſchickt w., ſind zu richten an 


Baronin von Rosenberg, 
Klötzen bei Nendörſchen. 


Geſucht nach — bei Wa 
ein gewandtes deutſche 1 905 


Stubeumiddhen 


Pen 4 MER 895 3 A — 
8 € 
Er 7. S. Neu Zielun Weſtpr 
Suche zum 1. April ein tüchtiges 
Stubenmädchen 
das die Wäſche 8388 und plätten 
muß. Frau Gutsbeſ. Soniomanm, 
riebenau bei Unislaw. 
N zu — oder De 
ges, erfahrene x 
[9349] Ottow, Kantine, 8 
— ſofort 1 eine 


„ gelum e Anme feucht. 


ol tmsun, Se Wpr., 
Maſuren ſtraße. 


Amme von drei Monaten 


geſucht. 
Zu melden in G 
Heprenſtraße 1, 1 Treppe. 240550 


| Aothhndhen.Birtenbohl. 


„rel Dom. Klon au bei Marwalde] Lacke u. |. w. ehe ig 


D * TR war, nee we u u A 
- - j 1 1 


56000 alte Doppel- Ziegel 
u. 3000 Bieberſchwanzbretter 


werden zu kaufen geſucht. Preisangabe 
erbeten. Zube, e hi 
8970] ieſenburg. 


— —————— K 


3 Woldparzelen 


Belaunimachung. 
Behufs Verpachtung der 10 enabe 
gan e und Keen fur das Ecgeszabr 
iſt auf Montag, den 25. ds. 
Mts., Vormittags 11 Uhr, ein Lizi⸗ 
tationstermin im Directions⸗Büreau der 
Veſigen Strafanftalt anberaumt. 
Die Pacht Bedingungen liegen im 
Bürean des Oeconomie⸗Inſpektors zur 
Einſicht aus. 177141 


Ichensperfihernngs- und Crſparnis⸗Baul 
Gegründet 1804. in Stultgark N Unter Staatsauſſicht 


Grandenz d. — Februar 1895. Werſicherungsbeſtaud: Baukvermögen: Darunter Extrareſerven: 
der gönigligen Strafanftat. 416 Millionen Mark. 116 Millionen Mark. 18 Millionen Mark. lch iu kaufen und bittet um 


Initellg. L. Gasi wski 
ae 


— — — — 


Der Rapphengſt 


Lucifer 


oftpreuß. ſtarker Wagen⸗ 
ſchlag, deckt geſunde Stuten für 11 Mk. 
in Gut Gruppe. 


Niedere Tariſprämien. — Hohe Dividenden für die Verſicherten. 
’ Günftigfte Verſicherungs- Bedingungen. 


Zum weiteren Beitritt laden ein die Vertreter: Graudenz: H. Mehrlein, Phoebus Rosenthal. 
Arnold Dick. Schwetz: Ernst Rathke. Bureauvoriteher. Briefen: Hermann Meyer, Kaufmann. 
[Roſenberg: Hans Winkler, Lebrer. — Tüchtige Agenten geſucht. 192131 


Kantinen⸗Verpachtung. 


Das Bataillon beabſichtigt den Kan⸗ 
tinen-Betrieb im Kaſernement zu ver⸗ 
Peder Die Bedingungen liegen im 
Geſchäftszimmer des Bataillons aus 
und können gegen Einſendung von 
70 Pf. Abſchriftgebühren bezogen wer⸗ 
den. Angebote ſind an das unter⸗ 
zeichnete Kommando zu richten. [8702 

Strasburg Wpr., 

den 15. Februar 1895. 


Kommando des III. Bataillons 
Jufauterie⸗Regiments Nr. 141. 


Bekanntmachung. 

Im Einverſtändniß mit der hieſigen 
Poltizei⸗Verwaltung iſt für den Theil 
des Verbindungsweges zwiſchen Kulmer⸗ 
u. Rothöferſtraße ein Fluchtlinienplan 
aufgeſtellt worden. 

urch die neuen Fluchtlinien werden 
alle nördlich u. ſüdlich dieſes we 
belegenen Grundſtücke betroffen. [9042 
Der Plan liegt in der Zeit vom 
18. bis 25. d. Mts. zu Jedermanns 
Einſicht in dem Stadtbauamt aus und 
wird bemerkt, daß Einwendungen gegen 
deuſelben innerhalb 4 Wochen, vom 
heutigen Tage ab gerechnet, bei uns 
anzubringen ſind. 


Graudenz, den 18. Febr. 18%. 


Der Magiſtrat. 
Bartholomé. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ollen die im Grundbuche von Dfterode 
and 19, Blatt 676 und Band 17 


N ee er 
Blatt 578 auf den Namen des Kaufmanns 0 4 ! 
Guſtav Keßler bezw. der Frau Hedwia * \ 
Keßler geb. Pflughöft zu Oſterode ein⸗ + 


gerte ee Pr. ZI nd Dr. Brehmer*t Heilanstalt 


Allgemeine 
Elektricitäts-Gesellschaft 


BERLIN 
Blektr. Beleuchtung u. Kraftübertragung. 


Vertreter für Westpreussen: 
Carl Siede, Danzig, 
Technisches Bureau, 
Vorstädtischer Graben 16. 


SS,  Auclionen. 


Auktion, 


Sonnabend, den 23. Februar 
1895, Vormittags 11 Uhr, werde ich in 
meiner Wohnung, Unterthornerſtr. 28, 

ein Jagdgewehr 
(Sinterlader), zwangsweiſe verkaufen. 
Hinz, Gerichtsvollzieher 


19354] — in Grandenz. 
Verſteigerung. 


Sorumabend, d. 23. Februar tr., 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
wird vor dem Kaufmann L. Seeliger⸗ 


„Barbarossa“ 


1 1,70 Mtr. groß, deckt für 
13 Maxi incl. Stallgeld fremde, ge⸗ 
ſunde Stuten in Viectorowo. 
Deckſtunden: Morgens 8—9, Nach⸗ 
mittags 4—5 Uhr. 
NB. Das Dedgeld ift beim erſten 
Zuführen der Stute evtl. zu entrichten. 


Anzug- u. Paletotstoffe 


von Bucksk., Kanıng., Cheviot ꝛc. offerirt 

j. M. zu Fabrikpreiſen. Reſte billiger. 

W Muſterauswahl franko. 8399 
„A. Schulz, Tuchfabrik, Guben. 


[4422] 


—— —————— 
—— — wůnĩ5xĩr; —-— 
Suche per 1. April 5 weiteren 
Ausbildung bei kleinem Gehalt 


Inſpektorſtelle 


- i ei 5 5 2 unt. d. Prinzipal. Bin Gutsbeſitzerſohn 
9 25 das zur Konkurs maſſe der Nr. 61 6. April 1895 = Görbersdorf i. Schl. 23 J. alt u. militärfrei. Familienanſchlu 
Börige Waavenlager und Mobiliar, ee pi Uhr : Dr. ente beitehend. Aufnahme jeder, Belt, Tr ae rer 
id awar: 5 ie ! efarzt Dr. Achte er Brehmers. uſtrirte Proſpekte 1. April Stellung als 
circa 6 Dep. Kindertricot, 4 Jer den unterzeichneten Gericht Neuer . lokenfrei Durch die Verwaltung. dies N N 


Markt Nr. 11 — an Gerichtsſtelle — 
Zimmer Nr. 1, verſteigert werden. 
„Das Grundſtück Oſterode Nr. 715 
iſt mit einer Fläche von 10 Ar 85 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 150 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Das Grundſtück Oſterode Nr. 617 iſt 
mit einer Fläche von 7 Ar 70 [◻ Mtr., mit | 
415 Mark Nutzungswerth zur Gebände⸗ 
tens S ürthen über die Ertbeil 

as Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 5 = 


am 6. April 1895 


Vorwerks⸗od. allein. Beamter 
unter dem Prinzipal. Bin 25 Jahre alt. 
evgl., Einj.⸗Freiw., gedient, aus guter 
Familie. Gute 1 u. Empfehlg. 


Ditzd. Unterröcke, 11 Stzd. Unter⸗ 
Boſen, 5 Dtzd. Unterjacken, 2 Otzd. 
Arbeiter⸗ Hemden, 500 Paar 
Strümpfe und Socken, 1 Dtzd. 
wollene, 3 Dtzd. Kattun⸗Kopf⸗ 
tücher, 5 Itzd. Tragbänder, 3 
„Itzd. lein. Taſchentücher, 4 Dtzd. 
Pantoffeln, ein Bolten Thee⸗ 
bretter, Aufgebeld el, Eß⸗ 
löffel, Kinderbecher, Haud⸗ 
ER a Sparbüchſen u. A. m., 
ie: 
N S 1 5 
leiderſpinde, dommoden, Mittags 12½ Uhr 
3 Tiſche, mehrere Stühle, Bette an Gerichtsſtelles Neuer Markt Nr. 11, 
Wuſche Er aggr Eee Hans- Zimmer Nr. 1, verkündet werden. 
und Küchengeräthe Oſterode Oſtpr., 
im Auftrage des Konkursverwalters in den 16. Februar 1895. 
— Königliches Amtsgericht 


9 und kleineren Poſten nach Be⸗ 
rf meiſtbietend gegen Baarzahlung] Die Garniſon⸗Verwaltung Danzig 
hat zu verdingen: 9323 


öffentlich verſteigert. 3 
„Die Verſteigerung findet beſtimmt ftatt. 71 700 kg Petroleum einſchließlich 
Saalfeld, den 19. Februar 1895. Dochtband, 

Der Gexichtsvollzieher. 55 ve 5 


odzien. 19200 kg Soda, 


= 2 8 —n 800 kg weiße Seife, 
Holzmarkt. 


4100 kg grüne Seife, 
4000 Stück Haarbeſen, 
Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 
Königl. Oberförſterei Roſengrund. 


4100 Stück Piaſſavabeſen, 
830 Stück Schrubber ohne Stiel, 
m 22. Februar 1895 von Vormittags 
10 Uhr ab ſollen im Gaſthauſe zu 


90 Stück Borſtwiſche, 
Buſchkowo 
8000 


1150 Stück Beſenſtiele und 
1260 cbm Kiefern⸗Klobenholz. 
t 
ag Jagen 103 Kiefern 1 Stck. II., 
22 III., 67 IV., 132 V. Klaſſe; aus 


Lier iſt Termin auf E: 
ienſtag, den 12. März er. 
der Totalität Eichen 38 Stck. III.— V., 
5 rm Klafternutzholz; Birken, Erlen, 

IV. V. KI 


„Balance 


einfachste, billigste und beste 


Milchentrahmungs - Maschine 


für Hand-, Göpel- ufd Dampf-Betrieb. 
Molkereimaschinenfabrik 


A. Schönemann & Co. 


Schoeningen. Berlin. 
5 Filiale: 
Königsberg i. Pr. 
Vord. Vorstadt 82/83. 


usführung completter Molkereianlagen 
in allen Systemen. — 3 von 
Maschinen- und Baukosten-Anschlägen. 


Man verlange grat's und franco illustrirte Preislisten. 
Wiederverkäufer gesucht. [8369 


ur Seite. Gefl. Offerten bitte unter 
M. an die Herrſchaft Werren 
bei Argenau zu richten. 18858 


Ein theoretiſch u. prakt. gebildeter 


Landwirth 


30 3. alt, 13 J. beim Fach, ſ. Stellung 
als erſter od. alleiniger Beamt. a. gr. 
Gut mit intenſiv. Betriebu. Rühen ben. 
Beſte Zeugniſſe u. Empfehl. vorhanden. 
Gehalt Nebenſache. Meldung. w. brff: 
u. Nr. 8678 an die Exp. des Geſ. erbt. 


= Ein tüchtiger 7 : 
nüchterner S ch wei zer 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 1. 
März cr. Stelle zu 20 bis 30 Kühen. 


Samuel — Schweizer in Krys⸗ 
zullen bei Eydtkuhnen Oſtpr. [9162] 


Ein kräftiger Unterſchweizer 
guter Melker, ſucht ſofort Stelle. Näh. 
zu erfr. durch Oberſchweizer Martin 
Kälin auf Rittergut Blandau hei 
Gottersfeld. 19099 


Achtung! 


Ein in all. Zweig. d. Schmiedearb. 
u. Pferdebeſchlag erf. Schmied, w. ca. 
20 J. auf e. Gute als ach thätig war, 
auch e. Burſchen ſtellt, ſucht anderweit. 
auf e. Gute Stell. Prima⸗ Referenzen z. 
Seite. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9101 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Molkereiverwalter 
(verheirathet, kinderlos), Ende 20er 
Jahre, deſſen Frau mitarbeitet, in allen 
Zweigen des Faches erfahren, ſucht zur 
ſelbſt eden Führung einer Guts⸗ 
oder Genoſſenſchafts⸗ Molkerei anders 
in hochfeinen Qualitäten, fowie alle | weitig Stellung von ſofort oder fpäter. 


i Gute Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
ie e empfehlen Offerten bitte 7 richten an G. W 8 ga: 1 


| 232 Altenftein, Kleebergerſtrah 
| ' M. Heinicke & Co. — 
4 Mee Zweiggeihäft: Tabatftrahe Nr. 28. 


Aelteste Snntfartofien | ee 


Rehkronuen und Hirſchgeweihe Für Flachs und Hede tauſcht 
zu kaufen geſucht. ffert. unt. Nr. 9168 Garn, Leinewand, Bezügenzeng, 


Handtücher u. |. w. 
die Garn⸗ u. Webebaumwollhandlg. 


19822 J. Z. Lachmann, Znin. 


Pr * er 
f „N hl | liefert einem Unternehmer auf der 
Har guß⸗ I ewa gell Strecke zwiſchen Gr. Ottlau u. Garn⸗ 
werden ſauber geſchliffen und geriffelt, ſee 50 ehm feinen u. 50 cbm groben 
Kies bei gutem Preiſe. Doligkeit, 


Porzelan⸗Müßlenwalzen N 
werden mitte iamant abgedreht bei 

A. Ventzki, Graudenz Thee. U. Grog-Rum 
1679) ___Maihinenfabrit _ | frag, Cognac, Dänisch Korn 


ormittags 11 Uhr 
im Geſchäftslokal, Heiligengeiſtgaſſe 
Aspen ca. 25 Stck. aſſe, 
1 ca. 3300 Stck. III.—V. Klaſſe, 


108 II, woſelbſt auch die Bedingungen 
Bohlſtämme und Stangen Brennholz 


ausliegen feſtgeſetzt. 
Bekauutmachung. 
Der Neubau eines Buſchwärter⸗ 
nach Vorrath und Bedarf 2 e 

öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 9000 Mk. ſoll einſchließlich der Material⸗ 
gi de werden. 19220 lieferung in öffentlicher Ausbietung 
vergeben werden. Termin hierzu am 
Donnerstag, den 7. März er. 11 
Uhr im Geſchäftszimmer der Waſſer⸗ 
bauinſpektion Culm, woſelbſt zu ge⸗ 
nannter Stunde verſiegelte und fran- 
kirte Angebote mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift entgegengenommen werden. Be⸗ 
dingungen, ſowie Koſtenanſchläge und 
ge nungen liegen während der Dienſt⸗ 


dienſtgebäudes zu Neunhuben auf dem 
ie betreffenden Förſter ertheilen 


Weichſeldeiche, 8 kim oberhalb der 
Graudenzer Brücke, veranſchlagt zu 

über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
vor Beginn der Lizitation bekannt ge⸗ 
macht. Zahlung wird an den im 
Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Aus dem diesjährigen Einſchlage des 


Bel. Nonnenkämpe der Königl. Ober⸗ ſtunden im Geſchäftszimmer aus, von . 

‚Föriterei Bindenbur ie Io auch Hlngeto Jormular nen Ein- „ erbrobter und. neuefter Züchtungen, e r nn 
\ endung von ar ennig be⸗ i z. abſoln > 
Sonnabend, den 2. März ct. zogen werden können. 1325 ſowie ſämmtliche RE 8 10 000 Mk. Eh. eotl. inter 


Mittags 12 Uhr 
auf dem Forſtetabliſſement Nonnen⸗ 
kämpe nachſtehende Hölzer zum Aus⸗ 


ebot: 

N Eichen: 20 Stck. 170 rm Kloben, 
Rüſtern: 37 St. 8 rm Rundnutzholz, 
142 rm Kloben, 92 rm Reiſer III. 


Lindenbuſch, 


den 18. Februar 1895. 
Königl. Oberförſterei. 


Landſchaft zu vergeben. Off. erb. mit 

Retourmarke C. Pietrykowski, Thorn. 
Auf ein ſtädtiſches Geſchäfts haus 

werden 


Culm, den 18. Februar 1895. 


Der Königl. Waſſerbauinſpektor. 
a Rado fab. 


Goral, Poſt Konojad. 
8 auf Lieferung von eirea 
220000 Verbleud⸗ und Hinter⸗ 
mauerungsſteinen zum Neubau der 
evang. Kirche erbittet 9340 
er Gemeinde⸗Kirchenrath. 


50 Filialen in eigener Regie. Klee⸗ und Gras daten 
Spanischeu.Portugiesische Weine. empfiehlt; um Angebot in Il Rats 


Unsere Originalweine sind in i g 
sämmtlichen Filialen im Glase tofieln, jowie Saaten bittet 


zu probiren, sowie daselbst in | Eduard Weinhagen, Posen. 
Flaschen und Original-Gebinden er- | ee re er Nr 
" shältlich. 86000000000000000000092 


D 


Eſſigſprit : Dels und Schuutzlecke 


* 
ur ſicheren Stelle von pünktlichem 
Sinsjabter euch „Offerten werden 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 8271 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


KRARKIUKRERER u 2 jeder Het beenden ber: ( de egen 
eidern mit unbedingtem Erfolge — . eiratihsgesucne. 6. N 

Dom. Mallſchütz b. Lauen⸗ 2 ebe in Wagenladungen von 5000 Liter 2 die altbewährte u. anerkannt beſte IA 2 

burg in en verka Nebeuverdienſt. — größere 1 — billigſt ab. 0 0 ) 


150-180 Mk. monatl. feſtes 
Gehalt können Perſonen jeden 
Standes, welche in ihren freien 
Stunden ſich beſchäftigen wollen 
verdienen. Offerten unt. G. 3821 
an Rudolf Moſſe, Köln a. Rh. 


Ein Dämpf⸗Apparat 


Syſtem Reuß, wird für alt, aber noch 
il Pran zu kaufen geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. 9230 
d. d. d. d. Geſell. erbeten. 


Streichfertige Oel lat Jirnißt 


Cerpentin⸗Seiſe 
ro 9 758 25 Pig. 
von Th. Wagner - Dauzig. 
Alleinige Niederlage in 
Graudenz bei 


Paul Schirmacher, x 


Getreidemarkt 30 1 


b 
Hugo Nieckau, Di. Eylau, 
Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 
9999999999999 999990 


Schön bin ich, reich, erſt ſiebzehn Jahr 
Wer führt = bald 5 Traualtar? 
Offerten bitte bis zum 3. März poitl, 
Graudenz unter „Herzblättchen. 
Wittwer, Mitte 50er, Rentier, gewe⸗ 
ſener Kaufmann, mit einem Vermögen 
von 60000 Mk, ſucht auf dieſem Wege 
eine gebildete, liebevolle ame als 
Lebensgefährtin a 
entſprechenden Alters und Vermögen. 
Nur ernſtgemeinte Adreſſe unt. Nr. 9207 
bitte an die Expedition des Geſelligen 
zu richten. Diskretion Ehrenſache. 
del Emos Je bſt Oausliichkvech. Best 
Na En Ile Daun k. verh. Gefk. 
Off. W. u. Nr. 9105 a. d. Exped. d. Geſell. erb 


* Sieierniiraud 


u Faſchinen in belieb. Menge. 
Val 7 Meile entfernt. [8280 SE 
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billigſten direct von [1991] Marienwerderſtraße 1 
Franz Klischowski, $|90009000900000000000009 
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$ Strickgarue 
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in Wolle und Baumwolle, am 2 
2 


lu Harfe Felgen lauft man am en bei (1369) beit Zahabüdling 3,10 
envonneek. B. Degener, Räncherei, Swinemünde. 


reußen. 15540] E. Dessonneck. 


— 
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Drittes Blatt. € 


Graudenz, Donnerstag] 


8. Jo: Gerichtet. 

1 MNoman von Reinhold Ortmann. 

„Vielleicht haſt Du Recht“, knurrte Sterzinger endlich. „Ihr 
Leute mit — Kite Verſtand behaltet 10 uns . 
ſchließlich immer Recht. Du wirſt alſo auf der Ekelle mit 
Kulicke reden?“ 

„Nicht gerade auf der Stelle, denn das würde wahr⸗ 
ſcheinlich ſehr wenig diplomatiſch ſein. Man muß ſich wohl 


Nachdruck verb 


b Nute etwas genauer über die Verhältniſſe der Frau 
a 


th us und über die Perſon ihres liebenswürdigen Haus⸗ 
wirths zu unterrichten ſuchen.“ 
„Zum Teufel mit ſolcher Diplomatie!“ brauſte der Maler 
von Neuem auf. „Man merkt wohl, daß Du nicht mit 
dem Herzen an der Sache betheiligt biſt. Ueber Deinen 
vorſichtigen Erkundigungen könnten ſo und ſo viele Tage 
vergehen. Sollen die unglücklichen Frauen etwa ſo lange 
in ihrer Augſt und Sorge weiter lehen? Denn für fie iſt 
das nicht wie für unſereinen, der ſich den Fer 8. um eine 
Exmiſſionsklage ſcheeren würde. Nein, dieſer Bedrängniß 
muß auf der Stelle ein Ende gemacht werden. Wieviel 
Geld würde nöthig ſein, ſie aus den Klauen des Blut⸗ 
laugers zu befreien?“ 

„Er verlangt im Ganzen vierhundertundfünfzig Mark.“ 

„Gut! — Ich bitte Dich alſo, mir dieſe Summe zu 


en. 
Halb beluſtigt und halb mitleidig blickte Guido zu 
auf. 


„Ich? — Ich ſollte —? Ja, liebſter Freund, hältſt Du 
mich denn für einen Großkapftaliſten? Ich ſtelle Dir mit 
Vergnügen mein geſammtes Baarvermögen zur Verfügung; 
aber mehr als hundert oder hundertundfünfzig Mark kommen 
dabei 9 3 nicht heraus.“ 1 

Michael Sterzinger begann mit tiefgefurchter Stirn 
ſeinen Dauerlauf durch das Zimmer von Neuem. Plötzlich 
aber ſchien ihm eine glückliche Eingebung gekommen zu ſein; 
denn ſein Geſicht hellte ſich auf und ſeine braunen Augen 
leuchteten vor Vergnügen. 

„Ich hab's!“ rief er. „Heraus mit den hundertund⸗ 
fünfzig! — Für das andere will ich ſchon ſelber ſorgen.“ 

er Rechtsanwalt öffnete ein Fach ſeines Schreibtiſches 
und ſchüttelte den ganzen, aus Gold⸗ und Silbermünzen 
beſtehenden Inhalt eines kleinen Blechkäſtchens vor dem 
Maler auf den Tiſch. 

„Ich fürchte zwar, mein guter Michael“, ſagte er 
freundlich, „daß Du drauf und dran biſt, irgend eine rieſen⸗ 
große Dummheit zu begehen; aber da Du es wahrſcheinlich 
für einen Verrath an unſerer Freundſchaft halten würdeſt, 
wenn ich Dir das Geld verweigerte —“ 

Eilig, wie ein habgieriger Geizhals, hatte der Maler 
in 1 0 Häuflein, ohne es erſt nachzuzählen, in die Taſche 
geſchoben. 

„Wozu die überflüſſigen Worte, Guido!“ unterbrach er 
den andern. „Nach fünf oder ſechs Tagen, wenn das 
Portrait des kleinen Pavians fertig ſein wird, zahle ich 
Dir's natürlich zurück. Und nun habe ich keinen Augen⸗ 
blick mehr zu verlieren. Ich hoffe, Du wirſt morgen ſchon 
von mir hören.“ 

„Aber willſt Du mir nicht wenigſtens ſagen, was —“ 

„Später — ſpäter!“ wehrte Michael Sterzinger ab, 
indem er ſeinen gewaltigen Kalabreſer auf die ſtruppige 
Mähne drückte. „Zum Reden nicht, zum Handeln iſt's jetzt 
Zeit. Guten Morgen!“ 

Er vergönnte ſich's nicht einmal, dem hilfsbereiten 
Freunde die Hand zu drücken, ſondern ſtürmte wie ein Ver⸗ 
folgter hinaus und die Treppe hinunter. Kopfſchüttelnd 
ſah ihm der Rechtsanwalt nach. 

„Er iſt unverbeſſerlich“, dachte er, „und er wird natür⸗ 
lich auch diesmal wieder alles auf das Gründlichſte ver⸗ 
derben.“ 

Dann kehrte er zu dem dickleibigen Aktenheſt zurück, 
in deſſen Studium ihn vorhin der Eintritt des Malers 
unterbrochen hatte, und die nachdenkliche Miene, mit der 
er ſich 2% und da feine kurzen Aufzeichnungen machte, 
bewies, daß es ſich da wohl um einen ſehr ſchwierigen und 
bedeutſamen Rechtsfall handeln müſſe. 

Auch jetzt aber kam er mit ſeiner Arbeit nicht un⸗ 
geſtört zu Ende; denn noch war keine halbe Stunde ver⸗ 
floſſen, als ſich der kurzgeſchorene Kopf des kleinen Schreibers 
wieder durch den Spalt der halbgeöffneten Thüre ſchob. 

go Georg Nauendorf fragt, ob er —“ 

eiter ließ ihn Guido Rodewaldt gar nicht reden. Mit 
ühlendem Geſicht ſprang er auf, um an die Schwelle des 
zorzimmers zu eilen. 

„Du biſt es — Du! — Ah, das heiße ich eine freudige 
Ueberraſchung. Willkommen — von ganzem Herzen will⸗ 
kommen!“ 

Er hatte den Beſucher in ſein Kabinet hineingezogen, 
und da ſchüttelten ſie 0 noch einmal lange und kräftig 
die Hände, wie zwei Menſchen, die durch das Band der 
innigſten Liebe mit einander verknüpft ſind. 

„Wie freue ich mich, Dich endlich wiederzuſehen!“ ſagte 
der Rechtsanwalt und der andere erwiderte mit einem 
Ausdruck zärtlichen Stolzes: f 

„Mie mannhaft und ſtattlich Du in dieſen zehn Monaten 
geworden biſt, Guido! Wenn ich Dich ſo anſehe, will mirs 
kaum in den Sinn, daß Du faſt noch ein Knabe warſt, als 
wir uns kennen lernten.“ ; 

„Nun, es find ja auch mehr als dreizehn Jahre ſeitdem 
vergangen. Ich denke doch, da hätte ich Zeit genug gehabt, 
mich ein wenig zu entwickeln.“ — a 

Selbſt ein mit ſcharfer Beobachtungsgabe und ausgezeich⸗ 
netem Gedächtuiß ausgerüſteter Menſch würde in dem ſtatt⸗ 
lichen, hochgewachſenen Mann, der da neben dem Rechts⸗ 
anwalt auf dem kleinen Sofa ſaß, nicht leicht jenen körperlich 
und ſeeliſch faſt gebrochenen Kranken wiedererkannt haben, 
welchem der Gutspächter Heinrich Badewitz vor fünfzehn 
300 en fein durch falſches Zeuguiß verdientes Schweigegeld 
abhepreßt hatte. Zwar waren Hagr und Bart des kaum 
ka dige egen ſchneeweiß wie bei einem Greiſe, und ein 
ach tiefe Linien, wie nur der Hate Griffel eines grauſamen 
Schſckſals fie zu ziehen pflegt, hatten f unverwiſchbar in 
n feines, kluges Antlitz gegraben. Aber dies Geſicht zeigte 

ch die kräftige, gebräunte Farbe einer in Wind und 
Better gehärteten Geſundheit, und die Haltung feines noch 


apazengewöhnten Soldaten. 

Er kehrte eben von einer längeren Reiſe aus dem Süden 
zurück, und während der erſten halben Stunde hatte er 
genug zu thun, um alle die lebhaften Fragen Guidos zu 

eantworten, die ſich auf feine Erlebniſſe in dieſen Er 
Monaten bezogen. 

Der junge Rechtsanwalt würde wohl auch dann noch 
kein Ende gefunden haben, wenn ihn nicht Georg Nauen⸗ 
dorf gelebt lächelnd gemahnt hätte. 

„Nun aber genug von mir, mein Junge! Jetzt möchte 
ich auch ein wenig von Dir erfahren. Es war eigentlich 
meine Abſicht, Dir wegen Deiner Unwahrhaftigkeit ſehr 
eruſte Vorwürfe zu machen.“ 

„Wegen meiner Unwahrhaftigkeit — mir? Ach, das 
iſt nicht Dein Ernſt. Mein Gewiſſen iſt glücklicher Weiſe 
völlig rein.“ 

„Wirklich? — Und doch habe ich erſt aus den Zeitungen 
erfahren müſſen, was mir von Rechtswegen Deine Briefe 
berichten ſollten. Warum in aller Welt haſt Du mir nicht 


ein einziges Mal von Deinem großen Erfolg in dem Prozeß 


ae ben unſchuldig angeklagten Mechaniker Hornberg ge- 
rieben?“ 

„Iſt das meine ſchlimmſte Sünde?“ fragte Guido lacheud. 
„Nun, ich hatte allerdings eine zu hohe Meinung von dem 
Werthe Deiner Zeit, um Dich mit ſolchen Dingen zu lang⸗ 
weilen. Daß ich den armen Teufel noch im letzten Augen⸗ 
blick herausreißen konnte, war viel mehr ein glücklicher 
Zufall als mein Verdienſt. Und im Uebrigen würde das 
habe andere an meiner Stelle genau ſo fertig gebracht 
aben. 


„Die Zeitungen, welche über den Prozeß berichteten, 


ſchienen in dieſem letzten Punkte allerdings anderer Mei⸗ 
nung zu ſein. Ich will Dir natürlich keine Schmeicheleien 
ſagen, mein lieber Guido, denn das wäre unter Männern 
mehr als abgeſchmackt — aber ich bin in jenen Tagen ſo 
ſtolz und glücklich geweſen, als würde da in den Blättern 
mein eigenes Lob verkündet.“ 

Wieder fanden ſich ihre Hände, um für eine gute Weile 
innig verſchlungen zu bleiben. 

„Wenn es mir doch vergönnt wäre, tauſendmal Beſſeres 
und Größeres zu vollbringen! Ich habe ja leider keine 
andere Möglichkeit, Dir wenigſtens zu einem kleinen Theil 
zu vergelten, was Du an mir gethan haſt.“ 

„Sprich nicht davon, Gnido! Für meine geringfügigen 
Dienſte bin ich durch die Freude, Dich zu einem ehren⸗ 
werthen und tüchtigen Manne heranreifen zu ſehen, ſchon 
längſt überreich bezahlt.“ 

„Mir aber wirft Du wohl geſtatten, anders darüber zu 
denken. Was wäre denn aus mir geworden, wenn Du Dich 
des armen verwaiſten Jungen nicht hochherzig angenommen 
hätteſt? Du haſt ſeit dreizehn Jahren für mich geſorgt, 
wie kaum ein Vater ſorgen könnte. Und doch war ich Dir 
faſt ein Fremder. Die Verwandtſchaft, welche Deiner Be⸗ 
hauptung nach zwiſchen uns beſtehen ſoll, iſt ja im Grunde 
nur eine Erfindung Deiner Herzensgüte. Ich verdanke Dir 
alles, was ich heute bin und was ich künftig noch werden 
kann. An dem Tage, wo ich das vergeſſen könnte, müßte 
ich auch aufhören, mich ſelbſt zu achten.“ 

Wieder ſchüttelte der Andere ablehnend den Kopf. „Ich 
glaube wohl, daß dies jetzt Deine Ueberzeugung iſt. Was 
aber bürgt Dir denn dafür, daß Du Dich nicht in einem 
gründlichen Irrthum über mich befindeſt? Du haſt bisher 
keine Gelegenheit gehabt, mich von der häßlichen Seite 
kennen zu lernen, vielleicht auch hat Dir noch niemand 
Uebles von mir erzählt. Aber wenn nun das Eine oder 
das Andere geſchähe, wenn Du plötzlich erkennen müßteſt, 
daß ich weder die Liebe noch die Achtung eines ehrlichen 
Mannes verdiene — würdeſt Du auch dann noch zu mir 
halten — würdeſt Du Dich meinen Freund nennen, ſelbſt 
wenn die ganze übrige Welt mich verließe?“ 

„Gewiß — und lauter als je zuvor. Der Menſch, der 
es wagen würde, Dich in meiner Gegenwart zu verleumden, 
dürfte es wahrlich bitter zu bereuen haben. Aber wozu 
in aller Welt reden wir von ſo unmöglichen Dingen? An 
einen Mann von Deiner Art wagt die Verleumdung ſich 
nicht heran, und Du würdeſt überdies in der glücklichen 
Lage ſein, ſie zu verlachen.“ 

Georg Nanendorf fuhr ſich mit der Hand über Stirn 
und Augen. 

„Du haſt Recht,“ ſagte er nach einem tiefen Athem⸗ 


zuge. „Es frommt nicht, von ſolchen Möglichkeiten zu 
ſprechen. Laß uns an Fröhlicheres denken, mein Junge! 


Weißt Du auch, daß ich tagtäglich darauf gefaßt war, von 
Dir zum Vertrauten irgend eines zarten Herzensgeheim⸗ 
niſſes gemacht zu werden?“ (Fortſ. folgt.) 


— rer 


Verſchiedenes. 


— In Reggio (Calabrien) find beim Aufräumen des 
Schuttes eines von den letzten Erdbeben zerſtörten Hauſes der 
Fußboden und Säulenreſte eines antiken Tempels ent⸗ 
deckt worden. Man hält ihn für den Diana⸗Temp el, in 
deſſen Vorhalle der Apoſtel Paulus predigte, als er im 
Jahre 62 nach Chriſto, von Malta kommend, nach Rom reiſte. 

— In Bremen hat ſich ein Bürger bereit erklärt, für 
ſeine Rechnung den Bierungsthurm, einen der noch fehlenden 
Thürme am Dom zu Bremen, erbauen zu laſſen. Die veran⸗ 
ſchlagten Koſten ſollen ſich auf über 200000 Mk. belaufen. 

— [Nach 24 Jahren.] Ein Ul an des jetzigen Thorner 
ulanen⸗Regi ments, der den franzöſiſchen Krieg 1870/71 
mitgemacht, ſich in demſelben ſo en hat, daß er mit 
dem eiſernen Kreuz dekorirt wurde, verſchwand bei der Belagerung 
von Paris. Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, war er nach China 
ezugen und dort in das Heer eingetreten. Er diente in dem 
5 Lande 14 Jahre und brachte es bis zum Wachtmeiſter; 
bei ſeinem Abgange aus dem chineſiſchen Dienſt wurde er reichlich 
mit Geldmitteln ausgerüſtet und trat dann den Als Auf an. 
In einem Städtchen in Elſaß fand er Beſchäftigung als Aufſeher 
in einer Fabrik und lebte dort ſeit 10 Jahren herrlich und in 
Freuden. Dieſer Tage wurde der Mann plötzlich von einem 
Gensdarm verhaftet und ſeinem Regimente in Thorn zuge⸗ 
führt. Jetzt ſieht der Ausreißer, der neben dem eiſernen Kreuze 
noch eine Menge chineſiſcher Orden auf ſeiner Bruſt trägt, ſeiner 
Beſtrafung wegen Fahnenflucht entgegen und wird dann auch 
noch bei ſeinem ehemaligen Regimente in Thorn ſeiner fehlenden 
Dienſtzeit genügen mülſſen. 

een 


ugendlich elaftifchen Körpers war ſtramm wie i die eines | 


. G. 34. Auf dem Stummſchen Eiſeuwerk find im Betriebe 
439 5 3 1400 bis 50000 Kilogr.), 
) 000 Pferdekräften). Der Ber: 
kehr wird vermittelt durch 14 Lokomotiven und 542 Wag 
4396 Kim. Normalſpuxeiſenbahn und durch 14 Lokomotiven und 
594 Wagen auf 2946 Klim. Schmalspurbahnen. Der tägl 
Kohlen⸗ und Cokesverbrauch ſtellt ſich auf 33220 Zentner; an 
Leucht⸗Gas werden 23350 Cubikm. und an Waſſer 18834 bis 
26898 Eubikm. verbraucht. In den Krupp'ſchen Werke in Eſſen 
befinden ſich 1730 Tiegel, in denen auf einmal 80900 Kilogr. 
Stahl geſchmolzen werden können. Krupp hat in Deutſchland 
550 Erzſteingruben, in Spanien 4 Hüttenwerke, in Neuwied 
11 Hochöfen. In der Eſſener Fabrik arbeiten 11500 Arbeiter, in 

erg⸗ und Hüttenwerken 8400, die sein welch 60000 Familien⸗ 
mitglieder zu ernähren haben. In Häuſern, welche Krupp gehören, 
wohnen 20000 Perſonen, und 1700 in einer Kaſerne! 

S. G. Art. 47 des Handelsgeſetzbuches lautet: Wenn ein 
Prinzipal Jemanden ohne Ertheilung der Prokura, ſei es zum 
Betriebe ſeines ganzen Handelsgewerbes oder 1 einer beſtimmten 
Art von Geſchäften oder zu einzelnen Geſchäften in ſeinem 
S beſtellt, ſo erſtreckt ſich die Vollmacht auf alle 

eſchäfte und Rechtshandlungen, welche der Betrieb derartiger 
Geſchäfte gewöhnlich mit ſich bringt. Art. 48: Der Handlungs⸗ 
bevollmächtigte hat ſich bei der 3eihmung jedes die Prokura an- 
deutenden Zuſatzes zu enthalten. Art. 50: Wer in einem Laden 
oder Waarenlager angeſtellt ift, gilt für ermächtigt, daſelbſt Ver⸗ 
Kaufe 12 unehmen, welche in einem derartigen Geſchäfte gewöhn⸗ 
ich geſchehen. 

F. K. Ob die Ihnen in der Proplnzialanſtalt angebotene 
Stelle einer Privat⸗Wirthſchaftsbeamtenſtelle vorzuziehen lch oder 
117 iſt ſchwer zu entſcheiden. Wenn Sie ein ſe tiger 

ann in Ihrem Fache ſind und daneben vielleicht au noch ein 
wenig Glück haben, daun können Sie ja ohne Zweifel als Privat⸗ 
beamter weſentlich beſſere Stellung erlangen als die Ihnen an⸗ 
gebotene. Dem gegenüber hat aber die Stelle bei der Provinzial⸗ 
anſtalt den Vorzug, daß Sie dort, wenn auch in beſcheidenen, 
fo doch ſtetigen Verhältniſſen leben und im Laufe der Zeit viel⸗ 
leich. feſt angeſtellt werden. 


arzt 
und die von demſelben verſchriebene Arzenei zu bezahlen, als 
er für Sie die Krankenkaſſenbeiträge bezahlt 


ſolchen Zahlungen befreit, weil er in Folge jener Beiträge ſich 
die koſtenfreie ärztliche Behandlung Ihrer Perſon durch den 
Kaſſenarzt geſichert hat. Beliebte es Ihnen, dieſen bei Seite zu 
laſſen und einen Spezialarzt aufaufuchen, fo müſſen Sie für dieſen 
Luxus auch aus eigenen Mitteln aufkommen. Haben Sie das 
Lehrlingsverhältniß einſeitig, ohne Einwilligung Ihres Chefs, that⸗ 
ächlich gelöſt, ſo kann dieſer Sie zwar nicht polizeilich einholen 
aſſen, wohl aber kaun er Sie im Wege der Klage mit gericht⸗ 
lichem Zwange zur Rückkehr in die Lehre anhalten. e 

„ in S., H. R. in N., G. B. in G. S. u. A. Geſchäft⸗ 
liche Auskünfte und Empfehlungen können im Briefkaſten nicht 
gegeben werden. 


Thorn, 19. Februar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen matt, klammer faſt unverkäuflich, 116-21 . 
110-15 Mk., 127-28 Pfd. hell, trocken 127 Mk. 131 Pfd. hell 128 Mk. 
— Roggen unverändert, 120-21 Pfd. 101 Mk., 123 Pfd. 103-4 Mk. 
— Gerſte ziemlich ſtarkes Angebot, flau, feine, helle Sorten 
115⸗16 Mk., feinſte über Notiz, Mittelwaare unverkäuflich. — 
Hafer beſatzfreier 100⸗3 Mk. 

Königsberg, 19. Februar. Getreide⸗ und Saatenbericht 
M Kilo.) 
eizen (pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 749 gr. (126) 
7 (132) 131 


Bromberg, 19. Februar. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 124—130 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs 112 
bis 120 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 105 Mk., feinster über Notiz. — Gerſte 90—106 Pk., Brau⸗ 
gerſte 106—116 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100108 Mk. 
— Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 120—135 Mk. — 
Spiritus 70er 32.00 Mk. 

Poſeu, 19. Februar. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49 
do. loco ohne Faß (70er) 29,80. Behauptet. ex 

pp Poſen, 18. Febr. (Wollbericht.) In den letzten Wochen 
wurden mehrere Hundert Centner beſſerer Tuch⸗ und Stoß wolf 
ferner mehrere Hundert Centner ungewaſchener Lammwolle abge⸗ 
ſetzt und ebenſo in der Provinz über 700 Centner diesjähriger 
Schmutzwollen verkauft. Die Umſätze erfolgten zu den bisherigen 
niedrigen Preiſen, die eine weitere Herabſetzung wohl kaum noch 
zulaſſen. Im Königreich Sachſen ſcheint ſich die Fabrikation etwas 
zu beleben. An eine gründliche Beſſerung der Geſchäftsverhältniſſe 
im oſtdeutſchen Wollhandel iſt aber überhaupt nicht mehr zu 
zu denken. In Breslau liegt das Wollgeſchäft faſt noch mehr als 
in Poſen darnieder. 


Berliner Vörſen⸗BVericht⸗ . 
12. 18./2. 2. 18.12. 
40/0 Reichs⸗Auleihe 105,90 106,00 13 / oſtpr. Pfudbr. 102,00 102,00 
31½% do. .. 104,70 104,753 ½% pomm. „ 102,90 103,00 
30/0 do. „98,40 98,50 4% poſenſche „ 
40/0 Preuß. Konſ.⸗A. 105,50 105,50 3¼ / „ 0 
3¼½% do. 04.70 104,753 ½ wſtp. Ritt. I. IB. 102,40 
30/0 do. ‚70| 98,6013!/a do. E. 291 
31/0/0 St.⸗Schldſch. |1101,501101,60] 3YYaweitpr. neul. II. 102,20 102,10 
3½ oftp. Prov.⸗Obl. 102,00 102,00 4% preuß. Rentenb. 05,90|105,80 
31½0/ poſ. Prv.⸗Anl. 102,20 102,20 |3%/20/0 0. 102,60 102,50 
3½% weſtpr. „ —.— | —— [Disk.⸗Komm.⸗Anth. 206,90 207.50 


Berliner Produktenmarkt vom 19. Februar. 
i loco 120-139 Mk. nach Qualität geford., Mai 
Mt. bez, Jun 198,00 Mk. bes, Juli 138,50 —138,75 Mk. 


Mk. bez. 

loco 111116 Mk. nach Qualität gef., guter in» 
ändi Mk. ab Bahn 15 Mai 117,25—117,50 Mk. bez., 
Juni 117.7511825 Mt. bez., Juli 118,25 — 118,75 Mk. bez., Sep⸗ 
tember 120,25—120,50 Mk. bez. 5 BR 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92-170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 106—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 112—123 Mk. 

rbſen, Kochwaare 125—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 

110122 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42 Mk. bez. 

Magdeburg, 19. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % —, neue 9,80 —9,90, K endement 


kornzucker excl. 880% 
9,10—9,25, neue 9,25— 9,35. Nachprodukte excl. 75% Hendement 
6,25—6,85. Ruhig. 

Stettin, 19. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco uns 
verändert, neuer 120—135, per April⸗Mai 137,00, per Mai⸗Juni 
138,00. — Roggen loco unverändert, 111—115, per April⸗Mai 
116,50, per Mai⸗Juni 117,25. — Pomm. Hafer loco 100-110, 
Spiritnsbericht. Loco matter, ohne Faß 706 31,40. 


Tuch und Buxkinſtoffe à Mk 1.75 Pfg. per Meter 

Cheviots und Meltons à „„ 1.95 „ „ „. 

nadelfertig, ca. 140 em breit, verſenden direct franko 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Fabrik-Depöt. 
Modernſte Muſter bereitwilligſt franco. 


. 2,100, Die Ihnen ertheilte Erlaubniß, einen Spezial- 
zu befragen, verpflichtet Ihren Chef ebenſowenig, dieſen Arzt 


Sie bat. Gerade im 
Gegentheil ift er durch dieſen letztern Umſtand erſt recht von 


ne 2 


ni hene. 


uns 


Grosse 


Ratisehe Fal I ent 


zur Restaurirung 1 Freiburger Münsters. 


Ziehung am 15. u. 16. März cr. 
3234 Geld- Gewinne. 


Hauptgewinne: 


50 000, 20 000, 10 000 Mark 


ohne jeden Abzug in Berlin, Hamburg u. Freiburg 
in Baden zahlbar. [9223 
Original- Loose à 3 Mk., II Loose für 30 Mk., 
Porto und Liste 30 Pfg. (für Einschreiben 20 Pfg. extra) 
empfiehlt und versendet (auch gegen Nachnahme) das 


Bankseschäft 


120000 20 000 „ Ernte Bye: 
a 10000— 10000 „ 
3 5000 — 5000 „ 
10 4 100010 000 „ 
20 500 —10000 „ 
d 
i 
i 
a 


Verkänflich: 


5 jährig, 6“, 1300 Mark, 
dnntelbraune Slute 


el elperhe 5% 1600 Mark. 
Beide e inneren komplett] d 
geritten, en ſehr edel. [9289] 
Lieutenant von Schmidt, 
Ulanen⸗Regiment von Schmidt, Thorn. 


3 ſchwarzſcheckige, zehn attine 
Holländer 


Bullen 


15 Monate alt, zu haben 
Amalienbof bei Dirſchau. 


1 fett. ſchwer. Bullen, 1 fette Kuh, 
1 hochtrag. Kuh u. 1 hodıtr. Ferfe 


verkauft H. Bartel, Gr. Lubin, 
[9299] „bei Graudenz. 


5 Offen 


1 Gew. 57 Si 


0 . 25 junge che 


3 Mk., 5% 2 


100 à 20020000 „ 
200 10020000 „ 
400 5020000 „ 


Carl Heintze, 2500 20-50 000 „ 
BERLIN W., Hölel Royal, Unter den Linden a. | 100 Werigeri— 45 000 


Badische Loose empfiehlt Carl Feller junior, Danzig. 


Drainröhren 
in jeder weht anerkannt beſtes Mas 
terial, empfiehlt ae Station ren 

Wolff, Thorn, 
189361 Gent tädt. Markt 8. 


In wenigen Tagen Ziehung! 


5000 im Pert en 166 000 Mark gewicht, vertüu te 4, 2 
8 = a 0 Lucknainen p. Nicolaiken pr. 
III. Grosse Loiter ie Mare ne 20 Külberruhr, 3 hochtragende 19290 


Holländer Ferſen und 
23 junge, Kühe 


ſtehen zum Verkauf b 
Napr omski, Vernersbo ri 


Iubich⸗Bertnn, 


Eine größere heine von [9326] 


u Jaht den Füärſen 


0 Monate alten 


Bull I Auhkälbern 
12 jährigen Stieren 


g a ſteht zum Verkau 
Echt chinesische Die hiefige 140 Stück gr. Kuhheerde, 


we, 
verſende minus zur 8 von 1“ E 
Unenigeitliche Srunffucht 3 Sertin, Mandarinendaunenf Welt a 5e ln zum überwiegenden 
— x u 9. 16400) _ das Pfund Jad. 288 zurückgeführt werden kann, beſteht zur 
Ex 5 das Pfund M N bal lfte aus „ Die Heerde 
8 übertreffen au Haltbarkeit und groß⸗ 1 ſich durch 90 robuſte Geſund⸗ 
aus. 


Salzungen. 


18 2 30,000 Mark 
Loben al E 


Versen 


Verwaltung der Lotterie er agr. je 
Loose a Mk. SE durch Pla ate Leue en 
Verkaufsstellen zu haben. 18937] 


8 u. Geflügelcholera 


ſowie alle Durchfälle der Thiere 
heilen fas ir den ſchwerſten Fällen die 


Thüringer Pillen. 


Wiſſenſchaftliche Arbeit d. Herrn Departements⸗Thier⸗ 
arztes Wallmann⸗Erfurt fon. Gebrauchsanweiſung 
— u. franco durch d. alleinigen en 
. Lageman, chemiſche Fabrik, Erfurt. — 
3 er d. alle Apotheken u. von ‚allen 
Thierürzten pro Sache zu 2 Mark. 


400 Bir. Sommerweizen 


vorzügl. Saat, hat Dom. Rinkowken 
ab Hardenberg verkäuflich. 19230 


N Laramtirt neu und r — gt Pfd. 

aum grössten erbe aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs⸗ werk ſteht auf Wunſch auf Bahnhof 
ſchreiben. Verpackung wird nicht berechnet. Strasburg Weſtpr. oder Brieſen zur 
Verſand (nicht unt. 3 Pfd.) geg. Nachu. von der Verfügung. 


e ae dn Sloszewo per Wrott pr. 
v. Egan. 


Gustav Lustig 
6 Stück Jungvieh 


E BERLIN S., Prinzenstrasse 46, 

1½⸗ bis 2½ jährige Sterken, holläuder 
Raſſe, ſtehen zum Verkauf in 897130 
Zielkau bei Löbau Wpr. 


N og hochtrag. gig 
in 14 Tagen . 10205, 


zum Verkauf bei 
Felske, Beſitzer in Burow 
per ber Roggenhauſen 


80 fette 
ef Jährlingshammel 


Durchſchnittsgewicht ca. 100 
Pfund, verkäuflich in Luiſenwalde 
bei Rehhof. [822,, 


r Schl. Düngekalk z zum ormässigtem Frachtsatz 5 
Allein verkauf aus den 77431 
Graf v. Tschirsky - Benard’schen Kalkwerken 


Kohlensaurer Kalk 98,23%. Kohlensaure Magnesia 0 do. daher 3 h | ib 
Analyse: reinster, fettester und ergiebigster Bau- und Düngekalk. 3 Un klrn Ell namen 
Erhardt & Hüppe, Breslau, Ohlauerstr. S.] Oberndorfer, Cſtendg ker Manmuth, 
werden unter Angabe des Quantums 


7 7 31 31 4 1 und Preisnotiz franco nächſter Bahn⸗ 

1 1 Ur E i E . 1 et ag zu kaufen geſucht. 1 wer⸗ 

+ den brieflich mit Auficheift Nr. 9204 

7 — u durch die Expedition des Geſelligen in 
„Erfrorene Kämme“ Graudenz erbeten. 

giebt es a wenn diejelben beim Froſte rechtzeitig mit 


== Kropp’s Hühner -Frost-Salbe —$ 


rn — werden. Beſtes Mittel gegen Kammarind und Kalkbeine. — 
Gegen Einſendung von Mk. 1,50 in Briefmarken zu erhalten von 


J. C. Koch Nachf., Swinemünde. braune Shnte 
sent ul ca. 20 Hühner. 173791 


e Harſer Kau- af e ot, ame 8b Amerikan. Broncebuten, 
Klerreiber 


5 A 
A| ver. fr 960 5 * Be zem 100 St.] Figur und flotter Gänger, geritten und 
zu Mk. 3 Mk. 16,50 die] gefahren, iſt mit elegantem Wagen nebſt 

über 500 im Betriebe 5 
für (0 ;öllige Dmſchnen“ Mk. 5 5 


beſonders harte Sorte, auch bei der 
e ade feht ein bübkhes 5 bat at mt 1. 15 Tag u. Nacht draußen, 


T.. ——T—T—T—T——————— f 
Au in Gelee, aua. mess)  Wonnhfuhriwert Immer e 
Rieſen-Bratheriuge w 250 [sum Bertauf, 8524 werben beieftic —— 


Delicnleß-Bralheringe mer. 00 Seiettoen in or aan act Arbeitspferd 


Schw. br. 


8 = 2 80 50 £ Ontee-Belicnteß-Betingen: er 3 gebrauchte, complette, ſtarke 
2 „ 45 lles per Poſtdoſe! Walla 
= 25 1 e 5 la. Aft. Caviar, p. Pfd. = n fromm u. leicht zu ch Si Irbei tswagen U. Eggen 


jält ſtets auf Lager u. empfiehlt 


A. P. Muscate 
landwirthſchaftl. Maſchinen⸗ Fabrik 


—5 Comp.⸗Führer beſond. geeignet, Preis 

Heunangen, Auriſhe, p. Schockf.] 800 Mk. Zu Be Thorn, Kavallerie > 122 5 1 nikan 
7.50, 10,11 u. 15. Wiederverk. Extrapr.] Kaſerne, 3. E3E 13002] 

a Hirschberg, Wartenburg Opr. Wegen meiner Krankheit habe ich ein Zu kaufen geſucht 


. 2 Danzig u. Dirſchau. N Vollblutſtute, 4—5 a. Reitpferd 
Preislisten ſtarkes Arbeitspferd für, ein mtl Gewicht geeignet. e 
9 Jahre alt, billig zu ver⸗ u. F. 19 W deri „Ann. des Geſelli 
Beſte Samen mit 200 Abbildungen verſendet franko 92 


kaufen. 00 Sanzig, W een Jopenga e 5. 
50 Ko netto Art egen 20 Pf. (Brie * welche bei 3 „ u 
Runkeln — Oberndorf. M. 18, 2 10 Pettellungen von 3 ME. an zurückver⸗ Alex Neöden en len ; 


Geschüfts- und Grund- 


a shengſte), 7 u. N. bel eki ſtehen 


Eckendorf. „2, etwer en, die C irurgiß Gummi- 282 dd 5 
7 alte e Cdenbor, “ — wagren⸗ und Bandage 4 mE von Ein Paar Ponnies & F — 
5 othe Mammoth 7, 2.— Müller & Co., Biene 
„ gelbe Flaſch. Rieſ. „ 18 1,80 Prinzenſer. 425 1 N89 — rn bei 


ee Kl. Lubin bel A A nbi bei Grandenz, 
Möhren weiße gr. Rieſen „30, 4— |” Pi Eine noch faſt gut geen 
„ 35, 4,50 verkauft billig 
— Inter e der Echtbelt N janinos = 1 8 Ne Stück Bockwindmühle E. Kaufe x 


und bester Keimfähigkeit Fel > mühle bei Callies. 


B. akowski, orn, ene preis w. Franko-Zusend. 
FFC. ͤ ͤ U NE E LAE | men ne sure pe Nana 
ur Saat offerire: anof.-Fabr. Casper, Berlin., tr. i Wer) zum 15 = FRE 
TEE WETTE 72 Bull Önjee, der Thorn⸗ iſouſtadt Oſtyr. iſt ei 
Mein Dallaner Snfer | Getrocknele Pülhe, o "tin nu um 3 tele! 
Schottiſche Gerſte Melaſſe⸗Pülp e 910 Ein ſtarkes, überzähliges 19203 Tuch⸗, Mann ſeltürwgaren ge at 


Bohnen und Wicken ber S g Hardt & Arbeit tspfer d 


ge zu haben bei Herrn Mal 
Senn ee Malſau 


beſter 1 tsla ahl iſt = 9200 ent⸗ 
elbe bilter iſt für 150 Mk. zu y 000 Mk. 
187861 bei Rukoſchin. 


sprechend. Anzahlu 


n. 
Pinien von "Savriffarieiiein. Borck, ie alde. ] ff. u. 9102 an die Erb. des des 600 erb. 


— e 
Ten der Lotterie. Conditorei 


wollen it dem gehörigen „ Woge uſe Und großem Garten unter 
== g en een en fi . verkaufen ute U d, B 
17 a 50 000 50000 ik aß Hund seu wwülede ſſch auch vorzüglich o Aid e e 


Dunkelbrauner Wallach 


2 
gun A 


ng 


mit gutem bie dane f a. 


Geschw. Ber Conbintel, 


Ein gang 
Celentalwagren:- Geld 5 
verb. mit großer Deſtillation iſt ohne 
Waarenlager zu übernehmen. 


De brief, m. d. Aufſchr. Nr. 917 . 


d. Exped. d. Weſelligen erbeten. 
in einer Kreisſtadt Weſtpr., 
mit flottem Reiſe⸗ u. Land⸗ 
verkehr, ſchöne Veranda u. 
roße 1 bei Mk. 
7000 Anzahlun . ig G20 verkaufen 
evtl. zu verpa Offerten 
werden brieflich — gal Nr. 7250 
durch die Exped. d. Geſell. erb. 


Wegen meiner umfangreichen Sande 
wirkhſchaft beabſichtige ich mein 


Hotel de Rome 


in Dt. Kroue zu fte eventl. zu 
verpachten; gelegen im verkehrreichſten 
Stadtviertel, beſtehend aus 2ſtöckigen, 
maſſivem Vorder⸗ und Seitengebäude, 
verbunden mit großem e 
ate ee und Eiskeller. 
Beſitzer Johann Kiewiez, 
9308) Abban Dt. Krone. 


n Honigfelde, Kr. Stubm, iſt die 


orfſchmiede 


von fofort oder vom 1. April ds. 38. 
zu verpachten 
Der Gemeinde-Borfeher, 


iszewsk 


; 7 N f 
Selten gülnſt. Parzellirung. 
Es wird beabſichtigt, das Gut 
Schönwalisna 
in unmittelbarer Nähe der Stadt Rehden 
gelegen, ca. 550 Morgen groß, durchweg 
Weizenboden mit guten ieſen, in 
kleinere Beſitzungen aufzutheilen und 
parzellenweiſe unter günſtigen ar 
sungen. zu verfaufen. 97] 
äufer erfahren alles Bädern, burt 
3 Amtsvorſteher Leißner in 
aſſanken bei Rehden. 


Gut Falkenhof 


Kr. Lauenburg Pomm., 7 km v. Kreis⸗ 
ſtadt m. Gymnaſium, hübſche Lage, gute 
Jagd, zu verkaufen, 5 be 110 ha, 
Grdſft. 1 591 Mk., Pr. 60 2 
Anzahl. Mk. Nah. Aust. erth. 

Mar Bahre Landsberg a. W. 
eee 

Sichere Brodſtelle. 

In ein. Induſtrieſtadt Weſtf. v. 
5 über 10 Tauſend Einw. iſt ein im & 
4 beſt. Gange befindl. Manufaktur⸗, 

erren⸗ und Damen⸗Garderobe⸗, 


9 


0 


RE Weißzo⸗ OR, a. Untern. 
ger m. 20 —25 Tauſ.Mk. Anz. z. verk. 2 
Off. u. W. B.907a. R. Moſſe, Dortmund. 2 

DI I ST SI TU SI SI 7 SI 2 2 


Im lebhaften Ort iſt ein gut eingef. 


Colonialw.Geſchäft 


verbunden mit Magazin für Haus⸗ u 
Ge, wegen Theilung v. gleich 
. Zur Ueber⸗ 
nahme ſind 4000 Mk. erforderlich. Adr. 
A. B. 500 Saubtyoitamt Danzig, 


Eine eingerichtete 


.. 9 
+ U 
Gärtuerei 
mit 2 Treibhäuſern ꝛc., iſt in Schneide⸗ 
mühl auf mehrere Sabre ſofort zu ver⸗ 
pachten. 3 . — brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9330 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein kleines Grundſtück 
in der Stadt, in welchem ein Victnalien⸗ 

Geſchäft betrieben wird, iſt krankheits⸗ 
ig z. verkauf. Näh. Ausk. erth. Bäder. 
Sakriß, Thorn, Brombergerſtr. 58. 


Ein in beſter Cultur ſtehendes, im 
Danziger Werder belegenes [9321 


Srunditid 


ca. 20 Minuten von der Chauſſee, ca. 
3/4 Stunden von der Stadt, ca. 2 culm. 
Hufen groß, iſt mit vollem Veſat Um⸗ 
Lände alber 6.505 zu verkaufen Nähere 
Auskunft bei C Döring, Danzig. 
Suche P in einem Dorf zu. 
7 Krug pachten. Kaution 
kann Bam werden. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9264 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Suche eine 


Waſſermühle 


wenn mögl. auch Schneidemühle — 00 
m. guter da m. oder ohne Land, 
vom 5 as Is. zu pachten. Gefl. 
Off. u L. poftl. Pelplin Wyr. erh, 


Ein 5 tüchtiger 


Fachmann 


wünſcht zum 1. März od etwas Mailer 
eine kleine Käſerei von 600-700 & 

oder etwas me RB e Meld. — 
brfl. u. 9173 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


E Güter 33 


eder Größe werden zu kaufen geſücht. 
Ben e 958 ferten Werd. Fi u 
9054 d. d. Exvebitio 


d. 1 e . : 


m ae en u ek ee rn en a FENDT ar 


2 au NED RR ya re en 
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— 
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